Monographie der Curculioniden-Gattung 
Peritelus Germ. 


von 

Georg Seidlitz in Dorpat. 


Durch Lacordaire’s vortreffliches Werk *) über die Curculio- 
nen ist diese interessante Familie der Coleopteren in systematische 
Ordnung gebracht und weiteren Forschungen zugänglich gemacht 
worden. Bei einer so enormen kritischen Arbeit, die um so schwie¬ 
riger war, als sehr wenige Monographien Vorlagen (Schön herr’s 
Genera et Spec. Curcul. ist blos eine Zusammenstellung von Ein¬ 
zelbesehreibungen verschiedener Autoren), mufste der Autor von ei¬ 
nem Studium des gesammten, zum Theil noch unbeschriebenen Ma¬ 
terials absehen, sich darauf beschränken, die bis dahin aufgestcllten 
Gattungen nach ihren Typen in ein System zu bringen und die be¬ 
schriebenen Arten in denselben bestmöglichst zu vertheilen, — und 
es späteren Spccialbearbeitungen überlassen, die einzelnen Gattun¬ 
gen und Gruppen, mit Berücksichtigung des ganzen Artenreich¬ 
thums, aufs Neue zu begründen oder anders zu begrenzen. Es wird 
uns daher nicht wundern dürfen, wenn an La co rd aire’s Umgren¬ 
zung und Charakteristik der Gattungen und Gruppen mit der Zeit 
viel geändert werden mufs, denn neue Entdeckungen geben neue 
Gesichtspunkte, und machen oft alte, sehr bequeme Merkmale un¬ 
brauchbar. Erst wenn von allen Abtheilungen der ungeheuren Fa¬ 
milie * 2 ) Monographien vorhanden sind, wird man eine Classification 
derselben geben können, die sich für alle einzelnen Species bewährt. 
Zu diesem Zwecke einen kleinen Beitrag zu liefern ist die Absicht 


*) Genera des Coleopt&res Tom. VI. 1863. 

2 ) Nach Jekel’s Schätzung enthält sie etwa 20- bis 25000 Arten. 
Fabric. Ent. I. 1. 2. 

Bert. Entomol. Zeitaclir. IX. IS 
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vorliegender Arbeit. Ich hätte dieselbe nicht unternehmen können, 
wenn ich nicht von allen Seiten aufs Zuvorkommendste durch Mit¬ 
theilung von Material unterstützt worden wäre, welches seit Jah¬ 
ren in den Sammlungen angehäuft, weit mehr Neuigkeiten enthielt 
als ich bei Beginn meiner Arbeit ahnte. 

Die an Arten reichsten Sammlungen waren die der Herren 
Ohevrolat, Dr. Kraatz, Reiche, von denen die erstgenannte 
zahlreiche Typen von Schönherr und vom Besitzer enthielt. We¬ 
niger artenreich, aber besonders werthvoll waren mir die Zusendun¬ 
gen der Herren Dr. Grenier und vom Bruck, die durch die 
grofse Zahl von Iudividucn, es mir allein ermöglichten, über Ge- 
schlechtsunterschiede, Varietäten etc. ins Klare zu kommen. Fer¬ 
ner halte ich die Sammlungen der Herren Allard, Anccy, Aube, 
Bonvouloir, Ch. Brisout de Barnevillc, Fairmairc, Gou- 
gelet, Haag, Habelmann, Hampe, Heyden, Javet, Kiesen¬ 
wetter, Lethicrry, Linder, Kirsch, Marquet, Marseul. 
Sartorius, Stableau, Stierlin, Strübing, zur Benutzung bei 
mir. Das Material des k. k. Wiener Museums wurde mir, Dank 
der Freundlichkeit des Dr. Rcdtenbacher und meines Freundes 
Rogenhofer, zugesandt, das Berliner Museum war mir durch die 
Gefälligkeit des Dr. Gerstäcker zugänglich. Allen diesen Herren 
spreche ich meinen herzlichen Dank aus und hoffe in Zukunft bei 
einer Bearbeitung der Genera Omias , Trachyphloeus , Cathormioce- 
rus u. s. w. wiederum auf ihren freundlichen Beistand rechnen zu 
dürfen. 

Berlin, den 30. August 1865 


Georg Seid litz. 
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Einleitung. 

Das Genus Peritelus wurde von Ger mar *) im Jahre 1824 
aufgcstellt und zwar für 3 neue, ( sphacroides , lencogrammus , bisig- 
nalns) und eine bekannte Art, den Curculio seminulnm Fbr. Im 
Jahre 1826 trennte Schönherr 2 ) den letzteren ab und brachte ihn 
mit einigen verwandten Arten unter ein neues Genus, Omias Sclih.. 
mit Peritelus vereinigte er dagegen als Untergattungen die wohlun- 
terschiedenen neuen Genera Ilolcorhinus , Pyctoderes , Oosomus , 
Phlyctinus. Als im Jahre 1834 der 2te Band seiner Genera et Spe- 
cies Curculionidum erschien, wurde auch die vierte Germar’sche 
Species ( bisignatns ) von Peritelus ausgeschieden und zu Ptochus 
gebracht, so dafs blos zwei übrig blieben, von denen die eine ( sphae¬ 
roides ) als schon von Olivier beschrieben, nicht einmal den Namen 
Germar’s behalten konnte. Die Genera Ilolcorhinus etc. wurden 
als selbstsst.ändig abgetrennt, dagegen aber 6 neue Arten hinzuge¬ 
fügt: P. necessarins Gyllh., fumularis Gyllh., familiäris Bohm., 
noxius Bohm, senex Bohm., chrysorhoeus Bohm. — Neun Jahre 
später im 7ten Bande desselben Werkes fügte Sehönherr abermals 
6 neue Arten zu Peritelus hinzu, rusticus Bohm., Schönherri Bohm.. 
trivialis Bohm., setnlifer Bohm., rudis Bohm., globulus Bohm., 
trennte aber den P . chrysorhoeus Say 3 ) als neue Gattung Cercopens 
Sclih. ab, so dafs er im Ganzen 13 4 ) Alten unter Peritelus zu- 
sammenstcllt. 

Hiermit sehliefsen Sehönherr’s Publieationen in Bezug auf 
diese Gattung. 


*) Insectorum Species novae. 

2 ) Curculionidum Dispositio incthodica. 

3 ) Descriptions of Curculionites of North America p. 13 et Compl. 
Works I. p. 274. Sclih. II. p. 517 war der Käfer als neu beschrieben wor¬ 
den, wahrscheinlich weil das Say’sche Werk erst kurz vorher erschie¬ 
nen war. 

4 ) Als unbekannt und „vix hujus generis“ wird noch eine 14te Art 
angeführt, P. lateralis Boisd uval aus Neu-Holland mit der Diagnose des 
Autors, die so ziemlich auf jeden beschuppten Curculioniden pafst. Nach 
Lacordaire’s Vermuthung gehört er zum Genus ('optorhynchus Gu&r. 

18 * 
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1847 wurde von Hochhuth in den Bull. d. Mose. p. 504 ein Pe- 
ritel. latifrons beschrieben. 1851 vereinigte derselbe Autor ') vorläufig 
die Genera Periteins und Ptochns , und nahm für die ganze Gruppe 
den Namen Peritelus Gcrinar an, wollte sic aber später in 5 Ab¬ 
theilungen theilen. Zugleich beschrieb er drei neue Arten dieser 
Gruppe : fulvipes , strigirostris , variegatus. 

In demselben Jahre beschrieb Kiesen wett er in den Anuales 
de la Soc. Eutom. de Fr. 2 neue Perileien (adusticornis und pro- 
li.rus), denen 1852 in derselben Zeitschrift einer, ßavipenuis Jacq. 
du Val, und 1857 wieder einer, Marqueti Gautier des Cottes, 
folgte. 1850 beschrieben Mulsant und Rey in den Opusc. Ento- 
mologiques den P. subdepressus. Chevrolat publicirle 1860 in 
Guerin’s Revue et Magazin de Zoologie den P. sinuatus und 1861 
in derselben Zeitschrift seinen P. gracilis, und Fairmaire endlich 
1862 in den Annal. de Fr. den P. nigrans. 

Dieses war der Bestand der Literatur über Peritelus , als 1S63 
Lacordaire’s Werk erschien, der bei Begrenzung der Gattung 
zwei der angeführten Arten ausschlofs ( Schönherri, setulifev ), ohne 
sie anderweitig uuterzubringeu, und P. latifrons zu Ptochns stellte. 
Alle übrigen 22 Arten blieben in der Gattung. Später wurden noch 
publicirt: P. rußcornis Cb. Brisout in Grenier’s Catalogue des 
Coleoptercs de France 1863 und endlich P . Kraatzii Tournier in 
den 3Iittheilungen der Schweizerischen Entom. Gesellsch. 1865. a ) 

Folgende Tabelle stellt die Publikationen über Peritelus , wie 
ich sie bei Beginn meiner Arbeit vorfand, chronologisch geordnet 
dar, wobei die nicht ins Genus gehörigen Arten eingeklammcrt, die 
Synonyme kleiner Cursiv gedruckt sind. Von denen die mit * be¬ 
zeichnet sind, habe ich typische Exemplare untersucht. 


') Beiträge zur näheren Kenntnifs der Rüsselkäfer Rufslands. Bull, 
de Mose. 51. p. 3—102. 

2 ) Heft No. 8, welches allerdings im November 1864 erscheinen sollte, 
aber erst im Februar 1665 erschien. 
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Perilelus *lcucogramnius Gerniar Sp. Ins. 1824 

Saxonia. 

* sphaeroideus (=griseus) Grin. Sp. Ins. 1824 

German, merid. 

( bellicus ) (Agraphux Schli.) Say Cure, of 


N. Aut. 1831 

America horeal. 

(chrysorhoeus) (Cercopeus Schli.) Say Cure. 


ofN. Am. 1831 

America horeal. 

griseus Oliv. Bohcman Schli. II. 1831 

Gallia, Germania. 

"necessarius Gyllenhal Schönli. 11. 1834 

Gallia. 

famulari$(—familiaris ) Gyllenh. Schh. 11. 


1834 

Tauria 

l'amiliaris Boheman Sclih. 11. 1834 

Hungaria, Podolia. 

noxins - ... 

Italia. 

*senex - ... 

Gallia. 

( chrysorhoeus ) - ... 

America horeal. 

*rnslicus - ... 

Gallia. 

*Schönherri - - VII. 1843 

Gallia. 

( trivialis ) - ... 

Caffraria. 

*(getuli/er ) - ... 

Cap. Bon. Spei. 

rudi&l - ... 

Etruria. 

( globulus ) - - 

Hungaria. 

( latifrons ) Hochliuth Bull. Moscou 1847 

Transcaucasia. 

( fulvipes ) - - - 1851 

Bucharia. 

( gtrigirostris) - ... 

Siberia. 

( variegatus ) - ... 

Siberia. 

*prolixus Kiesenwetter Anuales 1851 

Gallia. 

*adusticornis 

Hispania. 

*ßavipennis = subdepressus Jacq. du Val 


Anuales 1852 

Hispania. 

Marqueti = senex Gautier des Cottes An- 


nales 1857 

Gallia. 

*subdepressus Mnlsani el Hey Opuscul. 


Ent. 1859 

Gallia. 

’sinuatus Chevrolat Rev. et IMag. Zool. 


1860 

Algeria. 

gracilis Chevrolat Rev. et Mag. Zool. 1861 

Algeria. 

’nigrans Fairmaire Anuales 1862 

Gallia. 

*ruficornis Ch. Brisonl Catal. d. col. d. 


Fr. 1863 

Gallia. 

fcraatzii'i au hujus generis’i Tourn. Mitth. 


<1. Schweiz. Ent. Ges 1865 

Sicil. 
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Ich fasse gegenwärtig folgende Arien unter Perileins zu¬ 
sammen. *) 


Curculio hirticomis Herbst Nat. der Ins. 1795 
* griseus Olivier Entomol. 1S00 — 1808 
Peritelus * leucogrammus Germar Spec. Ins. 1824 
*necessaritis Gyllenhal Sclih. II. 1834 

* familiär is Boheman 

*noxius - - 

* senex - ■ 

*rusticns - - VII. 1843 

SchÖnherri - ... 

Otiorhynchns Premieri - - 

Peritelus *prolixns Kiesenwetter Annales 1851 

* adust icornis 

* subdepressus IMulsant et Rey Opuse. 

Ent. 1859 

*sinuatus Chevr. Rev. et Mag. Zool. 

1860 

Otiorhynch. uyuihis (Syn . fnrinus et gracilis) 
Chevr. Rev. et Mag. Zool. 1860 
Otiorhynch. intersetosus Clicvrolat Rev. et Mag. 

Zool. 1860 

Astrugali Stierlin Rev. d. Ot. 1861 
Peritelus* nigruns Fairmairc Annales 1862 

rttßcornis Ch. Brisout Cat. de Col. de 
Fr. 1863 

Susanne n. sp. 1865 

Kiesenwetlerii 

Hrnckii 

parvulus 

Echidna 

Plalysomus 

Grenieri 

Gougeleti 

plunidorsis 

Monony chns 


Suecia, Germania. 
Gallia. 

Germania. 

Gallia. 

Hungaria. 

Italia. 

Gallia. 

Gallia. 

Gallia. 

Italia. 

Gallia. 

Hispan. 

Gallia. 

Algeria. 

Algeria. 

Algeria. 

Algeria. 

Gallia. 

Gallia. 

Hispan. 

Hispan. 

Italia. 

Italia. 

Italia. 

Gallia. 

Gallia. 

Hispan. 

Gallia. 

Hispan. 


1 ) Hie mit einem * bezeichncteu wurden von Lacordaire in die Gat¬ 
tung aufgeuoinmen. 
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Vielleicht mit zu Peritelus gehörig sind folgende Arten. 


Peritelus rudis (?) Bobern. Schh. VII. 1843 Etruria. 

Meint erassieornis Jacti. du Val Annales 1852 Gallia. 

strturella Fairmaire Annales 1859 Gallia. 

elonguiula (l—suturella!) Fairmaire Ann. 1859 Gallia. 
Otiork. exiguus Stierliu Rev. der Otiorbyncheu 1861 Sicil. 

minimus (?) Stierliu Rev. der Otiorli. 1861 Sard. 
Cathormiucerus Pßsleri Stierlin Beil. Ent. Ztsehr. 1864 Sicil. 
Peritelus Krautzii (?) Tournier Mittb. d. Schweiz. Ges 

1865 Sicil. 


Von den 22 Arten, die Lacordaire als zu Peritelus gehörig 
anführt, nehme ich hlos 12 in das Genus auf, die übrigen 10 sind 
theils Synonyme, theils anderen Gattungen angehörig. Ueberhaupt 
beschrieben waren unter dem Namen Peritelus 30, von denen blos 
14 aufgenomnien werden. Zu diesen 14 sind 5 als Otiorhyuchen 
beschriebene und 10 neue Arten hinzugefügt. Die 18 nicht auf- 
geuommenen Arten sind folgende: Peritelus bellicus Say, bil¬ 
det das Genus slgraphus Schh. (Syn. Agr. leucophaeus Gyllh.); 
Peritelus chrysorhoeus Say et Bolim., bildet das Genus Cerco- 
pens ; Peritelus fainularis Gyllh. = Peritelus familiär is Rohm.; 
Peritelus sphaeroides Germ, wurde schon von Schönherr zu 
gnseus Ol. gezogen; Peritelus trivial is Rohm, hat „corbeilles 
caverneuscs“ an den Hinlerschicncn und gehört somit zu den Ce 
leuthetiden oder Oosomiden Lacordaire’s; Peritelus setulifer 
Bohm. hat ebenfalls ,.corbeilles caverneuses u und gehört zu den 
Oosomiden, wahrscheinlich zu Cosntorhinus Schh.; Peritelus gto- 
bulns Rohm, gehört vielleicht ins Genus Mylacus Rohm . jeden¬ 
falls aber nicht zu Peritelus , da er nicht beschuppt, sondern be¬ 
haart ist, und einen anders geformten Rüssel hat. Peritelus lu- 
t i froit s und J'ulvipes Hochh. werden vom Autor mit Plochus 
circumcinctns und perdix in eine Gruppe gestellt, sind also sicher 
Ptochen. Peritelus strigirostris Hochh. wird loc. eit. mit 
Plochus deportutus Schönli. verglichen, und scheint nach der Be¬ 
schreibung, ebenso wie Peritelus vuriegatus Hochh., viel eher 
ein Ptochus als ein Pteritelns zu sein. Per it eins fluvipennis 
Jacq. Dnval =: Peritelus snbdepressus IVluls. et Rey. Peritelus 
gracilis Chevr. — Otiorhynchns uyuilus Chcvr. Perit. Mnr- 
f/neti (jautier des Coltes = Per. seuex Rohm. 

Peritelus rudis Rohm, ist der einzige von den Schönherr 
sehen Arten, den ich nicht habe enträthscln können. Vcrgl. pur - 
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vulus und plufysomus . Dasselbe gilt von Peritelus Krualzii 
Tournier, dessen durchaus nothdiirftige Beschreibung, nicht einmal 
zu einer muthmafslichen Deutung Veranlassung giebt. 

Während Germar blos vereinzelle neue Gattungen aus dem gan¬ 
zen Gebiete der Cureulionen beschrieben hatte, war Schönherr der 
erste, der in seiner Curculionidum dispositio methodiea ein System 
der Gattungen schuf, indem er sic zu Divisionen vereinigte, die 
wiederum in Phalangen, Legionen, Ordnungen uutergebraeht wur¬ 
den. Seine 7te Division, Cyclomides , charakterisirt sich nach sei¬ 
ner synoptischen Tafel folgendermafsen : 

1 a. Anteunac non fractae . Ordo 1' (Jrihoceri. 

1 b. — fractae . Ordo 2' Gonaloceri. 

2 a. Kostrum crassum, anteunae prope apicem insertae. 

Legio 1* Brachyrhynchi. 

3 a. Scrops infraocularis, curvata vel obliqua. . . Phalanx 1*. 

3b. — subrecta versus medium oculi adscen- 

dens . Phalanx 2*. 

4 a. Kostrum teretiusculum. 

5a. Corpus elongatum, alatum, Immen augulati. 


Divisio 6 a Phyllobides. 

5 b. — suboval um. aperteruin, humeri rotundati. 

Divisio 7“ Cyclomides. 
4 b. Kostrum apice dilatatum et incrassatum, pterygiis di- 
varicatis.Divisio S a Oliorhynchides. 


2 b. Kostrum cylindrieiim, autenuae prope medium rostri insertae. 

Legio 2* Mecorhxjnchi. 

Die Division der Cyelomidcn uuifafste in der Dispos. method. 
12 < Genera und 4 Subgenera, deren Zahl jedoch in den Genera et 
Spec. Curcul. auf 52 erhöht wurde. Lacordaire scheidet aus die¬ 
sen 15 1 ) aus und bildet aus den übrigen 37. mit Hinzuziehung der 
Divisionen der Phyllobides (ausgenommen 4 2 )) und der Oliorhyn¬ 
chides (ausgenommen 3 3 )) seinen 3ten Tribus Oliorhynchides . zu 

1 ) Kuomns , Atnyclerus , Acanthu/upus , Buthynorhynchus , Occylutra- 
chelus, Cyclomus, Scotoebcrus, Pantopoeus ; Bustomus , Phyxelis , Lobcto- 
rus , Brachytrachelus, Premnus, Acanthotrachelus ; Chiluneus. Die ersten 
S werden zu den Phanerognathes , die folgenden 6 zu den Oxyopthalmes , 
und das letzte Genus zu den Brackyderiden gestellt. 

2 ) Macrops, Cyphicorus , Platytrachelus , Amblyrhinus. 

3 ) Catergus , Pkytoscaphus, Chloebius. 
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dem noch 2 Schönherr’sche Genera, Calyplops (aus «len Brachyde- 
rides Schli.) und Pyctoderes (von Schünh. mit Phlyctinus verei¬ 
nigt), uud 19 späterer Autoren hinzukommen. Der ganze Tribus be¬ 
steht somit aus 75 Gattungen, von denen jedoch 7 dem Autor un¬ 
bekannt blieben und nur muthmafslich hierher gestellt wurden. 

Der Tribus Otiorhynchides wird folgendermafsen von der übri¬ 
gen Masse der Curculionideu unterschieden. 


1 a. Menton recouvrant les mächoires, sousmenton saüs pedoncule, 
rostre robuste jamais grele, serobes atteignaut la commissure de 
la bouehe. . . Legion I. Curculionides A d el ognat h es. 

2 a. Prothorax sans lobes oeulaires, yeux deeouverts, arron- 
dis. Coh. I. Cure, adelognaihes cyclophl halmes. 
3a. Antennes droites ou faiblement arquecs. 

Tribu 1. Microcerules. 

3 b. — coudees. 

4a. Serobes rostrales lineaires, dirigees inferieure- 


ment.Tribu 2. Brachyderides. 

4b. — — variables, jamais ä la fois regulieres et 


dirigees en dessous. Tribu 3. Otiorhynchides. 
2 b. Prothorax muni des lobes oeulaires, yeux acumines infe- 
rieuremeut et transversaux. 

Coh. II. Cure, adelognaihes o.vyophl halmes. 
1 b. Menton laissant en entier les maehoires ä decouvert. Sous- 
menton le plus souvent muni d’un pedoncule plus ou rnoins 
saillaut. Hostre et serobes tres variables. 

Legion II. Curculionides Phanerognathes . 


Lacordaire’s Eintheilung der Curculiouiden in Adelognaihes und 
Phanerognathes beruht auf der Bildung des Kehlausschnittes und 
des Kinnes. Bei den ersteren sitzt das breite Kinn am einfachen 
Kelilausschniit und deckt somit die Unterkiefer *), bei den zweiten 
ist der Kchlausschnitt tief uud doppelt, wodurch er in der Mille 
einen sticlförmigen Fortsatz zeigt, („pedoncule 1 ’ 4 ). auf welchem das 
oft sehr kleine Kinn aufsilzt, und zu dessen beiden Seiten die Un¬ 
terkiefer frei daliegcn 2 ). Oxyopht halmes nennt Lacordaire die 
Cureulionen, bei denen das Ilalsschild hinter den Augen eine lap¬ 
penförmige Erweiterung zeigt, und die Augen länglich und vertikal 
gestellt, oder zum Tlicil bedeckt sind; Cyclopht halmes, bei de¬ 
nen das Ilalsschild einfach und die Augen rundlich sind. 


*) 


2 ) Fig. I b. 
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|)en Tribus der Otiorhynchides thcilt Lacordaire in 9 Gruppen. 
I a. Corbeilles des jambes posterieures caverneuses. 


2a. Croeiiets des tarses libres. 

3a. Elytres ne debordant pas le protliorax. . . .1. Ccfeuthetides. 

3b. — debordant —. 2. Eustylides. 

2 b. Crocbets des tarses soudes. 

3a. Elytres ne debordant pas le prothorax. . . 3. Ousoutides. 

3b. — debordant le protliorax ou isolement sail- 

lantes a lern* base.1. Episotuides. 

I b. Corbeilles des jambes posterieures ouvertes. 


2a. iUetaslernmn tres-court; saillie intercoxale large, 
parallele 

3a. Croeiiets des tarses soudes. 

Ja. ölassne antennaireovale, rarenient oblongo-ovale. 5. Peritetides 


ll>. — — grele, allongee.7. Laparocerides 

3b. Croehets des tarses libres. 

1 a. Anlennes plus ou inoins longnes et greles . . 8. Olior/tynchides 

vrais 


■1 b — an plus inedloeres, robustesebez. la pluparl. Ü Trac/iyphlcides. 

2 b. Metasternum allonge; saillie intercoxale relative- 

ineut etroite, le plus souvent ogivale.0. Phyflubiides . 

Die Gruppe der Peritelides bestellt nach Lacordaire ans folgen¬ 
den 13 Gattungen: 

ta. Elytres pas plus larges que le protliorax et arrondies aux epaiiles 
2a. Uancbes anterieures verticales et contigues. 

3a. 2° Segment abdominal separe du 1 er par une suture droite. 
la. Serobes rostrales arquees et convergentes en 


dessns.I. laauiris. 

4 b. — — laterales. 

5 a. Funicule antennaire ä articles 1—2 egaux 2 . Caterectus 
5b. — — — 1 plus long que 2 . 3 Ifolcurhinus. 


3b. 2 e seginent abdominal separe du I er par une suture arquee. 
la. liostre de moitie environ plus long que la tete. I Sastim. 

4 b. — pas plus ou ä peine — — 

5 a. Yeux situees sur le rostre; tete striee en desous. 5. ('oenopsis 
5b. — sur la tete; cclle ci lisse — 

(ia. Pterygies rostrales fortement divariquees. . b Peritelus. 
Ob. — — non ou faiblement — 

7 a. Antennes trös-robustes .7. Metra. 

7 b. — greles ou inediocrement robustes. 

8a. Saillie intercoxale large, parallele. 

9a. Scape des ant. droit ou faiblement arque. 

10a. Serobes laterales peu ou non visibles 

den haut .. 8. Out ins. 

10 b. — supericures, un peil convergentes. 9. Mylacus. 
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9b. Scape fortement arque, serobes laterales. 10. Lickenopkagus. 
Sb. Saillie intercoxale assez etroite, retrecie 

en avant.11. Ptuchus. 

2 b. Hauches anterieures longitudinales, separees. . 12. Aseeparnus. 

1 b. Elytres debordant le prothorax et anguleuses aux 

epanles.13. Glyptosomus. 


Suffrian war der erste l ), der darauf aufmerksam machte, dafs 
die Krallen bei den Curcnlioncn bald frei, bald gabclig verwachsen 
seien. Redtenbacher benutzte diesen Charakter in seiner Fauna 
Austriaca, um die Gattungen zu unterscheiden, und Lacordaire end¬ 
lich als Trennungsmerkmal der Peritelides uud Laparocerides von 
den Oliorhynchides vrais und Trachyphleides. So bequem dieses 
Merkmal auch für die Mehrzahl der Arten ist, so führt es doch 
nicht nur zu keiner natürlichen Eintheilung, sondern läfst sich auch 
bei Berücksichtigung sämmtlichcr Arten nicht mehr anweuden. 

1) Im Genus Trachyphlocus z. B. giebt es 2 Arten ( ventrico- 
sus Germ, und eine neue) die verwachsene Krallen haben, die man 
aber trotzdem nicht aus der Gruppe entfernen kann. 

2) Im Genus Periteins giebt cs 6 Arten mit getrennten Kral¬ 
len, die aber mit den übrigen in nächster Verwandtschaft stehen, 
und aufserdem, als Beweis der Mannigfaltigkeit dieser Organe, 2 
Arten, bei denen die eine Kralle rudimentär ist. 

3) Bei einem Cathormiocerus , den ich vor mir habe, sind die 
Krallen der vier vorderen Tarsen verwachsen, an den hinteren ge¬ 
trennt. 

4) Coeuopsis Jissirostris hat deutlich getrennte Krallen und ge¬ 
hört dennoch in die nächste Verwandtschaft von Ferilelus , wohin 
übrigens auch Lacordaire die Gattung stellt, indem er die Krallen 
für verwachsen hält. 

Das Merkmal der Krallen scheint mir somit zur Unterscheidung 
gröfserer Abtheilungen durchaus unbrauchbar zu sein, und die vier 
genannten Gruppen müssen daher wieder vereinigt werden. Mau 
könnte für sie den Namen Oliorhynchides vrais bcibehallen. 

Um eine andere Eintheilung der 33 hierher gehörigen Gattun¬ 
gen zu geben, dazu fehlt mir das nöthige Material, und folgende 
Tabelle soll blos dazu dienen, das Genus Peritelus von den übrigen 
zu unterscheiden. 


) Stett. ent. Ztg. IH18 p. 5h. 
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la Sulura inter segmenta abd. l ,u et 2 m recta. . 


I h — — — plus mimisve arquata. 

2a. Autenuae tenues. 


2 b. — validae. 

.'3a. Funiculus 6-artieulatus. 

‘3 b. — 7-artieulatus. 

4 a. Scrobes supernae. 

5a. — apicem rostri attingentes. 

6a. Unguiculi eonnati, femora dentata. . . 

6 b. — über), — elavata saepe dentata 
(thorace elytrisque saepe granulat. etcostat.) 
6c. Unguiculi aut eonnati aut liberi, femora pa- 
rum elavata, mutica (corpore toto dense 
sqnamulato aut glabro [unguiculis connatis 
inaequalibus], numqnain tegumentis granu- 
latis aut costatis). 

7a. Hostruni longius, paruin arquatnm, ungui¬ 
culi liberi . 

7 b. — breve, rectum. 

8a. Pars intercoxalis *) segmenti abd. primi 
lata parallela 

9a. Caput suhtus liaud striatum. 

10 a. Antennae robustae. ... 

10 b. — crassissiuiae . 

9 b. Caput sublus striatum. oculi in rostrositi. 
ftb Scrobes in medio rostri sitae, infundibuli- 
forines . 


4 b. Scrobes laterales. 


Calyptops 

iSciobius. 

1 P/dyetinus. 
Isaniris. 
jCalereclu*. 
f ffolcorhinus. 

V Glyptosom us 
Elytrodon. 

I Laparoecrun. 
\Aomii8. 
'Aprepes. 
Pholicodes. 

( Epiphaneus 
Merimnetes. 
Hyphantus. 
Agraphus. 


lXastus. 

i Troglorkynchus. 
| Tyloderes. 

\ Otiorhynchus. 


Cereopeus. 


Perilelm 

Meira. 

Coenopsis. 

Mylacus. 

Leicfienop/iogus 

Trachyphloeus. 

\Cathormiocerm 

Omias. 

| Sco/iorerus. 
Anemophilus. 
Asccparnus. 


) „Saillie intercoxale“ Lacord. 
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Fam. CurcnUonules La cord. 

Legio I. Adelognathi Lac. 

Cohors I. Cyclophthalmi Lac. 

Tribns 3. Oliorhynchides Lac. 

Genus Peritelus Germar. 

Oer in. Spec. Ins. 407. Schh. Disp. meth. 193. Schh. II. p. 511 
Lac. p. 184. 

Apices libiarum posteriorum haud cavernosi. 

Sutura int er segment a abdominis l m et 2 m arquata . 

Pars intercoxalis segment i primi lata , parallela , antice truncata. 

Antennae validae , t erm inal es , funieulo 1-articulato 

Scrops super na , apicem rostri attingens. 

Femora parum elavata , mulica. 

Unguiculi liberi mit connafi. aequales aut inaequales. 

Corpus apterum elytraque dense aequaliler squ amul ata, 
aut nuda (unguiculis connaiis inaequalibus). nnmquam gra- 
nulata aut costata. 

Rost rum breve. rectum , pterygiis parum prominulis aut nullis. 

Scut eil um nullum . 

cT gracilior , subtus plerumque impressus , tibiis intus armatis. 

9 crassior , subtus ampla , «m/ plana, tibiis simplicibus. 

Der gleicbmäfsig beschuppte Körper, die kurzen ßeine mit 
schwach keulenförmigen Schenkeln, die kurzen, an die Spitze des 
Rössels und nach oben gerückten Fühlergruben, der kurze, dicke 
Rüssel, und endlich die abgerundeten Schultern geben den Perite¬ 
en einen eigenthümlichen Habitus, der sie meist auf den ersten 
^Blick erkennen läfst. Von den Eustyliden, Celeuthetiden, Oosomi- 
den und Episomiden, unter denen ähnliche Formen Vorkommen, 
sind sie leicht an der Bildung der Hinterschienenspitze zu unter¬ 
scheiden. Diese ist nämlich einfach schräg abgeschnitten ‘) und hat 
höchstens an der Aufsenk ante der schrägen Fläche (auf welcher 
der Tarsus eingelenkt ist) schräg nach innen gerichtete Börstchen, 
während bei den vier erwähnten Gruppen die Au fsen kante 
selbst winklig nach innen umgebogeu ist, so dafs die Wurzel des 
ersten Tarsengliedcs ziemlich versteckt ist a ). Die Spitzenflächen der 
Schienen von letzterer Bildung nennt Lacordaire „corbcillcs cavcr- 


*) Fig. 4 h. 


9 ) Fig. 4 a. 
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ncuscs“, die von crstercr „corbeilles ouvertes“. Die winklig gebo¬ 
gene Naht zwischen dem ersten und zweiten Bauehringe 1 ) untcrschei- 
det die Perileien von den Gattungen Calypfops . Sciobius. Phlycli- 
nus, Tsaniris, Calereclns , Holrorhinus , Glyplosounts (hei denen diese 
Nath gerade ist ) 2 )5 der breite, parallele Fortsatz des ersten Bauchrin- 
ges zwischen den Hinterhüften von Ptoc/ms (bei dem dieser Fort¬ 
satz nach vorn verschmälert), und von den Phyllobiiden (bei denen 
derselbe schmal ist). Die starken Fühler unterscheiden sie von den 
Lapuroceriden und von J/yphantus. die Tglicdrige Keule von Agru- 
plnis , die Stellung der Fiihlergrnbe von Leichenophagus , Trachy- 
phloeus , Cnlhormiocerus , Oniias , Scoliocerus , Anemophilus. Ascepur- 
nus (bei denen dieselbe sich an den Seiten des Rüssels befindet), 
und von Mylacus (bei dem sie in der Mitte des Rüssels steht und 
trichterförmig ist). Troglorhynchus , Oliorhynchus und Tyloderes 
haben stark keulenförmig verdickte oder sogar gezähnte Schenkel 3 ). 
und stets getrennte Krallen, und zeigen öfters Körner, Rippen oder 
Furchen auf Flügeldecken und Halsschild, nie aber eine gleich- 
mäfsige dichte Bcschuppung 4 ) bei ungezähnten Schenkeln. Fer¬ 
ner sind bei Oliorhxynchus , wie der Name sagt, die Pterygien stark 
erweitert, während sie bei Perilelus höchstens schwach vorragen 
oder fehlen. Nastns hat gezähnte Schenkel, Cercopeus einen län¬ 
gereu, etwas gebogenen Rüssel und getrennte Krallen. Coenopsis 
unterscheidet sich durch die Strichelung des Kopfes auf der Unter¬ 
seite und die Stellung der Augen auf dem Rüssel. Die Gattung 
Meira endlich, von Jacq. du Val blofs nach den dicken Fühlern 
und Mangel der Schuppen von Peritelus unterschieden, wird kaum 
haltbar sein, denn es giebt eine Zahl kleiner Käfer, die auch den 
von Lacordaire hervorgehobenen Unterschied, dafs die Fühlerfurche 
bis zu den Augen reicht, unbrauchbar machen, indem sie Ueber- 
gänge zu Perilelus bilden; auch sind bei der Untergattung Leplo- 
sphaerotus die Fühlergrubcn ebenso gebildet. Was endlich den Mangel 
der Beschuppung anlangt, so könnte dieser allenfalls zur Trennung 
brauchbar sein (doch miifste danu die dicht beschuppte Meira su- 
lurella ausgeschieden werden), wenn es nicht mehr als wahrschein¬ 
lich wäre, dafs dieser Charakter auf einer blofsen Abreibung des 


•) Fig. 2a. 2 ) Fig. 2b. 3 ) Fig. 3a. 

4 ) In der Rotte der Otiorhynchus pieipes (Stierl. Revis. p. 18) ha¬ 
ben einige Arten allerdings ein dichtes Schuppenkleid, doch ist dasselbe 
nicht gleichinäfsig, sondern mit Augenpunkten auf den Flügeldecken, 
und aufscrdein sind die Schenkel gezähnt. 
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Duvalschen Exemplares beruht, denn ich besitze ein Stück welches 
in allen Punkten durchaus mit der Meira crassicornis stimmt, aber 
auf dem gröfsten Tlieil der Flügeldecken und des Halsschildes die 
Bescbuppung bcballen bat. In der Uebersichl der Arten werden daher 
die Meiren mit aufgeführt, indem icli mir über ihre generische Tren¬ 
nung bei Bearbeitung der ganzen Gruppe zu entscheiden Vorbehalte, 
da mir jetzt nicht genügendes Material vorliegt. 

Rüssel und Kopf der Peritelen bieten wenig Mannigfaltig¬ 
keit dar und sind auf zwei Hauptformen beschränkt. Der Rüssel 
ist entweder an der Wurzel deutlich schmäler als der Kopf, und 
dieser daher, bis zur Wurzel jenes, stark verengt 1 ) ( sene.r und ru/i- 
cornis). oder beide Organe sind ziemlich von gleicher Breite und 
gehen allmiilig in einander über 2 ) (alle übrigen Peritelen). Die Ple- 
rygien fehlen entweder ganz ( leucogrammus 3 )) oder sind höchstens 
mäfsig vorragend (am stärksten bei griseus , planidorsis, plulysumus). 

Die Fühler zeigen zwei so verschiedene Formen, dafs sie eiu 
Merkmal für eine Untergattung abgeben können. Es ist nämlich 
bei der einen Form das lste Glied der Keule (das 9te des ganzen 
Fühlers) fast so grofs, oder gröfser als das folgende und von dem¬ 
selben nicht abgeselzt, die Keule daher gleich an der Wurzel dick, 
also deutlich abgesetzt und nur nach der Spitze allmälig verschmä¬ 
lert 4 ). Bei der andern ist dasselbe Glied sehr klein (nicht gröfser 
als das letzte Geifselglied), und erst das 2 te Keulenglied (vom lsten 
deutlich getrennt), ist allmälig verdickt 5 ). Die Keule hat dadurch 
ein schlankes Ansehen und ihr lstes Glied könnte man fast zur 
Geifsel rechnen, wenu es nicht mit derselben etwas loser verbun¬ 
den wäre als mit der Keule. Die zweite Form finden wir bei 
P . aquilus und intersetosus , die ich daher zu einer Untergattung 
vereinige, die erstere bei allen übrigen Peritelen. Nach Ausschlufs 
der Untergattung Leptosphaerotus bieten die Fühler wenig Ver¬ 
schiedenheiten und sind nur bei einzelnen Arten als Merkmal zu 


’) Fig. 7a. 2 ) Fig. 7b. 

3 ) Lacordaire nennt den leucogrammus p. 181 unter den Arten, die 
am stärksten erweiterte Pterygien haben sollen, was wahrscheinlich darin 
seinen Grund hat, dafs in den französischen Sammlungen nicht selten kleine 
Perit. senex die Stelle des leucogrammus vertreten. Am selben Ort wird 
3mal ein Perit. leucopkaeus genannt, der mir völlig unbekannt ist. Sollte 
vielleicht der Agrapkus leucopkaeus Sclih. (= Peritelus bel/icus Say) 
gemeint sein? 

4 ) Fig. 5 a und 6. 


5 ) Fig. 5 c. 
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brauchen. Ihr Schaft ist nie stark keulenförmig verdickt (am stärk¬ 
sten bei griseus ), oft sogar fast gleichbreit; das erste Geifselglied 
jst stets verlängert, oft aucli das 2 tc (am stärksten bei no.rms), die 
übrigen sind von verschiedener Länge, doch stets kürzer als das lstc. 

Das Hai sschild ist nie länger als breit, seitlich ziemlich stark 1 ) 
bei senex, Susanne , ruficornis, rusticus und Astragali , sonst sehr 
schwach gerundet oder cylindrisch.*) DerHinterrand ist meist schwach 
gerundet und nur bei Schönherri ganz gerade. Der Vorderrand ist 
bald senkrecht nach unten abgeschnitten (z. B. bei riisticus ), so 
dafs das Prosternum kaum kürzer ist als das Pronotum 3 ). bald schräg, 
wodurch das Prosternum mehr oder weniger verkürzt wird 4 ). Am 
stärksten ist dieses bei senex und ruficornis der Fall. 

Die Flügeldecken durchlaufen in ihrer Gesamratform alle 
Stufen von der Kreisform (noxius <f) bis zur langgestreckten, ohne 
dafs man eine bestimmte Grenze ziehen könnte. Wichtiger für die 
Systematik ist cs, ob sie hinten in gemeinsamem Bogen abgerun¬ 
det sind (wobei, von oben gesehen, die Spitze selbst durch den 
hinteren gewölbten Thcil der Flügeldecken verdeckt ist) oder ob 
sie schwach zugespitzt sind (wobei man von oben die Spitzen mehr 
oder weniger sehen kann). Sie haben stets 10 Streifen und der 
lOte zeigt verschiedene Stellungen zum Aufsenrande, die bei ein¬ 
zelnen Arten zu berücksichtigen sind (z. B. subdepressus). Der 
Aufsenrand ist mehr oder weniger gebogen und zeigt in diesem 
Punkt oft auffallende Geschlechts • Unterschiede (z. B. necessarius. 
sinualus). 

Die Unterseite bietet gute Gattungsmerkmale, die bereits 
erwähnt wurden. Der erste Bauchring ist zwischen den llinter- 
hiifteu breit, nach vorn gerade abgestutzt, der zweite von dem er¬ 
sten durch eine winklig gebogene Nath getrennt und etwas länger 
oder ebenso lang als die beiden folgenden zusammen. Metasternum 
sehr kurz, Mittelhüften durch eine schmale Leiste getrennt, Vorder¬ 
hüften aneinanderstehend. 

Die Beine sind kurz und kräftig, die Schenkel ziemlich dick, 
aber schon an der Wurzel stark, so dafs sie nach der Spitze nicht 
keulenförmig verdickt und nie gezähnt sind. Die Schienen bieten 
auffallende Verschiedenheiten, die zur Aufstellung von Untcrabthei- 
lungcn sehr brauchbar sind. Bei einer Art ( leucogramvnts ) zeigen 
die Vorderschicncn an der Spitze, aufser einer hakigen Erweiterung 
nach innen und nach aufsen, eine lappenförmige dreizähnige Er- 

1 ) Fig. 7a. 


2 ) Fig. 7 b 


3 ) Fig. 8 b. 


4 ) Sa- 
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Weiterung des Aufsenrandes der schrägen Spitzenfläche ‘). wie man 
sie ähnlich bei einigen Truchyphloeen findet. Hei zweien (senex. 
Susanae ) ist die hakige oder winklige Erweiterung nach in¬ 
nen und nach aufsen noch deutlich, der Rand zwischen densel¬ 
ben aber nur noch schwach winklig erweitert und nicht gezähnt a ). 
(Aehnlick ist letzterer bei rußcornis , jedoch fehlt hier die Erwei¬ 
terung am Aufsenwinkel.) Bei allen übrigen Arten ist blos der in¬ 
nere Winkel hakig erweitert, der äufsere abgerundet oder selten 
stumpf rechtwinklig ( griseus ) 3 ). Die Hinterschienen sind bei 5 Arten 
(senex. griseus. familiaris, planidorsis . birlicornis ) an der Spitze nach 
hinten erweitert, in flachem Bogen abgeschnitten und mit gleichen 
kurzen, schräg nach innen gerichteten Borsten besetzt. Der hin¬ 
tere Spitzenwinkel tritt dadurch stark vor 4 ). Bei allen übrigen 
Arten ist derselbe dagegen abgestutzt oder abgerundet, mit länge¬ 
ren Borsten besetzt als der Spitzenrand selbst, und bildet mit die¬ 
sem einen stumpfen Winkel *). Der vordere Spilzenwinkel ist 
meist in einen Haken ausgezogen, selten stumpf (z. B. noxius ). 

Die Krallen * 6 ) sind getrennt bei Plalysomus, Schönherri , Cre- 
mieri , planidorsis , hirlicornis, Astragali , verwachsen bei allen übri¬ 
gen und zeigen eine eigenthiimlicbe Bildung bei nigrans (bei dem 
die eine blos halb so lang als die andere) und bei Mononychus 
(bei dem die eine rudimentär ist. 

Die Körperbedeckung zeigt niemals Höckerchen, Rippen 
oder Furchen, wohl aber, mit alleiniger Ausnahme des nigrans , den 
ich daher als Untergattung abtrenne, einen dichten, gleichmäfsigen 
Ueberzug von runden Schuppen, meist untermischt mit ganz klei¬ 
nen Härchen 7 ), die sich nur selten zu kleinen Börstclien vergrö- 
fsem (ßruekii , pnrvulus , Echidna). Beine und Fühler sind eben¬ 
falls dicht mit Schuppen bedeckt, die sich gegen das Ende in Haare 
verwandeln. 

Die Geschlcchtsu n t erschiede sind meist stark ausgeprägt, 
und nur bei sehr wenigen Arten habe ich (vielleicht aus Mangel 
an Material), keine fcstsellen können; z. B. bei leucogrammns, rn- 
slicns , aejuila , interselosns. Das Männchen zeigt meist einen Ein¬ 
druck auf dem Abdomen, der sich von dem Metaslcrnum bis zum 


') Fig. 10a. ? ) Fig 10b 3 ) Fig. il u. 12. 4 ) Fig. 13 

5 ) Fig. 14 und 15 6 ) Fig. 6. 

7 ) Laeordaire führt als Merkmal der Gattung den Mangel von Här¬ 
chen an, doch kann man bei starker Vergröfserung dieselben bei den mei¬ 
sten Arten wahrnehmen. 
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3ten Segment erstreckt, und bald sehr tief (st. B. fa miliaris , p/a- 
nidoris ), liald hlos angedeutet ist. Zugleich ist das Männchen schlan¬ 
ker und nur bei zwei Arten ( Platysomus uud noxius) breiter, aber 
viel flacher als das Weibchen, hat längere, schlankere Fühler, meist 
zahnförmige Rauhigkeiten an den Hinterschienen, die schon Souf- 
frian 1 ) als Gcschleehtsunterschiedc erkannte. Auch ist oft der Sei- 
lenrand der Flügeldecken über den Hintcrhüften winklig gebogen. 
Das Weibchen ist auf der Unterseite nicht eingedrückt, oft sogar 
ein wenig gewölbt, meist breiter und in den *2 angeführten Fällen 
schmäler als das IVlännchen, stets aber demselben an Körpermasse 
überlegen. Auf diesen Geschlechtsuntcrschied gründet Jekel eine 
neue Eintheilung der Curculionidcn, und nennt die Abtheilung der¬ 
selben, bei welcher er beobachtcl wird, „Platygynes*’ 2 ). Die 
Weibchen sind in dieser Abtheilung stets plumper, dicker, volu¬ 
minöser als die Männchen, niemals aber flacher, weshalb mir der 
Name „ Platygynes ** nicht zu passen scheint. 

In Bezug auf geographische Verbreitung ist bemerkenswerth, 
dafs die meisten Arten einen sehr beschränkten Verbreitimgsbezirk 
haben; nur 4 sind weiter verbreitet. P. hirltcornis ist der einzige 
der in ganz Europa vorkommt, nächst ihm reicht der leucogram- 
ntus am weitesten, nämlich über Deutschland, Oestreich und ganz 
Rufsland. Der P. familiaris ist weniger verbreitet, denn er kommt 
blos von .Ungarn an östlich vor, und gviseus endlich ist auf Deutsch¬ 
land, Frankreich, Italien redncirl. Alle übrigen sind auf Frank¬ 
reich, Italien, Spanien, Sicilicn und Algier beschränkt, und gehö¬ 
ren somit, als charakteristisch, der Mittelmeer-Fauna an. 8 Arten 
sind ausschliefslich Frankreich, besonders dem südlichen, 3 aus- 
schliefslich Italien, 5 ausschliefslich Spanien, 3 Algier und 1 Sar¬ 
dinien angehörig. Die Arten nehmen also von Osten nach Westen 
an Verbreitungsbezirk ab und an Zahl zu. Aufserhalb des Euro¬ 
päischen Fauncngebicts scheint keine Art vorzukommen, und alle 
Exoten, die als Peritelus beschrieben wurden, gehören anderen Gat¬ 
tungen an. 

Die Peritclen lebcu auf verschiedenen Pflanzen und werden 
bisweilen, bei starker Vermehrung, schädlich ( gviseus , noxius). Sie 


1 ) Stett. Ent. Zeitg. 1848. p. 54. 

2 ) Die für die Systematik sehr beachlenswerthe Arbeit Jekel’s er¬ 
schien im Januar 1865 in den Annales de la Soc. Ent. de France 1864 
p 537 unter dem Titel: Rechcrches sur la classification naturelles des 
Curculionides. Vgl. auch v. Kiesenwetter Berl. Ent. Ztschr. 1864. p. 238. 
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sind daher am richtigen Ort und zur richtigen Zeit meist in Menge 
zu finden, und wenn einige Arten noch zu den Seitenheiten gehö¬ 
ren, so liegt das blos an ihrem geographisch, lokal und zeitlich be. 
schränkten Vorkommen. 

Ueber die früheren Stände ist nichts bekannt. 

Das Genus Peritelus zerfällt in drei Untergattungen, die sich 
durch Fühlerbildung und Beschuppung von einander unterscheiden, 
und in 13 Gruppen, die in folgender Tabelle übersichtlich darge¬ 
stellt sind. Die zweite Tabelle giebt eine Uebersicbt der Arten 
nach anderen Merkmalen, als ich sie bei Trennung der Gruppen 
berücksichtige. 

Uebersicht der Untergattungen und Gruppen. 


1A. Funiculo robusto, articulo clavae 1°, 2° vix angustiore. 

1IA. Corpore elytrisque dense squamosis.Subgen. Peritelus. 

la. Tibiis anticis apice 3-spinosis.I. Gruppe. 

lb — — — simplicibus. 

2 a. — — — extus productis.2. Gruppe. 

2 b. — — — — liaud — 

3a. Unguic. aequalib. connatis (aut liberis, sed corpore lato). 

4 a. Tibiis posticis apice angulo posteriore producto. 3. Gruppe. 
4b. — — — — — oblique truncato. 

5a. Thoracc profunde, creberrime punctato.4. Gruppe. 

5b. — haud —, subremote — 

6 a. Rostro basi capite iuulto angustiore, pronoto pro- 

sterno inulto longiore.5. Gruppe. 


6 b. — — — haud angustiore, pronoto prosterno 

paullo longiore. 

7a. Elytris postice rotundatis. 

8 a. Unguiculis connatis. 

9a. Thorace elytrisque subtiliter aut vix ciliatis, 


thorace plerumque longiore . 6 . Gruppe 

9b. — — et capite hispidis, thorace brevissimo. 7. Gruppe. 

8 b. Unguiculis liberis (corpore lato, deplanato). . 8 . Gruppe. 

7 b. Elytris postice acumiuatis, thorace breviore. . 9. Gruppe 

3b. Unguiculis aequalibus liberis, corpore angustato-elon- 

gato elytris postice plerumque acuminatis . 10. Gruppe 

3c. — inaequalibns connatis . II. Gruppe. 

11B. Corpore elytrisque nudis, unguic. inaequalib. connatis. 

Subgen. (rymnomorphus 12 . Gruppe. 


1B. Funiculo gracili sub- 8 -articulo, articulo clavae 1 °, 2 ° multo 

angustiore, unguic. basi connatis. Subgen. Leptosphaerotus 13. Gruppe. 
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Uebersicht der Arten. 

1». Porso convexo, corpore brevi, erasso. 

2 a. Thorace raodice punctato. 

3a. — basi elytris vix angustiore, apicem versus 


angustato. .... I. leucogrammus. 

3 b. — — — multo — 

4a. — lateribus fortius rotundato ampliato. 

5a. Rostro basi capite multo angustiore . 2. senex. 

5b. — — — liaud — . 3. Susanne. 

4b. Thorace lateribus paruin rotundato. 


5 a. Iiostro brevi, pterygiis parvulis, ant. brevibus. 4. familiaris. 
5b. — longiore, — proininulis, — longioribus. 5. griseus 


2 b. Thorace profunde confertissiine punctato. 6 . nuxius. 

lb. Porso plano, aut modice convexo. 

2 a. Rostro basi capite nmlto angustiore . 7. ruficorniß. 


2 b. — — — vix angustiore, sensini angustato aut 

parallelo. 

3a. Elytris postice rotundatis 
4a. Thorace lato, laterib. fortius rotundato-ampliato. 
5a. Funiculo sub- 8 -articulato, clava gracili. (Sub- 


geuus Leptosphaerotus.) .28. aqnila. 

5 b. — 7-articulato, clava crassa. 

6 a. Elytris ciliatis, unguiculis liberis.25. Astragali. 

6 b. — haud, — connatis ... ... 11 rusticus. 

4b. Thorace angustiore 
5a. Elytris subtiliter aut haud ciliatis. 

6 a. Unguiculis aequalibus. 


7a. Thorace longiore, unguiculis connatis. 

8 a — basi apiceque aequaliter fortius angu 


stato, lateribus rotundato. . 12. Kie&enwetterii. 
8 b. — — vix angustato. 

9a. — obsolete punctato .. 8. necessarius. 

9b. — distincte profundius punctato. 

10a. — rcmote —, subcylindrico. ... 9. prolixus. 

10 b. — crcbrius —, apice angustiore, la¬ 
ter. paullo rotundato . 10 subdepressus. 

7 b. Thorace brevissimo. 

8 a. — apice angustato, unguiculis liberis. . 17. Flatysomus. 
8 b. — — basique aequilato, — connatis. 13. adnsticorms. 
6 b. Unguiculis inaequalibus, connatis. 

7 a. Corpore squainulato . . 26. Motionychnx. 

7b. — nudo. (Subgenus Gymnomorphus.) ■ 27. nigram. 

5b. Elytris thoraceque hispidis 
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6 a. Scrobe brevi, aiitennis tenninalibus. 

7a. Clava articulo 7° parum latiore, elongata. 

8 a. Thorace brevi, crebrius punctato. . . .14. ßruckii. 

8b. — brevissiiuo, transverso, remote punctato. 15. parvuliis. 

7 b. Clava aut. 7° duplo latiore, brevissima, tho¬ 

race remote punctato . 16. Ec/iidna. 

6b. >) 

ob. E ly tri s postice acumiuatis. 

4 a. Fuuiculo sub-8-articulato, thorace lutitudiue liaud 

breviore. (Subgen. Lepfosphaerotus .) .... 29. seriehispidus. 

4 a. — 7-articulato. 

5a. Luguiculis coouatis, thorace brevi. 

6a. Thorace apice distiucte angustato . 18. Grenierii. 

6 b. — subcylindrico. 

7 a. — distiucte puuctato, tibiis auter. margine 

apicali angulalo . 19. Gougeleti. 

7 b. — haut! _ rotundalo. 20. sinuatus. 

5 b. Unguiculis liberis. 

6a. Thorace eiytrisque basi truiicatis. . . .21. SchÖnherri. 

6 b. — basi rotundato, elylris emarginatis. 

7a. Funiculi articulo 1° reliquis haud crassiore. 

8 a. Tibiis posticis apice angulo poster. truncato. 22. Cremieri. 

8b. — — — — producto, marg apic. arquato. 23. planidorsis. 

7 b. Funiculi art. 1° reliquis inullo crassiore. . 24. hirticornis 

l ) 6 b. Scrobe louga cavernosa, antennis plerumque me- 
dianis. (An hujus generis?) 

7 a. Corpore longiore, rostro brevissimo, crassissimo, 
antennis medianis. 

8 a. — robusto, elytris latioribus. Cathormioc. Pfisteri. 

8 b. — elougato, depresso, elytris purollelis, angu- 
stioribus. 

9 a. — cylindrico, thorace elytris rnulto angu- 
stiore, latitudine breviore, oculis sublaterali- 

bus, majoribus . Otiorh . exiguus. 

9 b. — subfiliformi , thor. elytr. vix angustiore, 

latitud. haud breviore, oculis laterib. minimis. nov. sp. 

7 b. Corpore brevi, rostro brevi, capite inter oculos, 
laterales minimos, levitcr transverse impresso. 

(Fig. 9 b.) 

8a. Antennis tenninalibus, funiculo scapo aequi- 

crasso, thorace lateribus rotumlato, longiore. . Meint ernssicovnis. 

8 b. — medianis,-tenuiore, thorace subcylin¬ 
drico, breviore. Meira suturella. 

Species mihi invisae sed reliquis aflines. 1 e ^ on( J ata ^ u ' 

( UUorli. vunimus. 
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Subgen. Peritelus Germ. 

1 a. Tibiit anticis apice trispinosis. 

Erste Gruppe. 

Tibiis anticis apice trispinosis. Unguiculis connatis. 

Von der Gruppe, die sich durch die gezähnte Erweiterung au 
der Spitze der Vorderschienen auszeichnet, ist nur eine Art bekannt. 

1. Periteins leucogr ammus Germ. 

Germar Insect. spec. p. 408 No 553. — Schönh. VII. p. 152. No. 11. 

Ovalus , subconvexus , cinereo - argetileo squamosus unicolor aut 
brunneo-lineatus . 

Tibiis anticis apice intus el extus hamatis. margine api- 
cali producio trispinoso; poslicis angulo anteriore pa¬ 
rtim producto posteriore oblique truncato , margine apicali un- 
gulato antice brevius , postice longius hispido. 

An tennis brevibus robustis , Jimiculi art. 1° majore , reliquis 
subaequalibus. 

TUorace transverso , elytris parum angustiore. 

Elytris convexis subliliter pnnctalo-strialis. 

Rostro crasso. brevissimo, apicem versus angustato. pterygiis 
nullis. 

Long. 2,8 — 4 .milk 

Ilabitnt in Germania, Austria, Uossia, Graccia. 

Durch das auffallend breite Ilalsschild fallt der P. leucogram- 
mus sofort auf, und kann mit keinem anderen verglichen werden 
als allenfalls mit der Var. 4) des senex , die jedoch, auch bei ähn¬ 
licher Färbung, durch das besonders an der Basis im Verhältnifs zu 
den Flügeldecken viel schmälere Ilalsschild einen ganz anderen Ha¬ 
bitus hat. Er ist ferner der einzige dieses Genus, dem die Ptery- 
gien des Rüssels gänzlich fehlen, wodurch sein Kopf dem eines 
Ptochns ähnlich sieht. Dieses Merkmal, so wie die auffallende Bil¬ 
dung der Vorderschienen würden eine generische Trennung von 
Peritelus rechtfertigen, wenn nicht in Bezug auf crsteres der P. 
familiaris , auf letzteres der senex ein genügendes Bindeglied abgäbe. 

In der Gröfse ist er sehr constant und der mittelgrofscn Var. 
des senex gleich, doch kommen ausnahmsweise bedeutend gröfsere 
so wie auch kleinere Stücke vor. 
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Der Körper ist ziemlich plump und kurz, nicht sehr stark 
gewölbt, oben und unten dicht silbergrau beschuppt, mit kaum wahr¬ 
nehmbaren schuppenähnlichen Härchen hin und wieder unlermischt. 
Die Beschuppung ist meist einfarbig oder mit zwei convcrgircnden 
Längsbinden auf dem Halsschilde, und die Zwischenräume 1, 3, 5, 
6 , 7 der Flügeldecken mehr oder weniger bronzefarbig angeflogen, 
welche Färbung sich ausnahmsweise bis zu einem dunkclen Braun 
steigert und dann auch die übrigen Zwischenräume zum Theil fleckig 
einnimmt, wodurch eine dem P. griseus Var. 2) analoge Form 
auftritl. 

Der Rüssel breit, merklich kürzer als die Stirn zwischen den 
Augen breit, nach vorn stark verschmälert und ohne Seitenlappen, 
oben flach, etwas gewölbt. 

Fühler kurz, dick, dicht grau behaart, Schaft in der Wur- 
zelbälfte gebogen, ziemlich gleich dick. Erstes Geifselglied stärker 
und länger als die übrigen, 2tes und 3tcs gleich lang. 

Malsschild kurz, quer, nach hinten kaum, nach vorn stark 
verengt. Vorder- und Hinterrand sehr schwach gerundet, ersterer 
bei seitlicher Ansicht oben etwas vorgezogen, so dafs das Pronotum 
etwa um seinen vierten Theil länger ist als das Prosternum. Oben 
sehr schwach gewölbt, mit deutlichen, seitlich stärkeren, zerstreu¬ 
ten Punkten. 

Flügeldecken weniger als um die Hälfte länger als breit, 
wenig breiter als das Halsschild, mit fast parallelen Seiten, die nur 
an den Schultern und hinten kurz abgerundet sind, vorn flach ge¬ 
meinschaftlich ausgeschnitten, oben vorn allmälig, hinten stark ku¬ 
gelig gewölbt und steil zur Spitze abfallend. Seitenrand bei Männ¬ 
chen und Weibchen schwach gebogen, Streifen fein mit ziemlich 
starken Puukten. 

Beine kurz und kräftig, dicht grau beschuppt. Schenkel in 
der Endhälfte stark verdickt, am Grunde gebogen. 

Vorderschienen am äufscren Spitzenwinkcl in einen klei¬ 
nen, am inneren in einen grofsen hakenförmigen Fortsatz erweitert, 
oberhalb des letzteren mit 2 Stacheln bewalfnct; der Spitzenrand 
iu einen starken, an der Spitze mit 3 gröfseren und seitlich noch 
mit einigen kleineren Stacheln besetzten Lappen erweitert. 

Hiutcrschicucn am vorderen Spitzenwinkel schwach, am 
hinteren gar nicht erweitert, sondern schräg abgeschnitten, wodurch 
der Spitzcuruud winklig erscheint. Der gerade Theil desselben ist 
mit kurzen, kräftigen, senkrecht stehenden Stacheln besetzt (unter 
denen, nahe dem Vorderwinkel, ein doppelt so langer), der schräg 
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abgeschnittene mit längeren, die so dicht stehen, dafs bei schwa¬ 
cher Vergröfserung die Schiene nach aufsen stark erweitert erscheint, 
wie bei P. familiaris und grtseus. 

Der P . leucogranunus kann mit keinem anderen verwechselt 
werden; oberflächliche Achnlichkeit mit ihm hat der zu Dlijlacus 
gehörende P. globulus Bo hm., unterscheidet sich aber sogleich 
durch die feine, dichte Behaarung und den Mangel runder Schup¬ 
pen. Geschlechtsunterschiede habe ich keine wahrnehmen können. 

Der grüfste Theil Europa’s ist das Vaterland des P. leucogram- 
wius, denn er kommt von Halle bis Samara und bis Griechenland 
vor. Nach Hultenbacher lebt er auf sandigen Grasplätzen unter 
Steinen; ich selbst habe ihn an ähnlichen Localitäten (bei Hain¬ 
burg) von kurzem Grase, zusammen mit Omias seminulum Fab. 
gekötscherl. 

Germar’s Beschreibung am angeführten Orte ist kurz aber ge¬ 
nügend, um in ihr den gegenwärtigen Käfer zu erkennen. Die ei- 
genthümliche Bildung der Vordcrschieucn hebt zuerst Bohemau in 
seiner Diagnose Schönh. VII. p. 152 hervor, nachdem auch Schön- 
herr Disposit. syst. p. 193 eine solche als bei einigen Peristelen vor¬ 
kommend angedculel. 

An in. Peritelus lunnginosus und lit/iurgyreus Sturm Cat. ge¬ 
hören, nach von Sturm stammenden Exemplaren in Ileyden’s 
Sammlung hierher. Ebenso fuscipes Megerle. Ob Omias li - 
thargijreus Megerle in litt, hierher gehört, scheint mir zwei¬ 
felhaft, da im k. k. Wiener Museum der Peritelus globulus 
Bo hm. ( Mylacns ) so benannt war. 


1 b. 'Vibiia anticia simplicibus , 

2 a. apice extus ubtuse pruductis. 

Zweite Gruppe. 

Tibiis anticia apice extus obtuse-productis. Cnguiculis connatis. 

In die zweite Gruppe gehören zwei Arten, die sich dadurch 
von allen anderen unterscheiden, dafs ihre Vorderschienen an der 
Spitze nicht nur hakig nach innen, sondern auch stumpfwinklig 
nach aufsen erweitert sind. Kurze und plumpe Arten von gerin¬ 
ger Gröfse. 
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2 . Peritelus senex Bohm. 

Scliönh. II. p. 516 iNo. 6. 

P. Marqueti Gautier des Cottes Ann. 57. Bull. p. CXXXVI teste autore. 

Ovatus , convexus, sqnauiosilute uuicolore aut variegata tectas. 

Tibiis anticis apicc extns obtuse — intus homuto-produ- 
ctis , murgine apicali leviter angulato, hispido\ posticis un¬ 
gut o posteriore product o , murgine apicali fo r t Her 
urqnato aequalit er hispido. 

Antennis gracilioribus: Juniculi articulo 1°, 2° et 3° simul 
sumptis , necjiiali. 

Th orace lat Undine breviore, lateribus forliter rot uudato-am- 
pliato , postice subito antice valde ungustato , busi apiceque 
subrolundato , pronoto pr osterno duplo fere longiore ; 
supra conferlim evidenter punctato. 

Elytris snbglobosis , teuniler punctato -strialis, interstitiis pilis 
erectis subtilibus seriatim obsilis. 

Rostro capite duplo angustiore , brevi , pterygiis majoribus, su¬ 
pra plano. — Long. 2,7 — 5 mill. 

cT oculis convexioribus angnstior , subtns planus , tibiis po¬ 
st evioribus intus subtiliter denticulatis apice anteriore 
deute parvo promimilo instrnctis. 

$ latior, subtns subconvexa , tibiis simplicibus. 

Var. 1) major, striis minime punctatis , stpiumositate uuicolore 
brunneo- aut fusco-grisen. 

Var. 2) medio, striis subtiliter punctatis , srjuumositate uuicolore 
albido- aut argenteo-griseu. 

Var. 3) media , striis evidenter punctatis , squamositate grisea 
brunneo- et fusco-maculata. 

Var. 4) minor , striis evidenter punctatis , squamositute uuicolore 
aut variagat a. 

Habilat in Gallia, Italia (?). 

Der /'. senex ist in seiner Gesaimntform einem Trochyphloeus 
nicht unähnlich, namentlich die var. 1), die auch oft wie ein 7Vo- 
chyphloeus mit einer Lehmkriisfc bedeckl ist. 

Man kann vier Formen oder Varietäten unterscheiden: 

1) Die Streifen der Flügeldecken sind kaum punktirl; die Zwi¬ 
schenräume schwach gewölbt, die Beschnppung sehr dicht ge¬ 
drängt . einfarbig dunkel graubraun bis dunkelbraun. Die 
gröfsteu Stücke gehören zn dieser Form und kleinere als die 
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Durchschnittsgröfse sind mir in derselben nicht vorgekommeii; 
meist sind die Flügeldecken weniger kugelig als bei den drei 
folgenden Formen, besonders bei den Männchen. 

2) Die Streifen sind fein punktirt, die Zwischenräume sehr 
schwach gewölbt. Bcschuppung hellgrau bis silbergrau, bis¬ 
weilen mit Andeutung dunkler Streifen auf dem Ilalssehilde. 
Die Gröfse kommt der mittleren der vorigen gleich; etwas 
gedrungener. 

3) Die Streifen noch stärker punktirt als bei 2). die Zwischen¬ 
räume fast ganz llacli. Beschuppung grau mit braunen und 
hellgrauen Makeln. Auf den» Ilalssehilde jederseils eine stark 
gekrümmte Längsbinde und eiu Fleck auf der Scheibe dun¬ 
kel. Auf den Flügeldecken die Fleckung sehr verschieden; 
oft der 3te, 4te, 6te Zwischenraum duukelbrauu von hellen 
Makeln unterbrochen, wodurch eine regelmäfsige fleckige 
Längsstreifung entsteht; oder auf der unregelmäfsig gefleckten 
Oberseite tritt der 4tc Zwischenraum als helle, durch mar- 
kirte dunkle Makel unterbrochene Längslinie hervor; oder die 
Fleckung ist, durch das Fehlen der dunkelsten Tinte, eine we¬ 
niger scharfe Die Flügeldecken sind fast kugelrund, oft nicht 
länger als breit. 

4) Streifen und Form der Flügeldecken wie bei der vorigen Va¬ 
rietät. Gestalt sehr klein, erreicht selten die Gröfse der klein¬ 
sten Stücke von 2) und 3). Meist einfarbig hellgrau oder mit 
Braun gesprenkelt. 

Ucbergängc von 1) zu 2), von 2) zu 3), von 3) zu 4) uud von 
2) zu 4) kommen vor, sind jedoch verbaltnifsmäfsig selten, obgleich 
mir ein sehr reiches Material (besonders das von Dr. Grcnier im 
südlichen Frankreich gesammelte) vorliegt. 

In allen Varietäten bleibt sich die charakteristische Form des 
Halssckildcs und Kussels gleich, und läfst den Käfer auf den eisten 
Blick erkennen, die Kleinheit und das breite Ilalsschild verleihen 
den hellgrauen Stücken einige Aehnlichkeit mit I*. leucogrammns , 
doch ist das Halsschild nach der Basis zu gerundet verengt, bei leu- 
cogrammus nicht. 

Der Rüssel nur halb so breit als der Kopf hinter den Au¬ 
gen, nach vorn verengt, mit ziemlich stark vortretenden Seitenlap¬ 
pen; die die Fühlerfurche nach oben begrenzenden Kanten sind ab¬ 
gerundet, lang, convcrgiren ein Wenig nach hinten und lassen bei 
ihrem Aufhören in der Höhe des vorderen Augenrandes einen leich¬ 
ten Quereindruck auf dem Rüssel wahrnehmen. Oberseite nicht 
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gefurcht. Kopf vom Halsschilde bis zu dcu Augen stark verschmä¬ 
lert, diese etwas länglich rund, einander näher stehend als bei allen 
übrigen Arten, convergireml, stark nach vorn gerückt, vom Hals- 
schitde um mehr als ihre eigene Achse entfernt, beim Weibchen 
mäfsig, beim Männchen slärker gewölbt. 

Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, nicht sehr dicht 
behaart, Schafl nach der Spitze allmälig ziemlich bedeutend ver¬ 
dickt, kaum gekrümmt; erstes Geifselglied so lang als die zwei fol¬ 
genden zusammen, 2tes länger als das 3tc, die übrigen an Breite 
zunehmend, fast quer; Keule sehr dick, kurz, zugespitzt. 

Das Halsschild wenig kürzer als breit, mit stark gerundet 
erweiterten Seiten (die Erweiterung fällt bedeutend hinter die Mitte), 
nach hinten plötzlich, nach vorn allmäligcr, aber viel slärker ver¬ 
engt, an der Basis und Spitze ziemlich stark gerundet; vorn nach 
unten schräg abgeschnitten, so dafs das Pronotum fast doppelt so 
lang ist als das Prosternum; oben ziemlich stark gewölbt, dicht und 
deutlich punktirt (ebenso dicht, aber bei Weitem nicht so tief als 
bei noxius). 

Flügeldecken kurz, oft kaum länger als breit, auf dem Rük- 
ken weniger, hinten stark kugelig gewölbt, und steil zur Spitze ab¬ 
fallend. vorn schwach ausgeschnitten, seitlich stark gerundet. Sei¬ 
tenrand bei Männchen und Weibchen sehr schwach gebogen, der 
lOte Streif demselben parallel, sein hinterer Theil würde, verlän¬ 
gert, den Scheitel treffen. Zwischenräume mit einer Reihe feiner 
Börstchen besetzt. Punktirung und Beschnppung ist bei den Va¬ 
rietäten angegeben. 

Beine mäfsig stark; Vorderschienen an der Spitze nach innen 
in einen Haken, nach aufsen schwach und stumpf erweitert und mit 
einigen langen Borsten besetzt; Spitzenrand winklig erweitert, 
mit kurzen und am Winkel selbst mit einigen längeren Borsten be¬ 
setzt. Hinterschienen denen des P.fctmiliaris sehr ähnlich und an 
der Spitze ebenso gleichnnifsig kurz beborstet, nur ist der Spitzen¬ 
rand sehr stark, besonders nach hinten zu, gebogen, so dafs dadurch 
eine, an den winkligen Spitzenrand des leucogrammus erinnernde 
Form entsteht. 

Das Männchen hat einen kurzen Sporn am Vorderwinkel der 
Hinterschienen und einige kleine Rauhigkeiten und längere Haare 
auf der Innenseite. Ferner unterscheidet cs sich durch gewölbtere 
Augen, schlankere Gestalt und flache Unterseite, während letztere 
beim Weibchen schwach gewölbt ist. 

Der P. senex ist. wie es scheint, auf Frankreich beschränkt; 
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denn sein Vorkommen in Italien bedarf einer Bestätigung. Im süd- 
lieben Frankreich ist er allcrwürts hänlig (bei Marseille nach An- 
cey’s Mitfheilung auf Astiagalus massiliensis L.), und kommt in al¬ 
len Varietäten zusammen vor; im nördlichen scheint er seltener 
(Calais! Lethierry). 

ßoheman beschreibt um angeführten Orte sehr kenntlich die 
Form 2). Dafs der Perit. Murqneti als Synonym hierher gehöre, 
unterliegt, nach einer Mittheilung des Herrn Gautier des Cottes, kei¬ 
nem Zweifel. 

Anm. Als Sammlungsnameu verdienen nur erwähnt zu werden, Omina 
sp/iaeruides Dej. Catal. Col. p. 96. und Per. sentinus Schönh. (ol 
in lit.) 


3. Peritelus Susanae uov. sp. 

Ovatus , convexus, squamositule brunneo-griseu tectus. 

'Pibiis ant ic is apice extus angnlo parvulo , intus homato- 
productis ; murgine upiculi leviler angulat o , hispido; po¬ 
st icis angnlo posteriore vix product o, anteriore homalo , 
margine upiculi oblique rot undato , parle post eriore 
flaro-hispida. 

Antennis gracilioribns , scupo sensitn incrassato ; funiculi ar- 
liculis 1° et 2° elongai is aequulibus. 

Thorace lat Undine breviore. luteribns rotundalo-umpliato. 

Ply Iris ovutis , striato-punctatis. 

Ilost ro capile pur um angustiore , sensitn uttenuuto , ptery- 
giis fere nullis. 

Long. 3,9 — 4,4 milk 

d* subtus impressus, libiis poslicis denticulis inttis armutis. 

9 subtus antpla , libiis inermibns. 

Habitat in Andalusia (Granada, Sierra Susana). 

Der Per. Susanne siebt in der Gesammtform dem P. senex I) 
sehr ähnlich, unterscheidet sich aber sogleich durch den breiten 
Rüssel und den Mangel der Plerygien. 

Der Rüssel ist etwas schmäler als der Kopf, nach vorn ge¬ 
radlinig verengt, mit kaum vortretenden Seitcnlappen, oben eben. 
Kopf bis zu den Augen schwach verengt, diese stehen dem Hals- 
schildrande nahe und sind ilach. 

Fühler so lang wie bei senex , der Schaft ebenso geformt, «1 ic 
Gcilsel aber ganz anders gebildet, indem das lstc und 2tc Glied 
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von gleicher Länge, die übrigen an Breite nicht zunehmend sind, 
und die Keule länglich und stumpf zugespitzt ist. 

Halsschild dem des scne.v ähnlich, mit elwas schwächer ge¬ 
rundeten Seilen und viel weniger dicht punktirter Oberfläche. 

Flügeldecken denen des senex ziemlich ähnlich, jedoch mit 
flacherer Oberseite und heim Männchen mit stärker gerundeten 
Seiten. 

Beine etwas schlanker als bei sewe.r und die Vorderschienen 
fast ganz so gebildet, nur an der Spitze naeh aufsen elwas stärker 
winklig erweitert. Die Hinterschienen schlanker und länger 
als bei senex, mit starkem Hornhaken am vorderen Spitzenwinkel; 
der hintere Spitzenwinkel ist sehr schwach erweitert und so schräg 
abgerundet, dafs seine Form zu der des prolixus und necessarius 
den Uebergang bildet. 

Das Männchen ist auf der Unterseite deutlich eingedrückt, 
hat seitlich mehr gerundete Flügeldecken, und an der Innenseite 
der Hinterschienen kleine zalmförmige Rauhigkeiten. Das Weib¬ 
chen ist unten schwach gewölbt, mit plumperen, paralleleren Flü¬ 
geldecken und einfachen Hinterschienen. 

Der Per. Susanne scheint auf Andalusien beschränkt zu sein. 
Wir fanden ihn ') in der Sierra Susana und hei Granada, wo er 
auf verschiedenen Pflanzen (jedoch sehr einzeln) vorkam, denn er 
wurde sowohl von Disteln und Ilex geklopft, als auch im Grase 
gekötschert. 


2 b. Tibiis antieis apice extus haud prodnetis. 

3a. Unguiculis acqualib. connatis (aut liberis sed corpore lato [pfatyxomus]). 
4a. Tibiis posticis angulo posteriore producto. 

Dritte Gruppe. 

Tibiis antieis apice extus haud productis , posticis angulo apicali poste¬ 
riore producto . Unguiculis connatis. 

Vorderschienen blos nach innen erweitert, Hinlerschienen an 
der Spitze nach hinten winklig erweitert, längs dem ganzen Spitzen¬ 
rande gleichmäfsig gebogen und mit glcichlangen Borsten besetzt. 
Dicke, plumpe Arten, die sich von allen übrigen mit verwachsenen 
Krallen durch die Bildung der Hinlerschienen unterscheiden. Erst 


*) Im Mai 1865 in Gemeinschaft mit Kiesenwetter, Kraatz, Mül¬ 
ler und Hoffma n n segg. 
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bei 2 Arten mit freien Krallen ( platiidorsis und hirticoinis) finden 
wir eine ähnliche Bildung. 

4. Peritelus familiär is ßohm. 

Schönh. II. p. 514. No. 4. 

Per. famularis Gyllh. Scliönh. II. p. 514. No. 3. 

Ovalus convexus , squamositate Jusca aui albido-variegata aut 
einereo-albida tectas. 

Tibiis anticis apice intus productis, extus rotundaiis, po¬ 
st icis crassis angulo posteriore producto , margine apicali 
ae quäl Her arquato , hispido. 

Antennis brevibus subrobusüs , scapo apice haud clavato; 
xlava breviter ovata. articnlo 1°, 2° longiore. 

Thorace brevi , antice angustiore , truncato , lateribus parnm di- 
laiato , subremote obsolete punclato , punctis parum conspicuis 
sfjuamulis tectis, supra subplano. 

Elytris subglobosis , snbtililer punciato-striatis , interstitiis planis. 

Rostro brevi , plano , subtiliter canaliculato. pterygiis minimis ; 

fronte hnpressa. 

Long. 4,6 — 5,5 mill. 

cf ab dom ine fort ii er impresso , antennis longitndine di- 
tnidii corporis , funiculo scapo longiore^ tibiis postids 
intus denticulis 2—4 armatis ; 

9 ab dom ine amplo , antennis dirnidio corpore breviori- 
Lus , funiculo scapo subnequali , tibiis simplicibus. 

llahitat in Hungaria, Serbin, Rossia meridionali, Taurin. 

Meist nicht viel gröfscr als die gröfsten Stücke des P. sene.r 
und ihm im Habitus ähnlich, nur mit flacher gerundeten Schultern 
und verhältnifsmäfsig kleinerem, geradseitigerem llalsschildc. 
Körper kurz, breit und dick. Schuppcnklcid sehr dicht, mit sehr 
kleinen, nur bei starker Vcrgröfscrung sichtbaren schuppenähnlichen 
Härchen untermischt, bisweilen einfarbig braun oder einfarbig grau- 
weifs, am häufigsten jedoch oben vorherrschend braun mit hellen 
Flecken und Längslinien, au den Seiten und unten vorherrschend 
grauweifs, mit oder ohne braune Flecken. 

Rüssel kurz, nach der Spitze ein wenig verschmälert, mit sehr 
schwach hervortretendcu Sciteulappen und feiner vertiefter Mittel¬ 
linie, die sich meist, besonders beim Männchen, bis auf die Stirn 
fortsetzt, welche beim Weibchen oft blos mit. einem eingedrückten 
Punkte versehen ist; die die kurzen Fühlcrfurclien nach oben he- 


über Perifelus. 


301 


grenzenden Kanten sind kurz, parallel und abgerundet (Ge¬ 
gensatz zu noxius und griseus). 

Kopf wenig breiter als der Rüssel, bei normaler Stellung fast 
bis an die Augen ins Ilalsscbild zurückgezogen, diese rund, flach. 

Halsscliild kurz, breiter als lang, nach vorn etwas mehr als 
nach hinten verengt, seitlich schwach erweitert, hinten, bei oberer 
Ansicht, schwach gerundet, bei seitlicher Ansicht fast gerade abge- 
schnitlcn, vorn fast gerade und senkrecht nach unten abgeschnitten, 
so dafs das Pronotum nur sehr wenig länger ist als das Prosternum 
(Gegensatz zu senex). Oben sehr wenig und gleichmäfsig gewölbt, 
schwach uud ziemlich zerstreut punkfirt, die Punkte fast ganz von 
den Schuppen bedeckt, diese selten einfarbig braun oder grauweifs, 
meist grauweifs mit zwei breiten, nach vorn convergirendcn Längs¬ 
binden, wodurch das Halsschild nach vorn stärker und geradliniger 
verschmälert erscheint, als bei einfarbigen Stücken. 

Flügeldecken wenig länger als breit, mehr als doppelt so 
breit als das Halsschild, vorn schwach gemeinsam ausgerandet, mit 
flach abgerundeten Schultern und stark gerundeten Seiten, hinten 
in gemeinschaftlichem Bogen gerundet, nur an der äufsersten Spitze 
verschmälert (Gegensatz zu griseus). Die gröfste Breite fällt meist 
in die Mitte. Oben vorn schwach uud allmälig, hinten stark ku¬ 
gelig und etwas übergewölbt. Der' Seitenrand ist in beiden Ge¬ 
schlechtern gleichmäfsig und ziemlich stark gebogen, der lOte Streif 
läuft ihm parallel und die Verlängerung des hinteren Theiles des¬ 
selben trifft das Halsschild im Basaldrittel (bei griseus am Vorder¬ 
rande). Streifen fein und sehr fein punktirt, Zwischenräume flach. 
Schuppen seilen gleichmäfsig braun oder grauweifs, meist oben bis 
zum 5tcu Streif jederseits braun mit weifsen Flecken, die beson¬ 
ders auf dem 2ten und 4ten Zwischenraum angehäuft sind, an den 
Seiten weifsgrau mit braunen Flecken, vorherrschend auf dem vor¬ 
dem Theile des flten Zwischenraumes, durch welche Vcrtheilung 
der Flecken eine mehr oder minder deutliche Läugsstreifung her¬ 
vortritt. 

Fühler mäfsig stark, beim cf so lang als der halbe Körper, 
beim 9 kürzer, dicht grau oder bräunlich beschuppt und behaart, 
mit bald rot her. bald dunkelbrauner Grundfarbe. Der Schaft schwach 
gebogen, an der Spitze unbedeutend dicker als iu der Mitte (Un¬ 
terschied von griseus). Gcifsel beim cf ohne die Keule, beim 9 
mit der Keule so lang als der Schaft. Zweites Glied stets kürzer 
als das erste (beim 9 mehr); 3—7 kuglig, ziemlich dicht gedrängt. 
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Fühlerkculc kurz, zugespitzt, kaum um die Hälfte länger als breit, 
doppelt so breit als das letzte Geifselglicd. 

Beine kurz und stark, dicht beschuppt, von bald rother, bald 
dunklerer bis fast schwarzer Grundfarbe. Schenkel gekrümmt, fast 
in der Mitte stark verdickt. 

Vorderschienen aufsen gerade, äufserer Spitzenwinkel ab¬ 
gerundet, innerer in einen Haken erweitert, Spitzenrand gleichmä- 
fsig mit kurzen Börstcheu besetzt. Hinterschienen sehr breit, 
gebogen, der Vorderrand bald nach »1er Wurzel stark, fast winklig 
erweitert und mit längeren Haaren besetzt (wie bei subdepressus ); 
vorderer Spitzen winkel weniger, hinterer stärker vortre¬ 
tend; Spitzenrand sehr breit (£ der Schienenlänge), in flachem, 
schief zur Sehicnenachse stehendem Bogen gerundet, gleichmäfsig 
mit kurzen, nach innen gerichteten Borsten besetzt. Beim cT sind 
die Hinterschienen am vorderen Spitzenwinkel mit einem kleinen, 
spitzen Dorn bewaffnet und am Vorderrande mit 2 — 4 etwas nach 
innen gerückten, zahnförmigen Rauhigkeiten besetzt, die in Stel¬ 
lung, Zahl und Stärke sehr variiren, jedoch nie fehlen (bei 26 mir 
vorliegenden Männchen). 

Der P. familiaris fällt in seiner typischen Form sogleich durch 
die beiden convergirenden Längsbinden des Ilalsschildcs und durch 
die hinten kugligcn Flügeldecken auf. Die hellgefärbten Stücke 
nähern sich im Aussehen einer gewissen Varietät des senex. dun¬ 
kele, einfarbige Exemplare erinnern an gleichgefärbte des griseus . 
Die Körperform erinnert aufscr an die zwei oben erwähnten nur 
noch an noxius und Susanue . 

P. senex unterscheidet sich leicht durch die Form des äufsc- 
ren Spitzenwinkels der Vorderschienen, durch das »licht punk- 
tirtc und seitlich stark gerundete Halsschild und schmäleren 
Rüssel; 

P. noxius durch die Form der Ilintcrschienen, das dicht und 
tief punktirtc Ilalsschild und durch die langen Fühler; 

P. Susnnae durch die Form der Vorder- und Hinterschienen; 

P. griseus allein ist ihm sehr nahe verwandt, doch durch 
die Fühlerbildung, stärkere Punktirung des Halsschildes, an¬ 
dere Wölbung der Oberseite etc. etc. stets sicher und nicht 
schwer zu unterscheiden. 

In Bezug auf die geographische Verbreitung ist der P. fami¬ 
liaris nächst dem leucogrammus der östlichste seiucr Gattung, da 
er blos östlich von 35° östl. Länge vorkonimt. Mir liegen Stücke 
vor aus Ungarn, Serbien, Siid-Rufsland, Krimm. Sein Vorkommen 
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in Italien bedarf noch einer Bestätigung. Herr vom Bruck hat ihn 
in Toscana nicht gefunden, obgleich er andere Arten in Menge 
sammelte. 

Der P. fumiliaris wurde von Boheman, am angeführten Ort. 
sehr kenntlich beschrieben. 

Von Perit. fumuluris Gy 11 h. iiabe ich zwar kein typisches 
Stück gesehen, doch zweifele ich nicht, dafs er als Synonym hier¬ 
her gehört und auf einfarbige Stücke zu beziehen ist. Als Unter¬ 
schiede von fumiliaris , dem er sehr nabe verwandt sein soll, 
werden hervorgehoben: 1) einfarbige ßeschuppung, 2) schwarze 
Fühler und Beine, 3) feinere Streifen der Flügeldecken. Unter¬ 
schied 1) und 2) bezeichnen einen einfarbigen jamiHuris mit schwar¬ 
zer Grundfarbe, 3) ist möglicher Weise im Vergleich mit einem 
P. griseus aufgcstellt, denn da Gyllenhal als P. fumiliaris einen 
Käfer aus Italien besessen haben soll (Schli. II. p. 514), so könnte 
derselbe sehr leicht ein griseus oder noxius gewesen sein, da der 
echte familiaris in Italien wahrscheinlich gar nicht vorkomml. Un¬ 
erklärlich und mit familiaris nicht vereinbar sind jedoch die Worte: 
„thorace confertim rnguloso-punclato 44 ; da dieses anfFallende Merk¬ 
mal aber von Gyllenhal gar nicht als Unterschied von familiaris 
hervorgehoben wird, so verliert es dadurch an Bedeutung und ist 
vielleicht ein Irrthum. Der Bryssus sphaeroides Creutzer ge¬ 
hört, nach Exemplaren des Berliner Museums, die von Creutzer und 
Koyi stammen, zu familiatis und nicht zn grisens. 


5. Peritelus griseus Oliv. 

Cnrculio griseus Oliv. Ent. V. p. 358. No 417. tab. 31. fig 475. 

Peritelus griseus Bolim. Scliönh. II. p. 512. 

Peritelus sphaeroides Germ. Ins. sp. p. 408, 552. 

Oblongo-ovatus , convexus , syuamositate fusca aut albido -varie- 
gula aut cinerea tectus. 

Tibiis anticis apice intus product is , extus subr o tnndatis , 
postieis angulo posteriore product is, margine apicali 
acyualiter hispulo. 

Ant ennis grucilior ibus . sublongis , scapo apice modice 
clavaio, funiculi art. 1° et 2° elongalis subaeyualibus . 

Thorace profunde subr e mol e punctaio , antice minus an- 
g nslulo, supra convexo. 

Elytris ovatis, convexis . sal profunde punclato-striatis 
Berl. Entoniol. Zeitschr. IX. 20 
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It ostro longiore. supra canal iculato . upice parnm ungustiore. 
pterjigiis prominufis, fronte impresso. 

Long. 1,9 — 7,5 mill. 

(f ongustior , supra minus convexus , suptus impressus , /i- 
Aiös posticis intus denticnlis 2 — 4 armatis. 

^ lutior plerumtfue major supra convexior, abdomine nmplo, 
tibiis simplicibus. 

Habitat in Germania meridiouali ct occidentali, Austria, Gallia, 
llalia. Helvetia. 

Die gröfste und zugleich veränderlichste Art des ganzen Ge¬ 
nus. Während die gröfsten Stücke einem grofsen Ol. laevigatus 
gleich kommen, erreichen die kleinsten die Länge der gröfsten Ex¬ 
emplare des senex. Ueher die gesammte Körperfonn läfst sich 
nichts Allgemeirigiiltiges sagen, da dieselben von schlanken, dem 
subdepressus ähnlichen bis zu plumpen, ja selbst kugeligen Stücken, 
die dem familiaris ähnlich sehen, variirt. Nur ein Merkmal des 
Habitus zeigt sich coustant und verwischt sich nur bei sehr abnor¬ 
men Stücken. Es ist dieses die starke Wölbung des hintern Hals¬ 
schild- und vordem Flügeldeckenrandcs, wodurch zwischen diesen 
beiden Theilen bei seitlicher Ansicht eine inehr minder tiefe Ein¬ 
senkung sichtbar ist, welche bei normaler Ausbildung vollkommen 
genügt, um den Käfer auf den ersten Blick von den oft sehr ähn¬ 
lichen P. necessarius und subdepressus zu unterscheiden. 

Die Färbung des Schuppenkleides, welches dicht und nur mit 
kleinen, zurüekgebogenen Härchen untermischt ist, ist meistens licht¬ 
graubraun, dunkelbraun und hellgrau gedeckt. Nimmt man die erste 
dieser drei Farben als die Grundfarbe an, so kann man die gefleck¬ 
ten Formen folgendermafsen cintheilen. 

1) Die dunkeln und hellen Flecken sind in gleichem Maafsc 
und gleicher Gröfse auf dem Rücken der Flügeldecken vcrthcilt. 
wobei etwa auf dem Enddrittheil derselben (längst der Wölbung 
gemessen) durch gedrängter stehende, dunkle Flecken eine vorn 
und hinten von ebenso gestellten hellen hegränzte Querbinde ent¬ 
steht. Die ganze Unterseite, und die Seiten der Flügeldecken so¬ 
wie des Halsschildes sind bei dieser Form hellgrau oder schmutzig¬ 
grau, die Scheibe des letzteren dunkelbraun. Lebhaft gefärbte 
schlanke Männchen dieser Form sehen einem schönen Exemplaren 
des P. Cremieri nicht unähnlich. 

2) Die dnnkelen Flecken gewinnen auf den Flügeldecken die 
Oberhand, fliefsen mehr und mehr zusammen, und verdrängen zu¬ 
erst die hellen Makeln (von denen oft blos die oben erwähnten 
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begrenzenden als zwei sehr markirte Fieckenbinden auf dem hin¬ 
tern Drittheil stellen bleiben), zuletzt aber auch die Grundfarbe, 
und dann zeigt der ganze Kücken der Flügeldecken ein schönes, 
etwas bronzeschimmerndes Braun, wie man es bei den entsprechen¬ 
den Formen des P. necessurius findet. Unten und an den Seiten 
von Flügeldecken und Halsschild tritt die Grundfarbe an Stelle des 
Grau auf, und wird zuerst von der dunkelbraunen Färbung gefleckt, 
zuletzt von ibr theilweise, ja selbst, fast ganz verdrängt. Auch die 
Scheibe des Halsschildes ist entsprechend dunkeier als bei der vo¬ 
rigen Form. 

3) Die Grundfarbe ist oben vorherrschend, die dunkelbraune 
fehlt gänzlich oder zeigt sich blos an der Stelle der erwähnten 
Fleckenbinde angedeulet. Die helle ist ganz so vertheilt wie bei 
1), schwindet aber bisweilen auf der Oberseite fast ganz. Die 
Scheibe des Halsschildes zeigt ebenfalls die Grundfarbe und ist in 
der IMitte heller. 

4) Aueh die hellgraue Färbung schwindet und die Ober- und 
Unterseite zeigen jetzt ein gleichmäfsiges, schwach bronzeschimmern¬ 
des lichtes Graubraun, bisweilen mit schwachen Spuren von helle¬ 
ren Flecken auf dem Rücken der Flügeldecken. 

5) Die Färbung ist ein gleichmäfsiges helles oder schmutziges 
Grau, und nur auf der Scheibe des Halsschildes und in einigen auf 
den Flügeldecken angedeuteten Flecken etwas dunkler. Die dun¬ 
kelbraune und die Grundfarbe fehlen gänzlich. Diese Form hat viel 
Aehnlichkeit mit der entsprechenden des necessurius und sub- 
depressus. 

6) Schliefslich gewinnt das Grau der vorigen Form einen schö¬ 
nen Silber- oder Bleiglanz, so dafs die hierher gehörigen Stücke, 
deren Gröfse auch meist sehr gering ist, gewissen Varietäten des 
necessurius. siibdepressus und prolixus sehr ähnlich sehen. 

Während 1). 2) und 3) als typische Formen betrachtet wer¬ 
den können, scheinen 4)5) und fi) seltene Varietäten zu bilden, 
von denen 5) und 6) sich im Habitus oft weit vom Typus ent¬ 
fernen. 

Rüssel im Vergleich mit den übrigen Arten ziemlich lang, 
von einer vertieften Mittellinie durchzogen, die auf der Stirn in ei¬ 
nem Grübchen endet, nach vorn mäfsig verschmälert und mit ziem¬ 
lich stark vorlrelenden Seitonlappcn versehen. 

Die, die verhältnifsmäfsig langen Fühlerfurchen nach oben be¬ 
grenzenden Kanten sind parallel scharf lang, oft bis zur Höhe 

20 * 
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des vordem Augenrandes liinaof deutlich (Unterschied von familia- 
ris und nnxius'). 

Kopf wenig breiter als der Rüssel, fast bis an die Augen zu¬ 
rückgezogen. diese rund, llach. 

Ilalsschi !d hinten fast gerade abgestutzt, vorn (bei seitlicher 
Ansicht) am oberen Rande kaum merklich vorgezogen, wodurch 
das Pronolnni ein wenig banger erscheint als das Prosternuin; Seilen 
schwach gerundet, nach vorn Kaum mehr als nach hinten verengt; 
oben besonders am Hinterrande stark gewölbt (Ausnahmen hier¬ 
von sehr selten), stark und mäfsig dicht punktirt, die Punkte, ob¬ 
gleich von den Schuppen bedeckt, doch sehr deutlich sichtbar (Ge¬ 
gensatz zu famUiaris ); Mittellinie bisweilen (besonders bei starken 
Weibchen) stark erhaben, seihst stärker als bei P. necessnrhis. 

Flügeldecken beim 2 doppelt, bei cf oft blos 1^ mal so 
breit und etwa 3£ mal so lang als das Halsschild, an der Basis ge¬ 
meinschaftlich ausgerandet, cT mit schwächer, 2 mit stärker ausge¬ 
bildeten Schultern. Seiten schwach gerundet, hinten verschmä¬ 
lert (Gegensatz zu fumiliaris). Oben gleich hinter dem Halsschild 
plötzlich (besonders beim 2), auf dem Rücken stark, und hin¬ 
ten sehr stark gewölbt, dann steil abfalleud und meist nicht 
(bisweilen bei starken $ etwas) übergewölbt. Seitenrand bei cf 
und 9 gleichmäfsig und sehr schwach gebogen; der lOte Streif 
läuft ihm parallel, und sein hinterer Thcil hat die Richtung nach 
dem Vorderrande des Halsschildes (cf) oder der Stirn (2). Strei¬ 
fen fein, deutlich und stark punktirt. Färbung siehe bei den Va¬ 
rietäten. 

Fühler verhüllnifsmäfsig schlank und lang (worin sic blos von 
no.vius übertroifen werden), beim cf etwas länger, beim 2 etwas 
kürzer als der halbe Körper, nicht sehr dicht grau oder dunkel¬ 
braun behaart. Schaft sehr schwach gebogen, an der Wurzel dünn, 
an der Spitze reellt stark verdickt (doppelt so stark als in der 
Mitte), die 2 ersten Gcifsclglieder fast gleich lang (bald das Iste. 
bald das 2le etwas länger), die übrigen kurz, doch bei der schwa¬ 
chen Behaarung deutlicher getrennt und schlanker erscheinend, als 
bei den meisten übrigen Arten; die Keule fast doppelt so lang als 
breit (beim cf länger) und 1^ Mal so breit als das letzte Gcifsel- 
glied. 

Beine stark dicht beschuppt; Schenkel wie bei familiaris . 
Schienen ebenfalls, nur mit dem Unterschiede, dafs an den vorde¬ 
ren der äufsere Spitzenwinkel nicht abgerundet . sondern stumpf 
rechtwinklig ist (Fig. 11 a). und dafs die hinteren viel schlanker 
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(besonders bei 9), länger und beim <f mil seliwüelieren Rauhigkei- 
len auf der Innenseite und mit keinem Dom am Spitzenwinkel 
bewatVuet sind. 

Der P. griseus läfsl sich durch seine plumpe Gestalt und die 
schlanken Fühler meist auf den ersten Blick von allen übrigen Ar¬ 
ten leicht unterscheiden. Grofse no.vius 9 sehen ihm oft ähnlich, 
sind aber an der dicht gedrängten, tiefen Pimktiiung des Halsschil¬ 
des und den Fühlern sofort„ auch ohne Untersuchung der Hinter- 
schienen zu erkennen. In allen übrigen Fällen sind die Fühler und 
die Wölbung genügende Merkmale, in zweifelhaften die Bildung der 
Schienen mafsgebend. 

Germar’s sphaeroides wird von Schönherr mit Recht als Sy¬ 
nonym zu griseus gezogen, obgleich Germar’s Cilat des Jiryss 
sphaeroides Creulz. und die Vaterlandsangabe llungaria auf den 
Per. fawiliaris zu beziehen sind. 

Der P. griseus ist nächst dem hirlicoruis und leucogrammus 
die am weitesten verbreitete Art der Gattung, dom er kommt in 
ganz Frankreich, einem grofsen Theil von Deutschland (westlich 
von 2S° östl. Länge), in der Schweiz, Italien und Sicilicn vor. An 
manchen Orten ist. er häufig (z. B. bei Paris) und wird selbst 
schädlich (nach Bach in manchen Jahren dem Weinstock). Die 
Form 1) ist die bei weitem häufigste und scheint in der Rheinge¬ 
gend und bei Paris vorherrschend zu sein; 2) gehört mehr dem süd¬ 
lichen Frankreich au und kommt auch in der Schweiz und in Süd- 
deutschlaud vor-, 3) scheint überall vertreten zu sein und bildet 
vielfache Uebergäuge zu I); 4) liegt mir blos in wenigen Stücken 
aus Lyon und Beziers (Grenier!) vorj 5) ebenfalls in wenigen Ex¬ 
emplaren aus Frankreich und der Schweiz und G) nur in 4 Exem¬ 
plaren aus Chambery (Lethierry!), Schaifhausen (Stierlin!), Siid- 
frankicicli (Grenier!). 


4 a. Tibiis posticis angulo apicali posteriore oblique truueato. 

5 u. Thurace profunde creberrime puncato. 

Vierte Gruppe. 

Corpore lato , thorace brevi creberrime profunde punctalo. 

Der einzige Repräsentant dieser Gruppe zeichnet sieh durch 
das dicht und lief punktirtc Ilalssehild und seine breite, (lache Ge¬ 
stalt aus, wobei das Männchen breiter ist als das Weibchen. 
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6. Verilelus noxius Bobni. 

Schönh. II. p. 515. No. 5. 

Ovalus convexus. syuamositaie grisea, fusco-nmctdala lertus. 

Tibiis aniicis apice intus productis , extus roluiulcitis , postiris 
angulo anteriore paullo product o, posteriore obl'npie truncato 
longiusyue bispido. 

Anlentiis longissimis , scapo apicem versus incrassato, J’unicuU 
articulo 2°, 1° longiore , articulis l-+-2 = 3-f-4-h5-|-6-f-7. 

Thorace brevi , subtransverso , profunde corifertissime punctato. 

Elytris rolundaiis , cotwexis, striato-pvnclatis. 

Rostro longiore. canaliculalo . plerygiis prominnlis. Oculis 
subconvexts . 

Loog. 4 — 6,5 mill. 

cT brevior , subtus impressus , elytris rolundis, antennis cor¬ 
poris fere longilndine. 

9 longior , subtus ampla. elytris ovatis , antennis corpore 
dimidio longioribus. 

Habitat in Italia et Gallia meridionali. 

Eine Art die an der starken Punktirung des Halsschildes und 
den langen Fühlern, mit langem 2ten Geifselgliedc, sofort erkannt 
werden kann. Grofse Weibchen sehen -dem griseus nicht unähn¬ 
lich, wogegen die Männchen einen so eigentümlich breiten, von 
unten flachgedrückten Körper haben, dafs sie sich' mit keiner an¬ 
dern Art dieses Genus vergleichen lassen. Die Beschuppung ist 
meist unten und an den Seiten einfarbig, oben mehr weniger zu- 
sammenfliefsend braun oder dunkelbraun gefleckt, die Scheibe des 
Halsschildes braun mit schmaler hellgrauer Mittellinie; doch kom¬ 
men auch ganz einfarbig graue Stücke vor, hin und wieder sogar 
mit etwas Silherglanz. 

Der Rüssel ist verhältnifsmäfsig lang (besonders bei dem cf), 
nicht viel schmäler als der Kopf, und hat stark entwickelte Seiten¬ 
lappen; die die langen Fühlerfurchen nach oben begrenzenden Kan¬ 
ten sind scharf, lang, eonvergirend (Gegensatz zu familiaris und 
griseus)-, zwischen denselben ist der Rüssel bis zum Scheitel flach 
vertieft (jedoch nicht mit eingegrabener Mittellinie) und an der 
Spitze mit einem ganz kurzen Längskiel versehen. Augen dem Hals- 
schildc genähert, heim Weibchen mäfsig, beim Männchen ziemlich 
stark convex. 

Fühler nicht sehr dicht, grau behaart, heim cf von ganzer. 
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beim Weibchen von mehr als halber Körperlänge ')- Schaff all- 
mälig, aber ziemlich stark verdickt, beim Männchen lang und stark, 
beim Weibchen schwächer gekrümmt und kürzer. Erstes und zwei¬ 
tes Geifselglied von auffallender Länge, zusammen so lang als die 
folgenden 5, dabei das 2te stels merklich länger als das lste. 

Halsschild sehr kurz, bedeutend breifer als lang, Seiten sehr 
schwach gerundet, nur nach vorn verengt, Vorderrand fast gerade 
abgeschnitten, Hinlcrrand stark, dem Ausschnitt der Flügeldecken 
entsprechend gerundet, Pronolum dadurch etwa um die Hälfte län¬ 
ger als das Prosternnm; oben stark gewölbt und so dicht pnnktirt, 
dafs die Zwischenräume viel kleiner sind als die Punkte; diese 
sehr tief und deutlich, trotz der dichten Boschuppung 

Flügeldecken beim Männchen bist kreisförpiig, 2£ — 3 mal 
so breit als das llalsschild, beim Weibchen länglicher, ähnlich der 
Form eines plumpen griseus 9; vorn ausgeschnitten, seitlich stark, 
hinten in gemeinschaftlichem Bogen gerundet; Oberseite vorn plötz¬ 
lich (vergl. griseus ), hinten kugelig gerundet und (beim cf stark) 
iibergewöbt; Seitenrand beim Weibchen fast gerade (wie bei gri¬ 
seus 9), beim Männchen jedoch ziemlich stark, über den Hinter¬ 
hüften, gebogen; Punktirung der Streifen deutlich und tief, Zwi¬ 
schenräume breit, flach, Beschuppung dicht, mit feinen zuriiekgebo- 
genen Härchen, hinten ziemlich dicht besetzt. 

Beine kräftig und lang. Vorderschienen an der Spitze 
nach innen in ciucu Haken erweitert, nach aufsen stumpf abgerun¬ 
det, ohne Borslenbcsatz. Hinterschienen an der Spitze nach 
vorn wenig, nach hinten gar nicht erweitert, Spitzenrand stark ge¬ 
rundet, schräg zum hintern Spilzenwinkel abgeschnilten, und hier 
mit längeren Borsten besetzt als nach dem Vorderwinkel zu; die¬ 
ser beim cf mit einem etwas nach oben gerückten Sporn bewaff¬ 
net. (Fig. 14a.) 

Die Weibchen sehen oft einem P. griseus ähnlich, wozu die 
Länge der Fühler und der tiefe Eindruck zwischen Halsschild und 
Flügeldecken beitragen, doch genügt meist die starke Punktirung des 
Ilalsschildcs. um sie zu erkennen, lind ist in zweifelhaften Fällen 
die Schienenbildung mafsgebend; dasselbe gilt im Vergleich mit P. 
familiäris , welchem einfarbige Stücke ähnlich sehen. 

*) Es ist wohl darauf zu achten, dafs man die Längenangabe der 
Fühler nicht darnach mache, bis wohin der längs der Wölbung von Kopf 
und llalsschild angelegte Fühler reicht, sondern die absolute Länge des¬ 
selben mit der Körperlänge vergleiche. 
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Das Vaterland des P. noxius ist ausschliefslich Italien und die 
Miltclmeerküste Frankreichs bis Narbonne. Bei Pisa und Nizza 
komml er sehr häufig auf verschiedenen Sträuchern vor (vom 
Bruck!), und inufs wohl schädlich sein, da Chevrolat ihm den Na¬ 
men noxius gegeben. 

Boheman hat iim loe. eil. sehr kcnnllich beschrieben, aucli 
liegt mir ein Original-Exemplar von Herrn Chevrolat vor. 

Anm. Dahl versendete ihn als Omias Ericeti. 


5 a. Thorace subremote haud profunde punctata. 

Ha. Itostro basi capite multo angustiore. 

* Fünfte Gru p p e. 

Tibiis anticis apice extus haud productis , rostru basi angu&tato , pronotu 
prosterno multo longiore , unguiculis connatis 

Die fünfte Gruppe, die sich durch einen, dem des senex ähn¬ 
lichen Rüssel, dabei aber einfache Vorderschienen auszeichnct, be¬ 
stellt nur aus einer Art. 

7. Peritelus rnficornis Ch. Brisout. 

Greuier Cat des Col. de Fr. p. 106. No 128. 

Oblongus , snbdepressus, squamositate obscure-grisea tectus. 

Tibiis anticis apice intus homato-producto. extus subrect an - 
gulo , margine apicali leviter angulato-r otunda t o, po¬ 
st icis angnlo anteriore honialo , posteriore minime prodneto . 
oblique rotundnto , margine apicali angulat o , posterius pi- 
lis longioribns hispido. 

Antennis dimidio corpore panllo brevioribus , subrobustis . fu- 
niculi art. 1°, 2° et 3° sinntl sumptis , longiore. 

Thorace lateribus r otunda t o-ampliat o, antice paullo ma- 
gis quam post, angustato, subremote evidenter punclato. 

Elytris elongato- ot'alis. supra parum convexis. postice simul 
obtuse acutn ina t is , striis dislincte punctatis. 

Rostro capite angust iore. supra plano ptenjgiis prominnlis. 
Long. 3,8 — 5 mill. 

cf subtus impressus , tibiis posticis intus denticulis armalis. 

9 — ampla. tibiis simplicibus 

Habitat in Pyrcnaeis oricntnlibus. 

Der P. rujicornis fällt unter den langgestreckten Pcritclen so¬ 
gleich durch das seitlich stark gerundete Halsschild, die deutliche 
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Einschnürung zwischen demselben und den Flügeldecken, und durch 
die gleichmiifsige dunkelgrüne, perlartigc ßeschnppung auf, die nur 
selten durch einige hellere Makeln auf den Flügeldecken undeutlich 
fleckig erscheint. 

Rüssel und Kopf sind ganz so gestaltet wie bei P. senex , 
so dafs auf die dort gegebene Beschreibung verwiesen werden kann, 
mit der einzigen Bemerkung, dafs die Augen flacher, ein wenig wei¬ 
ter von einander abstehend, und nicht ganz so stark nach vorn ge¬ 
rückt sind als hei senex. 

Die Fühler sind mäfsig stark, etwa von halber Körperlänge, 
Schaft kaum gebogen, fast gleich dick, Istes Geifselglied so lang 
als 2-f-3, 2tes bis 7tes kurz, an Länge allmälig ab- und an Breite 
zunehmend, die letzten quer, wenig schmäler als die Keule; diese 
kurz eiförmig. 

Halsschild wenig breiter als lang, seitlich stark gerundet (die 
gröfste Breite wenig hinter die Mitte fallend), nach vorn merklich 
mehr als nach hinten verengt. Hinterrand schwach, Vorderrami 
etwas stärker gerundet und schräg nach unten abgeschnitten, so 
dafs das Pronot um mehr als um die Hälfte das Prosternnm an Länge 
überlrifft (vergl. senex). Oberseite fast ganz flach, nur am Hinter¬ 
rand plötzlich abwärts gebogen, wodurch, bei entsprechender Bil¬ 
dung des Vorderrandes der Flügeldecken, die erwähnte Einschnürung 
zwischen Halsschild und Flügeldecken entsteht, welche den eigen- 
thiimlichen Habitus des zierlichen Käfers bedingt. Die Punktirung 
ist ziemlich lief, nicht dicht und sehr deutlich hervortretend, indem 
die Punkte nicht so stark, als bei den übrigen Arten, von den 
Schuppen verdeckt werden. 

Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, vorn ausgerandet, 
mit gerundeten Schultern und sehr schwach gebogenen, fast paral¬ 
lelen Seiten; hinten zusammen schwach zngespitzt; auf dem Rücken 
kaum gewölbt, blos znm Halsschild kurz niedergewölbt , und hin¬ 
ten nicht sehr steil im Bogen abfallend. Sei'enrand schwach ge¬ 
bogen (J) oder fast gerade (9). Streifen deutlich punktirl. Zwi¬ 
schenräume eben, mit sparsamen, sehr schwer sichtbaren Härchen 
besetzt. Schuppen rund, nicht dicht aneinander schließend, wo¬ 
durch sie wie kleine Perlen ausschcn. was ebenfalls den Habitus 
des Käfers eigenlhümlieh und von allen übrigen Arten abweichend 
erscheinen läfst. 

Die Beine sind mäfsig stark Die Vorderschienen an der In¬ 
nenseite erst etwas ausgeschnitten, dann in einen Haken erweitert, 
der äufscrc Winkel fast rechtwinklig, der Spitzenrand ziemlich 
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.stark, fast winklig, gerundet und gleichmäßig mit kurzen Borsten 
besetzt (vcrgl. senex). Hinterschieneu am Vorderwinkel in einen 
kleinen Haken, am llinterwiukcl kaum erweitert, schräg abgerun¬ 
det, und hier dicht mit längeren Borsten beselzt als der Spitzen¬ 
rand. Beim Männchen ist. der Haken stärker und die Innenseite 
mit zahnförmigen Rauhigkeiten besetzt. 

Aufser den eben angeführten Unterschieden an den Hinterschie- 
nen zeigt das Männchen auf der Unterseite einen deutlichen Ein¬ 
druck. 

Der 1*. mificornis ist auf die Ost - Pyrenäen beschränkt und 
scheint dort häutig zu sein. Exemplare mit anderem Fundorte lie¬ 
gen mir nicht vor. 

Die Beschreibung, welche Ch. Brisout de Barneville giebl. ist 
sehr genau, nur trägt die Vergleichung mit subdepressus und rnsli- 
cus ‘), besonders die in Bezug auf Färbuug der Fühler und Beine, 
wenig zur Cbarakterisirung des Thieres bei. 

An in. Dr. Kraatz hatte die vorliegende Art Per. pyrenaeus genannt, 
unter welchem Namen dieselbe vielfach verbreitet ist. 


6b. Rostro basi rapite haud angustiore. 

7 a. Elytris postice conjunclim rotundatis. 

8 a. Unguiculis connatis. 

9«. Elytris thoraceqne subtililer aut vix ciliutis. 

Sechs! e Gruppe. 

Tibiis posticis angnlo posteriore truncato, elytris postice rotundatis , pro- 
sterno pronoto partim breviore. Unguiculis connatis. 

Die sechste Gruppe unterscheidet sich von der neunten blos 
durch die hinten in gemeinsamem Bogen abgerundeten Flügeldecken 
und durch plumpere Gestalt, von der siebenten durch den Mangel 
stärkerer Borsten und (ausgenommen adusticornis ) durch das län¬ 
gere Halsschild. Die Art Unterscheidung ist bei den 3 ersten Spe- 
cies dieser Gruppe ziemlich schwierig, und ich gebe daher eine 
ausführlichere Tabelle der (i hierher gehörigen Arten. 

1 a. Corpore clongato, thorace latitndinc paullo breviore. 

2a. Thorace basi vix anguslalo. 

3a. Tibi i s posticis minus crassis, thorace remolc punclato. 
ialcribus suhrcclis, rostro longiore, apicem versus nounihil 

') Brisout sagt zwar „ rnstiens t4 , doch ist das unter diesem Namen in 
seiner Sammlung befindliche Exemplar ein P. necessarius. 
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angustato, pterygiis proniinulis, funiculi art. 
1° et 2° subaequalibus. 

4a. Thorace obsolete punclalo. antice fortins an¬ 


gustato, antennis unicoloribus. necessurius. 

4 b. — profundius —, — parum —. — bico- 

loribus.- proli.vus. 


3b. Tibiis posticis crassissimis, 1 h orace crebri us 
profunde punclato, lateribus distincte rotun- 
dato, anterius fortius posliee parum angustato, 
rostro brevissimo, subparallelo, funiculi art. 

1°, 2° dimidio longiore, clytris plerumquc 

breviter ciliatis. subdepressns. 


2b. Thorace basi apiceque aequaliler fortius angu¬ 
stato, lateribus rotundatis, apice truncalo. 

3a. Thorace elytris duplo angustiore, rostro capi¬ 
tis latitudine. pterygiis haud proniinulis, tibiis 
posticis gracilioribus. Kiesenwetteri. 

3b. — — parum angustiore, lateribus rotun- 

dato-ampliato, tibiis posticis crassis. rnsticus. 

1 b. Corpore brevi, thorace brevissimo, transverso, 

antennis bicoloribus. adusticornis. 


8. Peritelus neces sarius (Jyllb. 

S ch li 11. p. 513. iNo. 2. 

Eiongutus , sitbdepressus , squamositale cinerea , aul fnsco-brun¬ 
neu, lectus. 

Tibiis anticis apice extus rotundato-truncatis , posticis minus 
crassis , apice angulo post, oblique truncalo flavescent i - 
hispido , murgine apic. r i x hisp i d o , pl a n itie m pur rum 
oblitjuam pruebente. 

Ant ennis robustis. scapo curvato parum cluvato, funic. art, 
1° et 2° subaequalibus , clava crassiore , aenminaia. 

Thorace brevi. apice tantum angustato . truncalo , svpra 
subplano , saepius subcarinalo. obsolete punclato. 

Rostro capite paullo longiore , apicem versus nonnihil angu¬ 
stato. pterygiis prominulis. Oculis parum conrexis. 

Elyt ris oblongo-ovatis , obsolete punctato-strialis. 

Long. 4,4 — 7 niill. 

rf subtus impressus , margine elytr. lat. angulalo-marginato. 
lib. post, intus serrato-granulatis. 






U. Seidlitz: 


314 


V subtus {dann, inarg. ehjtr. lemter curvatu. tib. post, sim- 
} ilieibus aut leidter grannlutis. 

Habitat in Gallia meridionali. 

Der V. necessnrhts fällt in seiner Normallorm durch die schwa¬ 
che Punklirnng des Halsschildes und einen dculliclicn Seidenglanz 
auf, entfernl sieh aber in seinen Varietäten so weit, dafs es oft 
schwer falll ihn von gewissen Formen des subdepressus und sogar 
des prolixus zu unterscheiden. 

Die Beschuppung ist entweder einfarbig grau, oft mit Silber¬ 
glanz, oder auf dem Ilalsschildc sind mehr oder weniger schwarze 
Schuppen unter die grauen gemischt, oder der Rücken ist gelblich 
hronzefarben angelaufen, oft streitig, welche Farbe sich bis zu ei¬ 
nem dunkelen Bronzebraun steigert und dann auch oft die Seileu 
und Unterseite des Körpers, in hellerer Schatlirung, einninnnt. 
Solche dunkle Exemplare sehen der Form 2) des griseus und dun¬ 
kele» Stucken des subdepressus sehr ähnlich. 

Die Gröfsc ist gewöhnlich die eines miltclgrofsen griseus, doch 
kommen ausnahmsweise auch Stucke vor, die. den gröfslen 9 des 
letzteren kaum etwas an Länge nachgeben. Häufiger ist eine kleine 
Form, etwa von der Normalgröfse des subdepressus. 

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, nach vorn deutlich 
bis zu den ziemlich stark vorstehenden Pterygicn verschmälert, oben 
Hach gefurcht, mit ziemlich langer, bisweilen undeutlicher Längs- 
1 eiste. Stirn nur schwach eingedrückt. Augen schwach convex. 

Fühler stark, von halber Körperlänge (cf) oder kürzer (9), 
nicht sehr dicht grau oder braun behaart, Schaft gebogen, von der 
Mitte zur Spitze deutlich aber nicht stark verdickt, tstes und 2les 
Geifselglicd verlängert, gleichlang, oder das 2te etwas kürzer. 3 — 
7 kurz aber nicht an Breite zunehmend, Keule fast ums Doppelte 
breiter als dieselben, oval zngespitzl. 

Ilalsschild kurz, seitlich sehr schwach gerundet, nach hin¬ 
ten kaum, nach vorn schwach verengt, und fast gerade abgestutzt; 
Hinterland mälsig etwas winklig gerundet: oben schwach gewölbt, 
mit ziemlich entfernten seichten Punkten besetzt, die durch die Bc- 
sclmppiing oft ganz verdeckt werden. 

Flügeldecken Jangci förmig, etwa anderthalbmal so breit als 
das Ilalsschild und mehr als um die Hälfte länger als breit, vorn 
ausgeschnitten, seitlich entweder rcgclmäfsig schwach gebogen, mit 
flach abgerundeten Schultern (cf"), oder mit nach hinten etwas eon- 
\ eignenden Seiten und stärkeren Schultern (9); hinten gerundet, 
die äufserstc Spitze gemeinschaftlich stumpf zugespitzt, auf dem 
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Rücken niclil ganz flach , hinten gewölbt und steil abfallend (cf) 
oder etwas iibergewölbt (9). Seilcnrand beim cf stark winklig 
ausgebuchtet (Fig. 8l>). Zwischenräume bis zum löten Streifen vor 
und hinter der Ausbuchtung schmal, beim $ mäfsig gebogen mit 
breitem äufseren Zwischenraum. Streifen fein, selten deutlich, meist 
undeutlich punktirt, Zwischenräume flach mit sehr feinen, selten 
deutlicheren Härchen hin und wieder besetzt. 

Beine stark, Vorderschienen an der Spitze nach innen in ei¬ 
nen starken Haken erweitert, am Aufsenwinkel stark schräg abgc- 
srhnilteu und gerundet, bis zum Haken mit kurzen gelblichen Börst- 
chen besetzt. Hinterschienen mäfsig stark, an der Spitze nach vorn 
hakig erweitert, am hinteren Winkel sehr stark schräg ahgeschnil- 
len und mit gelblichen Borsten besetzt, der Spitzenrand selbst zeigt 
eine kleine schräge Fläche, lind ist entweder ganz ohne Borsten 
oder mit einigen ganz kurzen, gelblichen, am äufseren Bande be¬ 
sagter Fläche, nab zum Haken stehenden, besetzt (Fig. loa). 

Das Männchen unterscheidet sich durch stark eingedrückte Un¬ 
terseite. Ausbuchtung des Flügeldeckenrandes, längere Fühler und 
durch die Hinterschieneu, welche ziemlich starke zahnförmige Rau¬ 
higkeiten auf der Innenseite tragen. Die Weibchen sind unten 
flach, elwas eingedrückt. 

Der Perit. necessarius scheint aufs südöstliche Frankreich be¬ 
schränkt und nicht westlich von der Rhone vorzukommen. Fr ge¬ 
hört hauptsächlich den Seealperi an, während der pvolixus blos in 
den Pyrenäen, der subdepressus in den Länderst riehen zwischen die¬ 
sen beiden Uebirgen vorkonnnl, und mehr oder weniger auf das 
Cebiet des einen und des andern übergreift. 

Der P. necessarius wurde von Gyllenhal am angeführten Orte 
sehr kenntlich beschrieben, auch liegt mir ein Original - Exemplar 
aus der Sammlung des Herrn Chcvrolat vor. 

9. Per He Ins prolixus Ksvv. 

Annales de la Soc. Ent. de France 1851. p. 636. 

Plongalus. subdepressus , si/uumositale cinerea nnicolore aut va- 
riegata tectus. 

Tibiis nnticis extns Inincato - rotnndatis , ner/ualilrr hispidis , 
posticis minus crussis apice angulo post, truncuto Ion- 
g ins f l u v escenti- b ispido , margine npicali breviter ni- 
gro- h ispido. 

Antennis robust is. iongioribus . bicoloribns , «1° nrtic. intle 
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nigro - pilosis , scapo curvato perparum clavalo , artic. 1° et 
'2° sitbaeqtialibus , clava minus crassa elongata , acuminata. 
Thorace longiore , laleribus subpnrallelis , ante medium 
perparum rotundalis , upiee vix angus t at o , supra subplano, 
inlerdum subvarinalo , remole profunde punctalo. 
liostro capite panllo longiore , apicem versus nonnihil angu- 
slato , pterygiis prominulis , supra profunde canalicu - 
/o/o, l'mea mcdia insculpta. Orulis subplanis. 

Elytris oblongo-ovalis , laleribus ab humeris inde convergen- 
libus , sltiis pr o funde puncl al is. 

Long. 5 — 7 mill. 

cT suptus impressus, uiargine elylrorum laterali angulato- 
emarginato , tibiis post, intus serralo-granulatis. 

9 subtus ampla , marg. elytr. vix curvato , simpl. 

Habitat in Pyrenaeis. 

Der 2\ prolixus füllt in seiner Normalform durch die grell 
zweifarbig behaarten Fühler (worin ihm blos adusticomis gleich¬ 
kommt) und die etwas kugelförmige Gestalt auf. Die Beschuppung 
ist meist silbergrau mit einzelnen braunen und schwarzen Schup¬ 
pen untermischt und dadurch unregclmäfsig gefleckt, seltener ist die 
ganze Beschuppung gelblich oder bronzefarbig angelaufen, welche 
Färbung bisweilen (vielleicht blos durch schlechte Behandlung der 
Exemplare) sehr dunkel ist, wodurch die Zweifarbigkeit der Füh¬ 
ler ganz undeutlich erscheint. Solche Stücke sehen dem subde- 
pressus, grol’sen dunkelen Cremieri und kleinen Weibchen des p/«- 
nidorsis oft sehr ähnlich. 

Die Gräfsc scheinI nicht stark zu variiren, ist meist bedeuten¬ 
der als die des necessanxis, doch oft auch dem subdepressus gleich. 

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, nach vorn schwach, 
bis zu den deutlich vortretenden Pterygien verengt, oben tief ge¬ 
furcht und meist mit noch tiefer eiugcgrabener IMittellinie, diezwi¬ 
schen den Augen in einem eingestochenen Punkte endigt und vorn 
an der Spitze eine kurze Längsleistc tragt. Die die Fiihlerfurchen 
nach oben begrenzenden Kanten sind ziemlich scharf und lassen sich 
oft als schwache Deisten bis zwischen die Augen hinauf verfolgen. 

Die Fühler lang und stark, bis zum 3ten Gliede dicht von 
der Farbe des Körpers, vom 4ten an schwarz behaart, mit Aus¬ 
nahme der Kculenspitze, die wieder grau ist. Erstes und zweites 
Glied verlängert, gleichlaug oder das 2tc wenig kürzer, 3 bis 7 
kurz, kaum an Breite zunehmend, Keule wenig breiter als diesel¬ 
ben, länglich, etwas gekrümmt. 
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Halsscliild kaum (d*) oder wenig (5) breiter als laug, mit 
fast parallelen Seiten, vor der Milte sehr schwach gerundet und 
darauf zur Spitze etwas verengt, vorn fast gerade abgeschnitten, 
bisweilen jedoch deutlich gerundet, hinten ziemlich slark, etwas 
winklig gerundet, oben fast flach mit zerstreuten, tiefen Punkten 
besetzt. 

Flügeldecken lang eiförmig, mehr als anderthalb mal so 
breit und fast 3 mal so lang als das Halsschild, vorn stark ausge¬ 
schnitten. mit starken abgerundeten Schultern, hinten mit fast ge¬ 
raden, convergirenden Seilen, hinten zugerundet, die Spitze selbst 
stumpf zugespitzt. Auf dem Rücken flach, hinten abwärts gerun¬ 
det, und erst kurz vor der Spitze steil abfallend und etwas über- 
gewölht. Seitenrand bei dem Männchen stark winklig ausgebuch¬ 
tet, der Zwischenraum bis zum lOten Streifen vor der Ausbuchtung 
schmal, hinter derselben breiter, doch viel schmäler als der folgende. 
Streifen fein, stark und tief punktirt. Zwischenräume flach, mit 
einer Reihe von Punkten besetzt, die je ein, blos bei starker Ver- 
gröfserung sichtbares Härchen tragen. Ausnahmsweise werden diese 
Härchen fast so lang als bei subdepressus. 

Beine mäfsig stark, Vorderschienen an der Spitze nach innen 
hakig erweitert, aufsen abgestutzt und gleichmäfsig bis zum Haken 
kurz beborstet. Hinlerschienen an der Spitze nach vorn hakig er¬ 
weitert, nach hinten schräg abgeschnitten mit langen, ziemlich dün¬ 
nen, gelblichen Borsten besetzt, die allmälig kürzer werdend bis 
zu den 4 — 5 kurzen, dicken, schwarzen Dörnchen reichen, welche 
am Spitzenrande selbst vor dem Haken stellen. 

Das Männchen unterscheidet sich durch eingedrückte Unter¬ 
seite, Ausbuchtung des Flügeldeckeurandes und durch die Hinler- 
sehienen. welche auf der Innenseite mit zahnförmigen Rauhigkeiten 
besetzt sind. Die Weibchen sind unten schwach gewölbt, und ha¬ 
ben einfache Hinterschienen. 

Der P. prolixus ist auf die östlichen und centralen Pyrenäen 
beschränkt und scheint stellenweise nicht selten zu sein, z. B. bei 
Ussat, wo er von Herrn vom Bruck auf ßuehsbaum häufig gefun¬ 
den wurde. 

Die Beschreibung am angeführten Ort ist sehr genau und cha¬ 
rakteristisch. auch liegen mir typische Stücke vor. 
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10. I*er i l elus subdepressus Muls. cl Hey. 

Opuscules Enlnmologiques Cahier IX. p. 19. 

P. flaeipennis Jacq. du Val Ann. 52. j». 413. 

Elongalns, subdepressus , squnmosiiute cinerea aul brunuea teclus, 

Tibiis aniieis apice extus oblique rolundalis . posticis crassis- 
simis intus longius pitosis , apice ungulo aut. hamalo , post, 
oblique truncato lang ins. marg ine upicali brevissime ni gro¬ 
ll i s p i d i s . 

An tenn is crassis, scupo cuiralo. haud clavalo , articulo 1°,*2° 
dimidio long iore , clava angusta elongatn. 

Thorace longiore , luteribus dislincle rolundalis , iwsi purum, 
apice fort ius august at o, supru subplano , rarissime obso¬ 
lete subcarinalo, er e br ius profunde punclalo. 

lioslro capile haud longiore. lalitudine breviore, laleribus 
subpurallelis. pterygiis haud prominulis. supru lute 
canuliculato. Oculis subconvexis. 

Elytris oblongo-ovulis. laleribus subpurallelis. dorso plano, pro¬ 
funde punclato-slriatis , plerumque seriatim ciliatis. 

Long. L4 —6 mill. 

cf snblus impressus. murgine elytr. sinuato , tibiis post, di- 
lalulis longissime pilosis , denticulis Jortibus urmatis. 

2 subtus plana, tnarg. elytr. niodice curvuto, /i&. po.sf. 
solele serrat o-grunulatis. 

Habitat in Gallia incridionali. 

Var. siculus: tibiis posticis apice ungulo post, ßavescenti-. 
murgine apiculi haud hispidis. cf posE paidlo graci- 
lioribus , elytris minus parallelis. Q lat et. 

Habitat in Sicilia. 

Der I*. subdepressus ist in seiner Nonnalform durch die läng¬ 
lich viereckige Gestalt der Flügeldecken, die Härchen auf densel¬ 
ben und den sehr kurzen Rüssel mit dicken Fühlern sogleich zu 
erkennen, variirt aber so stark, dafs er von necessarius und selbst 
von prolixus oft nicht leicht zu unterscheiden ist. 

Meist ist die Färbung des Schuppenkleides eine gleichrnäfsige 
braungranc, seitlich und unten etwas heller, oft mit schwachem 
bronzefarbigeu Anfluge, der sich bis zum Dunkelbraun steigert und 
oft Streifen auf den Flügeldecken bildet. Die dunkclen Exemplare, 
gewöhnlich grofse Weibchen, sehen den entsprechend gefärbten des 
necessarius und griseus ähnlich und erinnern auch an rusticus. 
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Jm entgegengesetzten Falle wird die Färbung heller grau bis 
zum einfarbigen Silbergrau, und solche Stöcke, meist kleine 
werden dem prolixus. aduslicornis und griseus var. 5), sowie klei¬ 
nen Individuen des necessarius sehr ähnlich, und sind von den letz¬ 
teren mit Sicherheit oft blos durch Untersuchung der Hinterschie¬ 
nen zu unterscheiden. 

Die Gröfse ist meist constant und der eines kleinen necessa¬ 
rius gleich, doch kommen auch Stöcke von der Gröfse des senex 
und andere von der des griseus vor. 

Rössel nicht länger als der Kopf, deutlich breiter als lang 
(besonders beim 2), nach vorn nicht verengt mit deutlichen, doch 
seitlich kaum vortretenden Pterygien, wodurch die Seiten des gan¬ 
zen Kopfes, mit dem Rüssel, fast parallel erscheinen. Oben ist der 
Rüssel breit flach gefurcht, vorn mit undeutlichem Längskiel, bis¬ 
weilen mit tieferer Mittellinie, die selten bis zum Stirnpunkt reicht 
(vergl. prolixus). Die Augen ziemlich stark convex, beim Männ¬ 
chen etwas mehr nach oben gerückt. 

Fühler sehr dick, dicht, von der Farbe des Körpers, gegen 
die Spitze oft weniger dicht und dunkler behaart, Schaft gebogen, 
sehr dick, gegen die Spitze kaum verdickt. Erstes Geifselglied um 
die Hälfte länger als das 2te; 3 — 7 kurz, an Breite etw T as zuneh¬ 
mend, die Keule kaum breiter als dieselben, länglich, schwach zu¬ 
gespitzt. 

Halsschild kaum breiter als lang, seitlich deutlich gerundet, 
nach vorn mehr als nach hinten verengt, vorn und hinten gerun¬ 
det, Vorderrand bei seitlicher Ansicht deutlich oben vorgezogen; 
oben fast flach, ziemlich dicht und deutlich punktirt. 

Flügeldecken anderthalb mal so breit als das Halsscbild. 
mehr als anderthalb mal so lang als breit, an der Basis ansgeran- 
det, mit fast parallelen Seiten und ziemlich deutlichen abgerunde¬ 
ten Schultern, auf dem Rücken bis weit nach hinten flach, dann 
plötzlich abwärts gebogen und, besonders beim 2, stark überge¬ 
wölbt. Seitenrand beim cf stark winklig ausgebuchtet, Zwischen¬ 
raum bis zum lOlen Streifen vor der Ausbuchtung sehr schmal, 
hinter derselben fast lappenförmig erweitert und so breit als der 
folgende. Beim Weibchen ist der Seitenrand nur schwach gebo¬ 
gen und der genannte Zwischenraum vor den Hinterhüften halb so 
breit als hinter denselben. Streifen lief, stark punktirt, Zwischen¬ 
räume fast flach mit deutlichen, etwas znriiekgebogenen Märchen 
unrcgelmäfsig gereiht besetzt. Oft sind diese Härchen blos hinten 
deutlich, selten jedoch fehlen sie fast ganz, so dafs sie mit zicnili 
Berl. Entoruol. Zeitscbr. IX. 21 
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eher Sicherheit als Merkmal dieser Art, zum Unterschiede von den 
übrigen der Gruppe dienen können. 

Beine sehr kurz und stark. Vorderschieuen an der Spitze et¬ 
was nach innen gebogen und in einen Haken erweitert, aufsen ganz 
abgerundet und mit längeren Borsten besetzt, der Spitzenrand selbst 
bald mit. bald ohne kurze Börslchen. Iliutcrscbienen sehr dick, 
innen langhaarig, an der Spitze nach vorn in einen Haken erwei¬ 
tert, am Hintcrwinkel abgeslntzt und mit längeren, schwarzen Bor¬ 
sten besetzt (die von dünnen grauen, auf der Aufsenflächc entsprin¬ 
genden, etwas bedeckt werden). Der Spitzenrand selbst trägt in 
der Nähe des Hakens 4—5 kurze Dörnchen (Fig. 15 b). 

Das Männchen unterscheidet sich durch eingedrückte Unter¬ 
seite, Ausrandung der Flügeldecken und durch die Hinterschienen, 
welche an der Vorderseite ziemlich stark, fast winklig erweitert 
sind, und an der Innenseite starke, unregelmäfsig geformte Zähne 
tragen (Fig. 15b). Die Weibchen sind unten flach, die Hinter¬ 
schienen siud schmäler, tragen kürzere Haare und zeigen blos schwa¬ 
che zahnförmige Rauhigkeiten. 

Der Per. subdepressus ist über das ganze südliche Frankreich 
verbreitet und stcllenweis häufig z. B. bei Beziers (Marquetl). 

Var. siculus: von der Stammform dadurch abweichend, dafs 
die Hinterschienen an der Spitze blos am schräg abgerundeten hin¬ 
teren Winkel, und zwar mit gelblichen Börslchen besetzt sind, 
der Spitzeurand selbst jedoch frei ist, und dadurch eine glatte, 
schiefe Fläche, wie bei necessarius sehr deutlich hervortritt. Die 
Flügeldecken des einzigen mir vorliegenden (männlichen) Exempla- 
res siud etwas breiter und seitlich mehr gerundet als bei subde- 
pressus , die Hinterschienen etwas schlanker und innen nicht so 
lang und dicht behaart. Bei Vergleichung einer gröfseren Anzahl 
von Individuen dürfte sich diese Form als berechtigte Art heraus- 
stellen. Von necessarius unterscheidet, sie das ganz wie bei sub- 
depressus geformte Halsschild. 

Ein Stück aus Sicilicn in der Sammlung des Ilrn. Fairmaire. 


II. P er it elus rnslicus Bohm. 

Sclih. VII. p 148. 

Oblongus subdepressus. squamositate obscuro-grisea aut brunnea 
densa teclus. 

Tibiis anticis apice extus rolundatis , aeqnaliter breviter hispi - 
dis. post, angulo posteriore oblique truncato tongius hispido 
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Antennis crussis , scapo band clav arf. 1° e/2° subaequalibus. 

Thorace elytris parum nngnstiore , laleribus fort ins rolundalo- 

ampliato , Aasi apiceqne aequaliter angustato, apice truncalo , 

fortiter subremote punctato. 

Elytris lateribus parallelis, dorso planis. 

Rostro brevisstmo , qnadrato, capite via' angnstioie, canaliculato. 
Long. 5,5 — 6,5 mill. 

Habitat in Gallia. 

Der P. rusticus ist durch das breite, stark gerundete, nach 
hinten ebenso stark als nach vorn verengte Halsschild, sogleich von 
allen übrigen Peritelen zu unterscheiden. Das Schuppenkleid ist 
ein sehr dicht gedrängtes, daher glatt aussehendes und stets gleich- 
inäfsig dunkelbraungrau, nur selten mit nudeutlich helleien Flecken 
und Seiten der Flügeldecken. 

Der Rüssel ist sehr kurz und dick, fast breiter als lang und 
kaum schmäler als der Kopf, mit fast parallelen Seiten und kräf¬ 
tigen, jedoch seitlich wenig vorragendeu Pterygien. Ein breiter 
Längseindrnck zieht bis zwischen die Augen und trägt an der Spitze 
einen kleinen Längskiel. Die runden, sehr flachen Augen, vom 
Ilalsschilde etwa um ihren Durchmesser entfernt, stehen sehr weit 
von einander ab. 

Fühler sehr dick, bei helleren Individuen schwach zweifarbig 
behaart, der Schaft sehr dick, schwach gebogen, schon in der Mitte 
doppelt so breit als an der Wurzel, zur Spitze wenig mehr ver¬ 
dickt. Erstes Geifselglied fast so lang als 2 —j—3, 2 doppelt so lang 
als 3, 3—7 rund, Keule kaum breiter als dieselben. 

Halsschild breiter als lang, nicht viel schmäler als die Flü¬ 
geldecken, seitlich stark gerundet erweitert (die gröfste Breite ge¬ 
nau in die Mitte fallend), nach hinten ebenso stark als nach vorn 
verengt, an der Spitze ganz gerade abgeschnitten, an der Basis 
leicht gerundet. Oberseite sehr schwach gewölbt, nur am Hinter- 
rande plötzlich abwärts gebogen, stark ziemlich entfernt punktirt. 

Flügeldecken mit stumpf zugerundeten Schultern und pa¬ 
rallelen Seiten, oben flach, hinten steil abfallend. Zwischen Hals 
schild und Flügeldecken ist oben eine deutliche Einsenkung und 
seitlich eine Abschnürung zu bemerken, was den eigenthiimlichen 
Habitus des Thieres bedingt. 

Die Beine sind kräftig, die Vorderschienen an der Spitze in 
einen schwachen Haken erweitert und mit sehr kurzen, schwarzen 
Börstehen besetzt. Ilinterschienen an der Spitze nach vorn in ei¬ 
nen schwachen Winkel erweilert, hinten schräg abgestutzt und mit 
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längeren Borsten, Spitzenrand mit kurzen, dicken, schwarzen Dörn¬ 
chen besetzt. 

Geschlechtsnntcrschiedc habe ich keine mit Sicherheit feststel¬ 
len können. Einige Exemplare haben dickere Fühlerschafte und 
etwas breitere Hinterschienen, auch scheint die Unterseite kaum merk¬ 
lich flacher zu sein. Vielleicht sind dieses die cf. 

Bobemau beschrieb den Käfer loc. cif. sehr kenntlich, nur pas¬ 
sen die Worte: „antennae quam in P. nccessario tcnniorcs“ allen¬ 
falls auf die Geifsel, nicht aber auf den Schaft, der bei ruslicus 
deutlich dicker ist. Uebrigens liegt mir ein Original-Exemplar aus 
der Sammlung des Herrn Chevrolat vor, so dafs ich über die Rich¬ 
tigkeit der Deutung nicht im Zweifel hin. 

Anm. ln mehreren französischen Sammlungen befand sich der Kä¬ 
fer als P. oblongus , woraus sich schliefsen läfst, dafs Dejean’s P. 
oblongus Cat. p. 96 hierher gehört hat. 


12. Perit elus Kie senwelterii n. sp. 

Oblongus. subdepressus, cinereo-squamosus . 

Tibiis anlicis apiee intus hamatis, e.rltis rolundatis , poslicis an- 
gulo anteriore paullo hamalo , posteriore oblique trunealo lon- 
gius hispido. 

Ani ennis robuslis. longioribus , scapo crasso , haud clavato, fn- 
niculo arl. 1° et 2° elongatis. 

Thorace longiludine latiore , elytris multo angustiore , lateribns 
ro lundul o, basi apiceque aequalit er nngustalo, subremote 
profunde punctalo. 

Elytris distincte punctato-striatis. 

Rostro capite aequilalo parallelo. plerygiis haud promhmlis , 
profundius late sulcato. 

Long. 5,5 mill. 

Habitat in Andalusia (Sierra de Jaen). 

Der Per. Kiesenwetlerii fällt durch das hinten stark verengte* 
Halsschild und den dicken parallelen Rüssel auf, in ersterem Punkte 
stimmt er mit ruslicus überein, doch ist sein Halsschild viel schmä¬ 
ler. Die Beschuppung ist glcichmäfsig grau, die Gröfse der des ne- 
cessarius gleich. 

Rüssel ebenso breit als der Kopf, mit fast parallelen Seiten 
und gar nicht vortretenden Pterygien, oben flach gefurcht. Au¬ 
gen ganz flach. 
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Fühler ziemlich lang und stark, zweifarbig behaart, Schaft 
sehr dick, an der Wurzel etwas gebogen, nach der Spilze nicht 
verdickt, lstes und 2les Geifselglied verlängert, das 2te etwas kür¬ 
zer, Keule wenig dicker als die letzten. 

Halsschild etwas breiter als lang, seitlich gerundet, nach der 
Basis ebenso stark verengt als nach der Spitze, vorn abgestutzt, 
hin len schwach gerundet, oben ziemlich flach, zerstreut und tief 
punktirt. 

Flügeldecken fast doppelt so breit als das Halsschild, mit 
ziemlich starken, gerundeten Schultern, seitlich schwach gerundet 
(-/?), deutlich punktirt-gestreift. 

Beine ziemlich schlank, Vorderschienen nach innen hakig er¬ 
weitert, aufsen abgerundet, am ganzen Spitzenrande mit schwarzen 
Borsten besetzt, Hinterschieneu ziemlich schlank, an der Spitze 
nach vorn hakig erweitert, hinten schräg abgeschuitten und mit 
längeren Borsten, der Spitzenrand mit einigen kurzen Dörnchen 
besetzt. 

Wir entdeckten den Käfer in Andalusien in der Nähe von Jaen 
im Mai dieses Jahres in Gemeinschaft mit Müller, Kraatz, Hoff- 
mannsegg und Kiesenwetter, dem ich diese neue Art zur Erinne¬ 
rung an unsere herrliche Heise dedicire. 


13. Peritelus adust icornis Kiesvv. 

Ann. de la Soc. Ent, de Fr. 1851. 635. 

OvatuSy subdepressus , cinereo-squamosus. 

Tibiis anticis apice extus roiundatis aequaliter hispidis , posti- 
cis crassioribns ungnlo posteriore oblique truncato longius —, 
murgine upicali brevius hispidis. 

Antennis robust is , longioribus , bicoloribus , a 4° articulo 
inde nigro-pilosis, art. 1 ° 2° longiore. 

Thoruce brevissimo , trunsverso , apice truncato, lateri- 
bus parum rotunduto , apice tnagis quam basi ungustato , pro¬ 
funde subremote punctato. 

Elytris lut ituiline di in idio longioribus , supra vix convex is. 
distincte punctato-striat is. 

Rostro capite longiore et parum ungustiore , sulcat o, ptevygiis 
prominulis. (Jculis planis. 

Loug. 4,6 — 6 mill. 

cf snbius impressus. antennis longioribus , margine elytror. 
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fort ins emargiiuito . tibiis posticis granulifer is. forlius 
hamalis. 

V subtus ampln. anlennis brevioribus . tib. simplicibus. 

Der P. adusticornis ist durch seine gedrungene kurze Körpcr- 
form. das kurze quere Halsschild und die scharf zweifarbig bcliaar- 
1 cn Fühler ausgezeichnet. Die ßeschnppung ist wie bei prolixus 
silbergran, durch einige dunkle Schuppen hin und wieder llcckig. 
Die Gröfse variirl von der eines grolsen senex bis zu der eines 
prolixus , iibertrilYt diesen aber bisw T eilen an Breite. 

Der Rüssel ist ganz so gebildet wie bei prolixus. 

Die Fühler erreichen heim Weibchen die halbe Körpcrlänge, 
beim Männchen überragen sie dieselbe, sind ebenso behaart wie bei 
prolixus und ähnlich gestaltet, nur ist der Schaft weniger nach der 
Spitze zu verdickt, und die (ieifsel etwas dicker, deutlich bis zur 
Kctdc verdickt, so dafs diese kaum abgesetzt erscheint. 

Ha Iss child kurz, quer, fast um die Hälfte breiter als lang, 
seitlich wenig, doch deutlich gerundet (die gröfste Breite etwas vor 
die Mitte fallend), nach hinten kaum, nach vorn deutlich verengt, 
an der Spitze gerade abgesehnitten, an der Basis gerundet, oben 
fast flach, tief nicht dicht punktirl, jeder Punkt eine dicke, keulige, 
anliegende, nach der Mittellinie gerichtete Borste tragend. 

Flügeldecken sein- kurz und breit, höchstens um ein Drit¬ 
tel länger als breit, von viereckiger Form, indem sie deutliche 
Schultern und parallele Seiten haheu, hinten aber sehr breit zuge¬ 
rundet sind. Die Streifen deutlich pnuktirt, die Zwischenräume 
eben, mit ganz kleinen, anliegenden, breiten ßörstchen gereiht 
besetzt. 

Beine ziemlich stark, Vordersehienen innen in einen Haken 
erweitert, aufsen abgerundet und bis zum Haken mit kürzer wer¬ 
denden ßörstchen besetzt. Hinterschiencn ziemlich dick, an der 
Spitze nach vorn kaum hakig erweitert, nach hinten sehr schwach 
vorgezogen, jedoch deutlich abgestntzt und mit längeren schwarzen 
Borsten, der Spitzenrand selbst mit etwas kürzeren bis zum Haken 
besetzt. 

Das Männchen ist unten nicht sehr stark eingedruckt, hat et¬ 
was stärker, jedoch nicht winklig gebogene Seitenränder der Flü¬ 
geldecken, längere Fühler und kleine Zähnchcn an der Innenseite 
der Hinterschienen. Das Weibchen ist unten etwas gewölbt und 
hat an den Hinterschienen ganz undeutliche Rauhigkeiten. 

Der P. adusticornis wurde von Kiesenweiter auf den Monte Ser- 
rato auf ßnchsbaum entdeckt und scheint auf Catalonien beschränkt 


zu sein. 


über Peritelus. 


325 


Die Beschreibung am angeführten Ort ist sehr genau und tref¬ 
fend, nur ist die Angabe: „Ely tra - prothorace - quintuplo fere lon- 
giora” nicht richtig, da dieselben wenig mehr als die dreifache 
Länge des Halsschildes erreichen. 

9 b Thorace , elytris et capite hispidis. 

Siebente Gruppe. 

Corpore elytrisgue hispidis, thorace subcylindrico, eiytr. postice rotundatis. 

Die siebente Gruppe ist durch die Börstchen auf dem Hals- 
scbilde, dem Kopf und den Flügeldecken ausgezeichnet, hat ein fast 
cylindrisches Halsschild und hinten gerundete Flügeldecken. Drei 
kleine Arten aus Toscana. 

Die Gattung Metra und die Arten, welche p. 291 in der An¬ 
merkung aufgefühlt sind, gehören in diese Gruppe, wenn sie mit 
Peritelus vereinigt werden. — 

11. Periteins B rucki i uov. sp. 

IP. rudis Bo Inn. Schh. VII. 152. 

Ovatus , subconvexus , sguamositate cinerea fusco-variegata iectus, 
breviler hispidus. 

Tibiis anticis apice paullo incurv is, intus hamutis , exlus 
obligue rotundatis , posticis apice angulo anteriore parum 
producto , posteriore obligue truueato , uigro- hispido. 
Antennis robust is, scapo crusso incurvo, funiculi urt. 1°, 2° 
et 3° simul sumptis aequuli , 3 — 7 brevibus. clava elongala 
parum luiiore. 

Th orace brevi , subcylindrico , lateribus minime rotundatis , basi 
subtruncato , crebrius hand profunde punctato. 

Elytris brevibus lateribus rotundatis, striutopunctatis , int er sti- 
liis seriatim breviter hispidis. 

Bostro brevi , lato , subparallelo, pterygiis minimis. Ocnlis 
parum convexis. 

Loug. 3,7 — 4,4 mill. 

cf elytris thorace haud tlnplo lutioribus . humeris rotundatis . 
thorace apice rotundato. 

9 — — plus — —, — obtuse - prominulis thorace 

apice truueato. 

Der P. Bruckii zeichnet sich durch die Borsten auf den Flü¬ 
geldecken, das fast cylindrischc Halsschild, die an der Spitze (be¬ 
sonders beim cf) gekrümmten Vorderschienen und die breitschul 
trige Gestalt des 9 aus. Die Gröfse kommt der mittleren des se- 
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ne.v gleich. Die Bescbuppuug ist auf dem Halsschilde grau mit 2 
braunen Längsbinden, auf den Flügeldecken ziemlich regelmafsig 
grau und dunkelbraun gefleckt, seltener einfarbig braungrau. 

Der Rüssel ist kurz, breit, nach der Spilze kaum schmäler, 
mit sehr kleinen Ptcrygien, Stirn zwischen den Augen nicht brei¬ 
ter als die Spitze des Rüssels, mit kurzen Härchen besetzt. Die 
Augen schwach gewölbt. (Fig. 9a.) 

Fühler kräftig, Schaft und die beiden ersten Geifselglieder 
grau, der übrige Tlieil dunkel behaart. (Bei wenig lebhaft gefärb¬ 
ten Individuen ist die Zweifarbigkeit der Fühler kaum wahrnehm¬ 
bar.) Schaft etwas gebogen, nach der Spitze allmälig aber stark 
verdickt, erstes Geifselglied so lang als die beiden folgenden zu¬ 
sammen, das 2te um die Hälfte länger als das 3te, die übrigen kurz, 
die Keule nicht viel dicker als dieselben, länglich, stumpf zuge¬ 
spitzt. (Fig. 5 b.) 

Halsschild kürzer als breit, fast cy lind risch, vorn und hin¬ 
ten gleichbreit, mit sehr schwach, beim cT etwas stärker gerundeten 
Seilen, hinten fast gerade abgeschnitteu, oben schwach gewölbt, 
ziemlich fein und nicht dicht punktirt, mit kurzen Härchen besetzt. 

Flügeldecken beim Weibchen mehr, beim Männchen weni¬ 
ger als doppelt so breit, und etwa mal so lang als das Hals¬ 
schild, die Schultern beim Männchen abgerundet, beim Weibchen 
auffallend vortretend, an den Seiten gerundet, hinten breit zugerun¬ 
det, oben inäfsig, hinten stärker gewölbt. Streifen deutlich punk¬ 
tirt, Zwischenräume mit eiuer Reihe etwas geneigter kurzer Börst- 
chen reiheuweise besetzt. Seitenrand bei cT und 2 fasl gerade. 

Beine mäfsig stark, Vorderschienen an der Spitze ein wenig 
einwärts gebogen (beim c? stärker) mit ganz abgerundetem Aufsen- 
winkel (Fig. 11b), Hinterschienen mit fast geraden Seiten, vorde¬ 
rer Spitzenwinkel schwach vortretend mit kleinem Dorn, hinterer 
schräg abgeschnitteu mit laugen schwarzen Borsten. Spitzeurand mit 
kleineren besetzt. 

Der 1*. Bruckii wurde von Emil vom Bruck in Toscana ge¬ 
sammelt. wo er in Eichenwäldchen auf niederem Gesträuche nicht 
seilen, z. B. bei Pisa und Florenz, vorkomml. 

An in. Dieser Käfer wurde von Dahl als Perilelus palustris versandt. 
Ob der P. rudis hierher, oder zu einer der 3 folgenden Arten gehört, 
läfst sich, ohne Vergleichung des Originales, nicht entscheiden. Die 
Worte „squamulis cinereo-argenteis, tibiis rectis“, schließen freilich den 
/'. Bruckii fast mit Bestimmtheit aus, obgleich er in den Sammlungen 
häufig als rudis Schh. bestimmt ist. Vergl. die Anm. bei parvulus . 
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15. P erilelus parvulns nov. sp. 

?P. rudis Bo hm. Schl). VII. p. 152. 

Ovutus , subconvexus , squamositate grisea<fusco-varieguta , tectus , 
brevissime hispidus. 

Tibiis anticis apice haud incurvis , intus hamalis extus ob - 
/««c rotnndatis. 

Anl ennis crassis , arf. 1°. 2° e/ 3° sinml sumptis paullo bre- 
viore , 3 — 7 brevisshuis Iransversis , clava elonguta partim 
latiore. 

Thorace brevissimo Iransverso , lateribus minime rotun- 
datis , iast apiceque truncatus, vemote profunde punvtato. 

Elytris brevibns lateribus rolundatis , striato - punctatis , inter- 
sliliis brevissime seriatim hispidis. 

B ostro brevissimo , lat iss im o , parallel o. pterygiis kaud protni- 
nulis . Oculis subplanis. 

Long. 2,8 — 3,6 null. 

Habitat in Italia (Toscana). 

Der T. parvulns ist dem Bruckii sehr ähnlich, und ich be¬ 
schränke mich daher darauf, blos die Unterschiede hervorzuheben. 
Die Färbung ist heller, undeutlicher gefleckt, das ganze Thier viel 
kleiner, oft den kleinsten Stücken des leucogrammus gleich. Der 
Rüssel ist kürzer und breiter, nach der Spitze gar nicht verschmä¬ 
lert mit kaum vorragenden Ptcrygien. Die Augen stehen weiter 
von einander ab und sind etwas flacher. Die Fühler sind dicker, 
das erste Geifselglied kürzer, die Keule undeutlicher abgesetzt. Das 
Halsschild ist viel kürzer, vorn und hinten gerade abgestutzt, tief 
und entfernt punktirt. Flügeldecken scheinen bei cf und 2 gleich 
zu sein, wenigstens finde ich keine so breitschultrigen Stücke wie 
die £ von Bruckii. Die Börstchcn sind kürzer. Die Beine plum¬ 
per und namentlich die Schienen dicker, die vorderen an der Spitze 
uicht gebogen, am Aufsenwinkel nur stumpf abgerundet. 

Von P. Echidna unterscheidet sich der parvulus hauptsächlich 
durch die wenig abgesetzte Fühlerkeulc und die schwächeren 
Börslchen. 

Der P. parvulus wurde von Emil vom Bruck in Toscana ge¬ 
sammelt, und zwar hauptsächlich beim Aussieben von Moos in der 
Nähe von Bagui di Lucca in den Appennincn. 

Anm. Die Kleinheit des Käfers giebt ihm einige Aehnlich- 
keit mit dem leucogrammus , und die kurzen Borsten der Flügel¬ 
decken sowie das Vaterland Italien können daher zur Vcrmutliung 
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Führen, in ihm den Peritelus rudis Bo hin. zu finden. Allein die 
Worte „squamulis cinereo-argertteis, obsilus, brevilcr pubescens“, 
„thorax laferihus paullo rotundato-ampliatns", können nicht auf un- 
sern Käfer bezogen werden, wenn cs auch immerhin möglich isl, 
dafs das einzige Slück, welches Bohcman vor sich hatte, eine kleine 
silbergraue, schwächer behaarte Varietät desselben gewesen sein 
mag. Ebenso gut kann man ein Stück der Var. 2) des senex ver- 
mnlhen, wofür das „leucogrammo proximus“ und die Worte der Be¬ 
schreibung ') .,thorax lateribus paullo rotundato - ampliatus, supra 
sat crcbre evidenter punctulatus 1 ’, sprechen würden, da es bei se- 
nex fast ebenso heifst: „laleribus modice rotundato - ampliatus, — 
crebrius punctatus“, und die Flügeldecken, wie es scheint, blos im 
Vergleich zu leucogrummns „profuudius puuetato - striata* 1 genannt 
sind. Die Worte „thorace antice posticeque nonnihil angustato* 4 , 
sprechen freilich wiederum dagegen. (Vergl. die Anmerk, bei P . 
Brnckii und Platysomns.) 

16. Perilelus Echidna nov. sp. 

? P. rudis Bo lim. Schh. VII. p. 152. 

Ovatns , subconvexns , squamosilate cinerea fusco-variegata lectus , 
longius hispidus. 

Tibiis anlicis apice band incurvis , in Ins hamatis exlus ob- 
tuse rotundatis , poslicis apice angulo anteriore purum ha - 
mato , posteriore rolundalo flavescent i-hispido. 

Antennis crassis , art. fun. 1°,2° et 3° simul sumptis breviore, 
clava breviore acuminala , funiculo multo latiore. 

Tho race bre v iss im o , Irans verso, basi apiceyue sublrun- 
cato, lat. parum rotundatis, remote profunde puuetato. 

Elytris longioribus , later, subparallelis , profunde striato- 
pnnctatis, interstitiis serial im longius hispidis. 

Iiostro brevi , lato , subparallelo , pterygiis vix divaricatis. Ocn- 
lis snbplanis. 

Long. 3.9 — 4,7 mill. 

Habitat in Italia (Toscana). 

Der P. Echidna gleicht ebenfalls dem Brnckii so sehr, dafs ich 
blos die Unterschiede hervorhebe. Die Borsten auf Halsschild, 
Flügeldecken und Kopf sind viel länger, aufslehend und etwas keu- 

*) lm Gegensatz zur Diagnose. 
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lcnförmig. Die ganze Gestalt gröfser, gestreckter, mit parallelen 
Seiten der Flügeldecken und nicht gerundeten, sondern schräg ab- 
gesehnitteneu Schultern. Das Halsschild viel kürzer und breiter, 
gröber und zerstreuter punktirt, vorn und hinten gerade abgestutzt. 
Die Flügeldecken gröber punktirt. Die Beine sind plumper und 
die Schienen dicker, die vorderen an der Spitze nicht gebogen, 
nach aufsen nur stumpf abgerundet, die hinteren an der Spitze am 
Hinterwinkel nicht schräg abgestutzt, sondern zugerundet und gelb 
beborstet. Die Fühler dicker, der Schaft schon in der Mitte diek, 
das lste Geifselglied kürzer, 3 — 7 sehr kurz, die Keule fast dop¬ 
pelt so dick als dieselben, deutlich abgesetzt, kürzer, stärker zuge¬ 
spitzt. (Fig. 5a.) 

Von P. parvulus unterscheidet ihn hauptsächlich die oben an¬ 
geführte Fühlerbildung, die parallele Gestalt der Flügeldecken, die 
starke Beborstung und der etwas längere Rüssel, der mit dem des 
Bruckii iibereinstimint. 

Der P. Echiilna wurde von Herrn vom Bruck im Lustgarten 
von Pratoiino bei Florenz in nur zwei Exemplaren gefunden, und 
mir zur Beschreibung gütigst mitgetheilt. (Vergl. Bruckii.) 

8b. Unguiculis liberis. 

Achte Gruppe. 

Corpore breci depresso , elytris latis postice rotuudatis , unguiculis liberis. 

Die achte Gruppe unterscheidet sich von der zehnten durch 
die breiten, flachen, hinten gerundeten Flügeldecken, von allen 
übrigen durch freie Krallen. Nur eine Art aus Südfrankreich. 

17. P eri t eins P lul ysomus nov. sp. 

. ? P. rudis Bo hm. Schh. VII. p. 152. 

Ovulus , brevis , depressus , einereo - squamosus unicolor , aut 
ilorso obscuriore. 

Tibiis anticis apice intus hamatis , extus rolundatis nequaliler 
hispidis. posticis angulo anteriore hamalo , posteriore oblique 
trnncato-roiundato , longins hispido. Unguiculis liberis. 

Antennis subrobust is, griseo-pilosis, scapo punllo incurvo , sub- 
clavato , funiculo apicem versus vix incrassalo } arlic. 1° 2° 
longiore. 

Thora ce brevi , longiiudine latiore , laleribus parum rotundato , 
postice vix antice fortius angustato , apice subtrancato , basi 
rotundato , supra sub plana , conferthn pnnctato , pinn tis sue - 
pius squamulis tectis. 
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E ly Iris lutis, ovutis , dorso piano , tenuiter striafo-punclatis. 

Kostro capite paullo longiere, apicem versus angustato. ptery- 
giis divaricatis , supra canaliculato. Oculis subconvexis. 
Long. 4 — 5,5 mill. 

cT ntinor , snbtus parum iutpressus , latus, elytris subrot undu- 
tis , margine laterali sinuuto, tibiis posticis intus denticu- 
latis armatis. 

2 majot', snbtus plana , angustior , elytris subparallelis , mar- 
gme laterali vix sinuuto , Hirns posH sivtplicibus. 

Habitat in Gallia mcridiouali. 

Der P. Platysomus ist nächst dem no.iius der flachste dieser 
Gattung, und schon daran allein sowie an den getrennten Krallen 
sofort zu erkennen. Die Gröfse variirt von der eines grofsen /eit- 
cogrammus bis zu der des snbdepressus. Das Schlippenkleid ist 
bald einfarbig silber- oder dunkelgrau mit etwas helleren Seiten, 
bald hat cs einen gelblich-brouzefarbenen Anflug auf dem Rücken, 
welcher bisweilen etwas streifig erscheint, und sieh Öfter bis zu ei¬ 
nem dunkclen Bronzebraun steigert. Die kleinen hellgefärbten cf 
erinnern etwas an leucogrammus und die var. 2) des senex , die 
gröfscren an familiäris und kleine adusticornis, unterscheiden sich 
aber leicht durch den flacheren Körper. Die 2 haben durch ihre 
längeren paralleleren Pliigeldecken einen ganz anderen Habitus und 
sehen oft einem snbdepressus , die gröfsten dunkelen sogar kleinen 
planidorsis $ ähnlich, sind aber an dem stets sehr kurzen Ilals- 
schilde leicht zu erkennen. 

Der Rüssel etwas länger als der Kopf, nach vorn deutlich 
verschmälert, mit ziemlich stark vorragenden Ptcrygien, oben leicht 
gefurcht. Augen rund, etwas convex. 

Fühler mäfsig stark, nicht sehr dicht grau behaart, Schaft 
schwach gebogen, gegen die Spitze etwas stärker verdickt, beim 
fast wie bei griseus , die Geifselglicdcr nach der Spitze kaum an 
Dicke zunehmend, lstes Glied um die Hälfte länger als das 2te, die 
Keule mehr als doppelt so dick als das 7te Glied, stumpf zuge¬ 
spitzt. 

Halsschild kurz, breiter als lang, an den Seiten deutlich ge¬ 
rundet, nach hinten kaum, nach vorn ziemlich stark verengt, an 
der Spitze fast gerade abgeschnitten, an der Basis gerundet, das 
Pronotum dadurch länger als das Prosternum. Oben sehr flach, am 
Hinterrande etwas stärker gewölbt, mit seichten, ziemlich dicht ste¬ 
henden Punkten besetzt, die oft von den Schuppen fast ganz bc- 
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deckt und nur bei abgeriebenen Exemplaren so deutlich .werden, 
dafs sie dem Ilalsschildc ein fast runzliges Ansehen geben. 

Flügeldecken beim cf blos um bis ^ länger als breit, mit 
stark gerundeten Seiten, beim Q viel länger, mit paralleleren Sei¬ 
ten und stumpfer gerundeten Schultern, hinten in gemeinschaftli¬ 
chem Bogen abgerundet und nur die äufserste Spitze stumpf zuge¬ 
spitzt, auf dem Rücken fast flach, nach hinten abwärts gebogen, 
an der Spitze steil, etwas übergewölbt. Der Seitenrand ist beim 
cT deutlich ausgebuchtet, beim 9 nur schwach geschwungen. Strei¬ 
fen fein, bisweilen etwas undeutlich punklirt, Zwischenräume flach, 
ohne oder mit kaum sichtbaren Härchen besetzt. 

Beine kurz und ziemlich kräftig, Vorderschienen an der Spitze 
nach innen ziemlicli stark hakenförmig erweitert, nach aufsen flach 
abgerundet und gleichmäfsig mit kurzen Börstchen besetzt. Hinter- 
schieneu am vorderen Spitzenwinkel in einen deutlichen, ziemlich 
schlanken Haken erweitert, am äufseren schräg abgerundet mit län¬ 
geren Borsten, der Spitzenrand selbst, bis zum Haken, mit sehr 
kurzen besetzt. 

Das Wännchen ist auf der Unterseite flach eingedrückt und hat 
an der Innenseite der Hinterschienen einige ziemlich starke Zähn- 
chen. Die Unterschiede an den Flügeldecken wurden oben ange¬ 
geben. Das Weibchen ist unten flach und hat blos undeutlich gra- 
nulirte Hinterschienen. 

Der P. Platysomus kommt im südlichen Frankreich von Lyon 
bis Nizza vor und ist slellenwcis nicht selten. 

Die erwähnten kleinen Stücke der Männchen, die dem leuco- 
gramnms ähnlich sehen, geben zur Vcrmuthung Anlafs, dafs viel¬ 
leicht ein solches der Beschreibung des P. rudis Bohm. zu Grunde 
gelegen habe, doch widerstehen dieser Annahme die Worte „leu- 
cogrammo — angustior, — elytra pube brevi adspersa“, da die Här¬ 
chen, wenn vorhanden, nicht gröfser sind als bei leucogrammus. 
(Vergl. die Anmerk, bei P. panmlus und Bruckii.) 


76. Elytris postice acuminatis. 

Neunte Gruppe. 

Corpore elongalo , elytris postice acuminatis , thorace breviore, unguicnlis 
connatis. 

Die 9te Gruppe ist ein Bindeglied zwischen der 6tcn und lOlcn: 
ersterer steht der Gougeleti durch plumpere Gestalt, letzterer der 
sinualus durch seine Schlankheit nahe; von ersterer unterscheidet 
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sie sich durch hinten zugespitzte Flügeldecken, noch mehr aber 
durch den Habitus der langen Flügeldecken, mit kurzem, fast cy- 
lindrischeni Halsschild (denn ausnahmsweise kann ein I\ necessa- 
rius spitzere Flügeldecken haben als ein Gängelei i)\ von der 10tcn 
Gruppe durch verwachsene Krallen. Drei Arten aus Frankreich, 
Spanien und Algier. 


18. Perit elus Gr enierii nov. sp. 

Elongato-ovalus subconvexus , squamosilate grisea teclus (in dorso 
laete aureo-brunnea , macula scuiellari obscura). 

Tibiis anticis apice inlus hamntis , ex ins rolundatis , nsque ha- 
mum subaequaliter breviter hispidis , posticis robustis sub- 
parallelis , apice anteriore vix hamato , posteriore trnn- 
cato longius •, margine apicali brevius nigro-hispidis. 

Ant ennis robuslis , a 3° art. inde nigro - pilosis , scapo partim 
curvato, sensim incrassato, art. 1°, 2° longiore , 3 — 7 api¬ 
ce in versus iticrassatis , clava parum latiore , oblongo - 
ovala , acuminata. 

Thorace brevi, transverso , lateribus leviter rotundalo , 
posiiee vix minus quam antice angustato , apice truncat o 
basi subtruncato , pronoto prosterno vix longiore ; supra 
subplano, basi declivo , saepius subcarinato, punctis profun - 
subremotis piligeris obsito. 

Elytris oblongo - ovatis , Aosi t>ior emarginntis , apice acumi- 
natis: supra basi subito -, dorso parum-, postice de- 
clive - convexis, apice haud inflexis , margine laterali 
snbrecto , dislincte punctato - slriutis, interstiliis planis pilis 
recurvis obsitis. 

Rostro capite haud angustiore et puullo longiore , subparal¬ 
lele. pterygiis haud prominulis, supra late canuliculato. 
Oculis subplanis. 

Long. 4,5 — 5 mill. 

^ sublus leviter impressus , /iiii« posticis intus denticulis 
parvis obsitis. 

9 — ampla , tibiis post, simplicibus. 

Der P. Grenierii ist durch die Einsenkung zwischen Halsschild 
und Flügeldecken (wie bei rujicornis und rusticus) und durch die 
hinten zugespitzten, nicht steil abfallenden, sondern alhuählig nie¬ 
dergebogenen Flügeldecken, ausgezeichnet. Normal gefärbte Stücke 
fallen aufserdem durch den dunkeleu Scutellarfleek sogleich auf. 
Die Gröfse ist der des subdepressus gleich. Die Bcschuppuug ist 
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entweder einfarbig grau, oder auf dem Rücken der Flügeldecken 
und des Halsschildes mehr weniger dunkelfarbig, doch so, dafs die 
[Mittellinie des Käfers heller bleibt, mit Ausnahme eines dunkelen 
verwischten Scutellarstreifen, der indessen ganz fehlen kann. 

Der Rüssel ist etwas länger als der Kopf, sonst dem des sub- 
depressus sehr ähnlich, die Plerygien noch weniger vortrelend, die 
Seiten noch paralleler und die Augen flacher, schwach in die Länge 
gezogen. 

Die Fühler sind kräftig und etwa von halber Körperlänge, 
bis zum 3ten Geifselglicde grau, dann schwarz, ziemlich lang be¬ 
haart, der Schaft etwas gebogen, deutlich, aber allmälig zur Spitze 
verdickt, lstes Glied der Geifsel länger als das 2te, dieses doppelt 
so lang als das 3te, 3—7 an Dicke zunehmend, die letzten quer, 
kaum schmäler als die Keule. 

Halsschild kurz quer, um die Hälfte breiter als lang, an den 
Seiten deutlich gerundet, nach vorn etwas mehr als nach hinten 
verengt, an der Spitze abgestutzt, das Prosternum sehr wenig kür¬ 
zer als das Pronotum, oben vorn kaum, hinten ziemlich stark ge¬ 
wölbt, so dafs bei der entsprechenden plötzlichen Wölbung der Flü¬ 
geldeckenbasis eine starke Vertiefung zwischen beiden Theilen des 
Körpers entsteht. Die Punkte sind tief und deutlich, stehen nicht 
dicht und tragen je ein kleines Härchen. 

Flügeldecken etwas mehr als um die Hälfte länger als breit, 
mit schwach gebogenen Seilen, sanft abgerundeten Schultern, hin¬ 
ten zugespitzt, oben ziemlich stark und gleichmäßig gewölbt, hin¬ 
ten nicht steil abfallend. Seitenrand in beiden Geschlechtern fast 
gerade. Die Punkte in den Streifen sind deutlich und tief, die 
Zwischenräume flach mit feinen zurückgebogenen Härchen besetzt. 

Reine ganz so geformt und beborstet wie bei adusticornis, 
nur sind die Vorderschienen an der Spitze kaum merklich nach in¬ 
nen gekrümmt. 

Das [Männchen unterscheidet sich durch sehr schwach einge¬ 
drückte Unterseite und kleine, zahnförmige Rauhigkeiten an den 
Hinterschienen. Das Weibchen ist unten gewölbt und hat einfache 
Hinterschienen. 

Vom P. Grenierii befand sich ein Pärchen aus Narbonne un¬ 
ter dein reichen [Material, das von Dr. Grcnier im südlichen Frank¬ 
reich gesammelt wurde, und ich mache mir ein besonderes Vergnü¬ 
gen, ihm diese ausgezeichnete neue Art zu widmen. Aufserdem 
sind mir etwa 5 Exemplare zu Gesicht gekommen. 
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19. I* eritelus Gougelelii nov. sp 

Elongatus subdepressus , squamositate cinerea , argenteo-micauh, 
aul viridi , unicolore teclus. 

Tibiis anticis apice intus panlo incurvis , hamatis , obli¬ 

que truncatis , margine apicali paullo angulato , posticis graci- 
libus subparallelis , n/n'ce angulo anl. parum hamato , /?os/. oi- 
truncato longius -, margine apicali brevius , nigro-his- 

pidis. 

Antennis gracilioribus , cinereoapicem versus sensim in - 
fuscato-pilosis , scapo parum curvato sensim incrassalo, arli- 
culo 1°, 2° parum longiore , c/at>a elongata, acnminata. 

Thorace brevi sublransverso , subcylindrico , later ibus minime 
(ante medium) rotundatis , antice posticeque aequaliler vix an- 
gustato , «p/ce truncato , ins/ subtruncato , supra subplano sae- 
pins obsolete subcarinato , punctis remotis haud profundis , pi/o 
squamnliforini instructis. 

Elylris oblongo- ovatis , ins/ minime emarginafis, humeris obli¬ 
que rotundatis, post . subacuminatis , dislincte punctato-striutis. 

B ostro brevi , capite vix longiore , parullelo , pterygiis vix pro- 
minulis , supra obsolete canaliculalo. 

cf sublus impress^^s, margine elytroruni sinuato-emarginaio , 
/i'i/ts posticis intus denticidis parvulis obsitis. 

9 sublus ampla , wiarg. parum flexuoso, tibiis sim- 

plicibus. 

Der /\ Gougeletii steht dem sinuatus sehr nahe, besonders 
durch die lange, schlanke Fühlergeifsel, unterscheidet sich aber hin¬ 
reichend durcli plumpere Gestalt, kürzeres, fast cylindrisches Hals¬ 
schild, zweifarbige Fühler und die Bildung der Vorderschienen. 

Die Gröfse ist ziemlich constant die eines grofsen wecessar/us, 
das Schuppenkleid stets einfarbig, meist silbergrau, bisweilen mit 
schönem blauem Anflug, oft schön grün, goldglänzend. Das Hals¬ 
schild erscheint zuweilen durch eingemisebte dunkele Schüppchen 
etwas unrein. 

Der Rüssel* ist dein des sinuatus ähnlich, nur noch paralleler 
und mit kaum vorragenden Ptcrygien. (Fig. 7 b.) 

Die Fühler sind ebenfalls fast so gestaltet wie bei sinuatus. 
nur mit vcrkältnifsmäfsig längerem zweiten Gcifsclglicde, breiterer, 
zugespitzter Keule, und dünnerer, vom vierten Gliede an all- 
mälig dunklerer, daher mehr oder weniger deutlich zweifarbi¬ 
ger Behaarung. 
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Halsschild kurz, fast quer, beinahe cylindrisch, seitlich nur 
von der Mitte ab sehr schwach gerundet und nach vorn nicht mehr 
als nach hinten verengt, an der Spitze ganz gerade abgeschnitten, 
an der Basis kaum gerundet, oben fast flach, bisweilen mit undeut¬ 
lich gekielter Mittellinie; Punkte nicht tief, zerstreut, und je eine 
keulenförmige, anliegende Borste tragend. (Vergl. « dusticornis.) 

Flügeldecken denen des sinualus ähnlich, nur plumper, seit¬ 
lich stärker gerundet mit deutlicheren Schultern, oben stärker und 
gl ei chm fi fsiger gewölbt, dadurch hinten nicht so plötzlich ab¬ 
fallend. Die Zwischenräume tragen meist deutliche Härchen. 

Beine in folgenden Punkten von denen des sinualus abwei¬ 
chend: die Vorderschienen sind nach aufsen schräger abgeschnitten 
und zeigen dadurch einen etw’as winkligen Spitzenrand (Fig. 12b), 
die Hinterschienen sind weniger schlank, haben fast parallele Sei¬ 
ten, und es bildet der abgeschnittene Hinterwinkel mit dem Spitzen¬ 
rande einen schärferen Winkel. (Fig. 14 b). 

Das cf zeigt dieselben Auszeichnungen wie sinualus , das $ ist 
unten schwach gewölbt. 

Der P. Gougeletii wurde zuerst von Herrn Gougelet bei Ma¬ 
laga gefunden und mir zur Beschreibung mitgetheilt; später sam¬ 
melten wir ihn mit Kiesenwetter, Kraatz, Müller und Hoffraannsegg 
bei Jaen im Mai dieses Jahres. Er lebte in Menge auf den ver¬ 
schiedenen niedrigen Pflanzen einer Wiese nahe ain Flufs, und 
wurde gekötschert. 

20. Peril elus sinuat u s Chevrol. 

Revue et Mag. zoolog. 1860. p. 79. 

Elongatus , gracilior , squamosilate cinereo- argentea auf nureo- 
micanti tectus. 

Tibiis anticis apice inlus leviter incurvo. hamalis , angulo ex- 
leriore oblique rotunduto , poslicis gracilioribus , apice ant . ha - 
mato , post, truncato , longiusmargine apicali brevius nigro- 
hispidis. 

Antennis gracilioribus dense griseo squamosis , scapo parum 
curvnlo sublineari , artic. 1°, 2° et 3° simul sumplis aequali , 
clava oblongo - ovata. apice obtuse rolundata, distincte arti - 
culaia. 

Thorace brevi subtransverso , antice parum angtistalo, apice 
truncato basi parum rotundafo , supra snplano vix punctato , 
pilis nullis. 

Berl. Entotnol. Zeltschr. IX. 
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Elytris oblongo - ovatis. basi emarginatis , apice obtuse acumi- 
natis , tenuiter ilistincte punctato-slriatis. 

Rostro lato , capite vix longiore. apice nonnihil angustato. pte- 
rygiis parutn prominulis, supra obsolete canaliculato, 

Long. 5,5 mill. 

cf subtus impressns margine elytrorum sinuato - emarginato , 
tibiis posticis denliculis patvis intus armatis. 

$ subtus plana . marg. elytr. Jlexuoso , tibiis siwplicibus. 

Der P. sinuatus ist an seiner schlanken Gestalt und an dem 
fast nnpunktirten Halsschilde sofort kenntlich. Oh er in Gröfse 
und Färbung variirt, ist mir unbekannt, da mir blos ein Pärchen 
vorliegt. Bei demselben ist die Gröfse die eines grofsen subdepres- 
sus , die Beschuppung gleichförmig silbergrau mit schwachem Gold¬ 
glanz. 

Der Rüssel ist breit, kaum länger als der Kopf, bis zu den 
Pterygien kaum verengt, diese schwach vorragend. 

Die Fühler sind lang und schlank, besonders die Geifsel, bis 
auf die etwas dunkeiere Keule dicht von der Farbe des Körpers 
behaart, das lste Geifse’glied so lang als die beiden folgenden zu¬ 
sammen, das 3te um die Hälfte kürzer als das 2te. 4 — 7 kaum 
kürzer als lang, an Breite nicht zunehmend, die Keule daher deut¬ 
lich abgesetzt, lang, cylindrisch, ziemlich lose gegliedert und nicht 
zugespitzt, sondern stumpf zugerundet. 

Halsschild breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet 
und blos nach vorn deutlich verengt, an der Spilze abgestutzt, an 
der Basis deutlich gerundet, oben fast flach, kaum punktirt, die 
Stellen der Punkte blos durch länglichere, isolirt stehende Schüpp¬ 
chen angedeutet. 

Flügeldecken länglich eiförmig, beim cT fast doppelt* so lang 
als breit, und ganz ohne Schultern, beim $ in den Schultern brei¬ 
ter; die Seilen schwach gerundet, hinten stumpf zugespitzt, oben 
fast flach, und zwar bis sehr weit nach hinten, dann plötzlich sleil 
abfallend mit dachförmig vortretender Nath, besonders beim $. 

Beine raäfsig stark, Vordcrscbienen an der Spitze sehr schwach 
gekrümmt, nach innen in einem Haken erweitert, nach aufsen und 
längs dem ganzen Spitzenrande gleichmäfsig flach abgerundet und 
mit kurzen Börstchen besetzt. (Fig. 12a.) Hiuteischienen ziemlich 
schlank, der vordere Spitzen winke! in einen Haken erweitert, der 
hintere schräg abgeschnitten und mit längeren, schwarzen Börst¬ 
chen, Spitzenrand selbst mit kürzeren besetzt. 

Das cf ist auf der Unterseite eingedrückt, der Seitenrand der 
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Flügeldecken ist winklig ausgebuchlet und die Hiuterschienen tra¬ 
gen innen einige kleine Zähnchen. Das 9 ist unten flach, mit kaum 
gebogenem Flügelrande und einfachen Hinterschienen. 

Der P. sinuatus wurde von Herrn Prophetie bei Oran gesam¬ 
melt, und ich kenne blos ein cf aus Herrn Chevrolat’s und ein 9 
aus Herrn Fairmaire’s Sammlung. 

Die Beschreibung am angeführten Ort, die sich wie der Name 
blos aufs cf bezieht, ist sehr kenntlich, nur ist die Angabe, dafs 
jede Flügeldecke 8 Streifen besitze, falsch, auch kann ich den ,,sil- 
lon transversal et arque en avant“, den die Augen zeigen sollen, 
am Original-Exemplare nicht entdecken. 


3 b. Unguiculis aequalibus liberis , corpore elongato. 

Zehnte Gruppe. 

Tibiis anticis intus tantum productis , corpore elongato , elytris pferutnque 
aemninatis , unguiculis liberis. 

•Die getrennten Krallen und der gestreckte Körper so wie die, 
mit Ausnahme des Aslragali , hinten zugespitzten Flügeldecken, 
charakterisiren die lOle Gruppe. Von den 5 Arten derselben ist 
eine neu, 3 waren als Otiorhynchen und eine ( Schönherri) als Pe¬ 
riteins beschrieben. Letztere wurde von Stierlin (Berl. Ent. Ztschr. 
1862 p. 362) wegen der getrennten Krallen zu Oliorhynchus ge¬ 
bracht und von Lacordaire wegen der Härchen auf den Fliigeldek- 
ken von der Gattung Perilelus ausgeschlossen, mufs jedoch in der¬ 
selben bleiben, da sie die nächste Verwandtschaft mit einigen Pe- 
ritelen zeigt, z. B. mit sinuatus , Grenierii. 

Andererseits ist der P . Schönherri dem Cremieri sehr nahe ver¬ 
wandt, und dieser dem planidorsis und hirticornis , so dafs mir die 
Stellung der ganzen Gruppe zu Perilelus eine sehr natürliche zu 
sein scheint, was noch durch die gleichmäfsige dichte Beschuppung, 
die kurzen Beine und schwach verdickten Schenkel, die Fühler, 
den Kopf und endlich den ganzen Habitus bestätigt wird. Bei zwei 
Arten der Gruppe ( hirticornis und planidorsis) tritt die Ausnahme 
ein, dafs die cf gröfser sind als die 9i auch zeigen bei denselben 
zwei Arten die Hinterschienen an der Spitze eine ähnliche Bildung, 
wie in der dritten Gruppe. 
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la Elytris postice acuminatis. 

*2a. Tibiis posticis apice angulo posteriore oblique truncato. 

3a. Thorace elytrisque basi truncatis, anteun. gracil. Schönherri. 
3 b. — basi rotundato. elystris emarginat., an- 


fennis subrobustis. Cremieri. 

2b. Tibiis post, apice ang post, producto. 

3a. Funiculi art. 1°, 2° band crassiore. planidorsis. 

3b. — — 1°, 2° crassiore. hirticornis. 

1 b. Elytris postice rotundalis. Astragali. 


21 . Peritelus Schönherri Bohm. 

Schh. VII. p. 149. 

Otiorhynchus Schönherri Stier!. Berl. 1862. p. 362. 

August ato-elongatus subdepressus , squamositate argenteo- 
cinerea , unicolore aut aereomicanti tectus , macula scutel - 
lari obscura. 

Tibiis anticis apice intus hamatis , extus rctundutis , margine 
apicali aequaliter hispido , posticis apice angulo anteriore acute 
hamato , posteriore truncato , longius hispido. 

Aut ennis gracilioribus , dimidio corpore longioribus , eine - 
reo*, ab 4° art. inde nigro-pilos is , art. 1° et 2° aequi- 
latis. 

Thorace longitudine latiore , cylindrico , apiceque 

truncato, subremote distincte punctatOn punctis piligeris. 

Elytris angnst is , elongato-ovatis , 6asi truncal is , humeris 
nullis apice acuminatis , pnnctato-striatis , interstitiis planis 
seriatim albido-setosis. 

Rosiro crasso , capite haud longiore , apicem versus paullo an- 
gustato , pterygiis vix prominulis. 

Long. 4 — 5 mill. 

cf abdominis segmentis 1°, e/ 2° ex parte, leviter impressis. 

9 nbdomine subamplo. 

Der /*. Schönherri ist durch ganz gerade abgeschnittene Ilals- 
schild- und Fliigeldeckenbasis von allen übrigen Arten der Gattung 
unterschieden. Meist zeichnet ihn auch ein dunkler Scutellarfleck 
aus, den er nur mit P. Grenierii gemein hat. 

Die Gröfse ist sehr constant, und fast ebenso die Färbung des 
Schuppenkleides. Dieses ist gewöhnlich silbergrau, oft mit schwach 
gelblichem oder bronzefarbigem Anfing, der bei zunehmender Dun- 
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kelhcit einen Längsstreif auf jeder Flügeldecke bildet. Der dunkle 
Scutellarflcek fehlt nur selten. 

Der Rüssel ist kurz, nicht länger als der Kopf, nach vorn 
sehr schwach verengt, mit kaum vorrageuden Pterygien, oben schwach 
gefurcht. 

Die Fühler sind ziemlich schlank, grau, vom 4teil Geifsel- 
gtfede an schwarz behaart. Der Schaft allmälig verdickt, die Gei- 
fsel ebenfalls; das lste und 2te Glied gleichdick, das 2te etwas 
kürzer. Die Keule schwach ahgesetzt, eiförmig, zugespitzt. 

Das Halsschild deutlich breiter als lang, cylindrisch, mit fast 
ganz geraden Seiten, vom und hinten gleichbreit, an der Spitze 
und Basis durchaus gerade abgestutzt. Prosternuni kaum kür¬ 
zer als das Pronot um. Oben flach, bisweilen schwach gekielt, deut¬ 
lich, nicht dicht puuktirt, jeder Punkt ein Härchen tragend. 

Flügeldecken schmal eiförmig, an der Basis durchaus gerade 
abgestutzt, ohne Schultern, mit sanft gebogeuen Seiten, hinten zu¬ 
gespitzt, oben auf dem Rücken fast flach, hinten gewölbt, an der 
äufsersten Spitze senkrecht abfallend. Seileuraud in beiden Ge¬ 
schlechtern fast gerade. Streifen fein, deutlich punktirt, Zwischen¬ 
räume eben, mit weifsen Härchen reihenweise besetzt. 

Beine schlank, Vorderschienen an der Spitze nach innen ha¬ 
kenförmig erweitert, nach aufseu abgerundet, gleichmäßig mit klei¬ 
nen Börstchen besetzt, Hinterschienen am vorderen Spitzenwinkel 
in einen scharfen Haken erweitert, am hinteren abgestutzt und mit 
längeren Borsten besetzt. 

Das Männchen ist im Durchschnitt etwas gröfser, zeigt auf der 
Unterseite einen sehr schwachen Eindruck auf dem Isten und 2ten 
Abdoininalsegmcnt. Das Weibchen ist auf der Unterseite flach 
gewölbt. — 

Der P. SchUnherri gehört dem südöstlichen Frankreich an, und 
scheint auf die Provence beschränkt zu sein. 

Er wurde von Boheman am angeführten Ort sehr kenntlich 
beschrieben, auch liegt mir ein Original-Exemplar von Herrn Chc- 
vrolat vor. 


22. Periielns Cremt er i Rohm. 

Oliorltyncftus ('remieri Bo lim. Snldi. VII. j» 363. 

— — Stier!. Rev. d. rnr. Ot. p. 132. 

Angust ato - elongalus^ snbtlepressns , stjuamosihile cinerea , 
tlorso aeren /usco-vnricgatn , aut grisea nnirolore teclus. 
Tibiis anlicis apice intus hamatis : exlus rotundatis , margine 
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apicali roltindalo, aequa/iter hispido , posticis apice angulo 
anteriore breviter acute ftamulo . posteriore oblique rolun¬ 
dalo-truncato. longius hispido. 

Antennis snbrobustis . griseo-pilosis , apicem versus obsrnriori - 
Aus, articulis 1° et 2° ucquilat is, sub uequal ibus. 

Thora ce subcy lindrico , longiludine vL v lutiore , lat er ibus 
ante medium minime rohmdatiSf Last apiceque neqnilat*6 , 
Aast parum rot und at o. punctis subremotis m inor ibus. 

Elytris elongato - ovatis. basi emargin ul is, humeris nullis, 
postice acnminnt is , supra subdepressis apice subito dcclivi - 
Aus, striato-punctatis , inlerslitiis subplanis seriutim breviter 
pilosis. 

Rostro capite longiore apicem versus angustalo , pterygiis 
divaricut is. 

Long. 4,6 — 6,4 mill. 

cT subtns impressus , antennis longioribus , //Aiis posticis intus 
denliculis parvis obsitis. 

2 subtus ampla , antennis brevioribus , tibiis simplicibus. 

Habitat in Gallia meridionali, Italia, Sicilia. 

Der P. Cremieri ist der veränderungsfähigste der ganzen Gruppe, 
läfst sich jedoch in allen Varietäten leicht erkennen. Am ähnlich¬ 
sten wird er bisweilen den 2 des planidorsis , so dafs man ihn oft 
blos an der Form der Hinlerschienen unterscheiden kann. 

Die Gröfsc variirt von der eines P. Schönherri his zu der ei¬ 
nes mittleren hirlicornis. 

Die Beschuppung ist meist an den Seiten und unten hell¬ 
grau, auf dem Rückcu mehr oder minder zusamincutliefsend bronze- 
farbig-, bis dunkelbraun - gefleckt, mit zwei Längsbinden auf dem 
Halssehild, seltener grau mit nnregclmäfsig zerstreuten, dunklen 
Schüppchen, oder einfarbig dunkelgraubraun. Die letztere Form 
sieht dem planidorsis 2 sehr ähnlich. 

Der Rüssel ist etwas länger als der Kopf, dick, nach vorn 
schwach verengt, mit starken Pterygien, oben gefurcht mit einge¬ 
grabener Mittellinie. 

Die Fühler sind stark, grau behaart, gegen die Spitze dunk¬ 
ler, der Schaft schwach gebogen, allmälig verdickt, die Gcifsei we¬ 
nig gegen die Spitze verdickt, das lste und 2lc Glied gleichlang, 
oder das 2te etwas langer, die folgenden kurz, Keule deutlich ab- 
gesetzt, länglich zugespitzt. 

Das Halssehild kaum länger als breit, fast cylindrisch, an 
den Seiten vor der Mitte sehr schwach gerundet, nach vorn nicht 
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mehr als nach hinten vereugt, an der Basis schwach gerundet, an 
der Spitze gerade (9) oder fast (cf 1 ) abgestutzt, oben fast Hach, 
schwach gekielt, mit ziemlich zerstreut stehenden, kleinen, tiefen 
Pünktchen besetzt, von denen jedes ein Haar trägt. 

Die Flügeldecken lang eiförmig mit sanft gebogenen Seiten, 
keinen (cf) oder flach abgerundeten ($) Schultern, hinten zuge- 
spilzt, an der Basis ausgerandet, oben fast flach, an der Spitze ziem¬ 
lich rasch und senkrecht abfallend. Seitenrand in beiden Geschlech¬ 
tern fast gerade, die Streifen fein, mit deutlichen Punkten, Zwi¬ 
schenräume fast eben, reihenweis mit kleinen Härchen besetzt. 

Die Beine stark, Vordersehienen an der Spitze nach innen 
hakenförmig erweitert, nach aufsen abgerundet und am ganzen 
Spitzenrande gleichmäfsig mit kurzen Börstchen besetzt. Hinter¬ 
schienen an der Spitze nach vorn in einen kurzen, scharfen Haken 
erweitert, nach hinten gerundet abgeschnitten und mit längeren 
gelblichen Borsten besetzt. 

Das Männchen ist auf der Unterseite ebenso, nur etwas 
schwächer eingedrückt, als planidorsis und zeigt an der Innen¬ 
seite der Hinterschienen kleine Rauhigkeiten. Das Weibchen ist 
auf der Unterseite gewölbt und hat einfache Hinterschienen. 

Der P . Cremievi hat denselben Verbreitungs - Bezirk wie P. 
Schönherri. kommt aber aufserdem in Piemont, und wie es scheint 
auch in Sicilien vor, von wo mir ein Stück aus der Sammlung des 
Herrn Auhe vorliegl. 

Boheman hat ihn am angeführten Ort sehr keuntlich beschrie¬ 
ben, auch liegt mir ein Original-Exemplar von Hin. Chevrolat vor. 

"23. Perlt eins p lanidors is n. sp. 

A ngust ato-e longatus tlepressus , griseo-brunneo squamosus. 

Tibiis anticis upice intus hamatis extus rectangulis , murgine 
apicnli aeqnaliler Jldvescenti-hispido. postieis apice angulo an¬ 
teriore purum } posteriore fortius produrtis , margine api- 
cali subaefjualiier hispido. 

Antennis robnstis. griseo - pilosis, funiculo scapo graciliori , 
nrtic. 1° et 2° aequalibus , = -h7. 

Thorace longiludine puullo latiore , laferibus basitpte rotun- 
dato , punctis subremotis. minus eonspienis. 

Klytris thorace triplo longioribus , basi emarginatis , lateribus 
ab hnmeris inde convergentibus , apice obluse ucuminntis , dorso 
depressis. profunde slrialo-punctatis. 
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Rostro capite tongiore, apicem versus purum angustalo , plenj- 
giis fortius divaricatis. 

Long. 4,8 — 7,6 mill. 

cf major subtus excuralo-impressus , iibiis post. intus denlicu- 
lis ßortibns nrmntis. 

£ minor subtus plana , tib. post, denticulis indislinclis. 

Habitat in Gallia mcridionali. 

I)cr P. planidorsis erinnert in der Gestalt an den prolixus , 
doch hat das cf noch stärker keilförmig nach hinten verschmälerte 
Flügeldecken. Von hirlicornis unterscheidet ihn die Fühlerbildung 
von Cremieri und Astragali. die Form der Hinterschienen, die zwi¬ 
schen der des birticornis und des griseus die Mitte hält. 

Die Gröfse ist gewöhnlich die eines mäfsigen birticornis , doch 
kommen unter den, in der Regel gröfseren cf auch Stücke vor, die 
die gröfslen birticornis iibertreflen, während andererseits 9 oft blos 
die Länge eines Schönberri haben. 

Die Beschupp ung ist grau oder graubraun, wie es scheint 
stets einfarbig oder mit einzelnen dunkleren Schüppchen unter¬ 
mischt. Die Schuppen schlicfsen nicht dicht aneinander und er¬ 
scheinen daher etwas perlförmig, doch nicht so stark als hei ruß- 
cornis. 

Der Rüssel ist länger als der Kopf, «lick, nach vorn kaum 
verschmälert, mit stark vorragenden Plerygien, gegen die Spitze 
gefurcht. 

Die Fühler dick, nicht dicht grau behaart, die Keule etwas 
dunkler, der Schaft dick, etwas gebogen, allmälig verdickt, die Gei- 
fsel dünner, lstes und 2tes Glied stark verlängert, gleichlang, zu¬ 
sammen den übrigen 5 gleichkoinmend. Keule deutlich abgesetzt, 
länglich-eiförmig, zugespitzt. 

Halsschild etwas breiter als lang, seitlich ziemlich stark ge¬ 
rundet, nach vorn eh\as (cf) oder kaum mehr verengt als nach 
hinten, an der Spitze gerade abgeschniltcn 9, oder sehr schwach 
gerundet cf? 311 der Basis gerundet, Pronoluin um ein Viertel län¬ 
ger als das Prosternuni. oben fast flach mit ziemlich zerstreut ste¬ 
henden, flachen, oft ganz undeutlichen Punkten besetzt. 

Flügeldecken etwa 3 mal so lang als das Halssehild, an der 
Basis ziemlich stark gemeinschaftlich ausgerandef, mit hinter den 
deutlicli vorragenden, gerundeten Schultern stark (cf) oder schwä¬ 
cher (9) convergirenden Seiten, an der Spitze stumpf zugespitzt, 
oben flach, beim cf etwas eingedrückt, hinten steil abfallend und 
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etwas übergewölbt. Seitenrand beim cf über den Hinterhüfien ge¬ 
rundet, ausgebuchtet, beim 9 schwach geschwungen. 

Beine kräftig, Vorderschienen an der Spitze nach innen hakig 
erweitert, nacli aufsen rechtwinklig, am ganzen Spilzenrande gleich- 
mäfsig mit kurzen, gelblichen Börstcheu besetzt. Hinterschienen an 
dem vorderen Spitzenwinkel kaum, an dem hinteren ziemlich stark 
erweitert, der Spitzenrand gleichmäfsig gerundet und mit kurzen, 
einwärts gerichteten Borstchen besetzt, die nach vorn zu nur we¬ 
nig kürzer werden. 

Das Männchen ist grofser, hat auf der Unterseite einen tie¬ 
fen, runden Eindruck auf dem lsten und 2ten Abdominalsegment, 
eine Ausbuchtung am Flügeldcckenrande und starke Zähnchen an 
der Innenseite der Hinterschienen. Das Weibchen ist kleiner, un¬ 
ten flach, an den Hinterschicneil nur mit schwachen Rauhigkeiten. 

Der P. plunidorsis liegt mir in 24 Stücken vor, die sämmtlich 
aus der Provence, und zwar aus der Nähe von Toulon und Frejus, 
wie es scheint vom Mont Rien stammen. Er gehört zu den vielen 
interessanten Entdeckungen des Herrn Raymond, der sich leider 
kürzlich von der Entomologie zurückgezogen hat. 


24. Perit elus hirlicornis Herbst. 

Curculio hirlicornis llrbst. Coleopt. VI. p. 327. tab. 85. fig. 15. 

— siino Oliv. Ent.V. 83. p. 361. tab. 31. fig. 472 (sec. Scbh.) 
Otiorhynchus hirlicornis Scbli. VII. p. 360. No. 195. 

— variegalus Bohm. — — — — No. 196. 

— depubes Bohm. — — — — No. 197. 

Stierl liev. 132 

A ngustat o-elongaius, subdepressus , griseo-ferrugineo-squa- 
mosus , uut unicolor aut fusco-vuriegalns. 

Tibiis unticis apicem versus nonnihil incurvis : intus subha - 
mutis , extus rotundatis , posltcis apice ungulo anteriore sub- 
reclangulo, posteriore rotundat o-producto, longiusßa- 
vescenli-hispido . 

Ant ennis crassis , lougins griseo-pilosis, funiculi art. 1°,2° 
crussiore. 

Thorace latitudine hand breviore , lateribus panllo rotundatis , 
basi apiceque aequa liier angustato , basi leviter rot unda to , 
puuet is in aj oribus re mol is. 

Elylris oblongis , basi emarginat is , humeris rotundatis , po~ 
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stice acuminat is* dorso planis apice sensim declivibus , 
puiictato-slriatis , interstitiis subplnnis , selosis. 
liostro capite vix longiore. crasso , ptcmjgiis promiuulis. 

Long. 5 — 8,4 inill. 

cf mnjor , segment is nbdominis singulis convexis , anlennis 
paullo lougioribus , f/Aiis poslicis intus denticulis minimis 
urmatis. 

9 rninor , subtns aefpialiler convexa. anlennis paullo brevio- 
ribus crassioribus , //Ai/« posticis simplicibus . 

Habitat in Europa. 

Der P. hirlicornis unterscheidet sich von allen übrigen Arten 
der Gattung durch das dicke erste Geifselglied und die hinten nicht 
steil, sondern allmälig abfallenden Flügeldecken. Die in der Hegel 
gröfscren Männchen nhertretTcn an Länge oft die gröfsten Exem¬ 
plare des griseus. die kleineren 9 erreichen bisweilen blos die 
Grüfse eines starken SehÖnhcrri. 

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, dick, mit paralle¬ 
len Seilen und stark vortreienden Plerygien, oben beim cf blos an 
der Spitze, beim 9 bis zur Stirn flach gefurcht. 

Die Fühler beim cf von halber Körperlänge, beim 9 kürzer, 
sehr dick, dicht und lang grau behaart, der Schaft sehr dick und 
plump, allmälig verdickt, Geifsel von der dünnen Wurzel des 2lcn 
Gliedes an stark verdickt, erstes Glied sehr dick verlängert, das 2te 
ebenso lang, aber viel schlanker, die letzten quer, Keule schwach 
abgesetzt, kurz, zugespitzt. 

Das Ha Iss child nicht breiter als lang, an den Seiten mäfsig 
gerundet, nach vorn und hinten glcichmäfsig verengt, an der Spitze 
fast gerade abgeschnitten, an der Basis gerundet, oben schwach ge¬ 
wölbt, mit entfernt stehenden, grofsen. tiefen Punkten. 

Flügeldecken lang, hinten zugespitzt, mit parallelen Seiten 
und gerundeten Schultern, auf dem Rücken sehr schwach gewölbt, 
hinten allmälig schräg abfallend, stark gestreift und tief punktirt. 
Zwischenräume sehr schwach gewölbt, mit längeren Härchen rei¬ 
henweise besetzt. Seitenrand in beiden Geschlechtern fast gerade. 

Beine mäfsig stark, Vorderschienen an der Spitze schwach 
einwärts gebogen, nach innen schwach hakig erweitert, nach aufsen 
abgerundet, gleichmäfsig mit gelblichen Börstchcn besetzt; Ilinter- 
schienen schlank, an der Spitze nach vorn kaum, nach hinten stark 
fast lappenförrnig erweitert und mit längeren gelblichen Börstchen 
besetzt, die auf dem Spitzenrande selbst kürzer werdend bis zum 
Vorderwinkel reichen. 
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Die Männchen sind meist gröfser, dunkler gefärbt, und zei¬ 
gen aufser den Unterschieden an Rüssel und Fühlern, auf der Un¬ 
terseite einen schwachen Quereindruck zwischen dem Isten und 
2ten Abdoininalsegment, wodurch diese einzeln gewölbt erscheinen. 
Ferner haben die Hinterschienen an der Innenseite kleine, bei der 
dichten Behaarung oft sehr schwer sichtbare Körnchen. Das W cib- 
chen ist unten durchaus gleichmäfsig gewölbt und hat glatte Hin¬ 
terschienen. 

Der P. hirticornis ist die am weitesten verbreitete Art der 
Gattung; er kommt von Schweden bis Süd-Italien und von Frank¬ 
reich bis Ungarn allenthalben vor, und wird wohl auch im euro¬ 
päischen Rufsland, vielleicht sogar in Asien nicht fehlen, obgleich 
hierüber keine Angaben vorliegen. ') 

Herbst’s Beschreibung kenne ich nicht, doch ist das Thier so 
bekannt und vielfach gut beschrieben, z. B. von Gyllcnhal (Ins. 
Suec. III. p. 2S7), dafs seine Deutung keinem Zweifel unterliegt. 
Boheman giebt am angeführten Ort die unzweideutige Diagnose ei¬ 
nes grofsen dunklen cf. Dafs er als Otiorh. clepubes ein kleines, 
helles 2 beschreibt, und zwar ein abgeriebenes Stück, worauf der 
Name und die Worte: „dorso subdenudatus, forte detritus“ zu be¬ 
ziehen sind, kann ebenso wenig bezweifelt werden, da die Form 
der Fühler genau angegeben ist. Fast ebenso sicher geht aus der 
Beschreibung des Ol. variegatus hervor, dafs dieselbe auf mittel- 
grofse, gefleckte Stücke unseres Käfers zu beziehen ist, obgleich bei 
der Fühlerform nicht die Dicke des ersten Geifselgliedes hervorge¬ 
hoben wird, wie bei depubes. Die Varietäten, die Dr. Stierlin an- 
giebt (Revis. p. 132), kann ich nicht als solche von einander ab¬ 
grenzen, da sie zum Theil auf Geschlechts-Unterschiede (z. B. var. 
« = 2), zum Theil auf hellere oder dunklere Färbung begründet 
sind. Das vermeintlich aus Sibirien stammende Stück weicht eben¬ 
falls in keiner Weise, z. B. von Stücken, die ich aus Sachsen be¬ 
sitze, ab. 

1 ) In der Rev d. eur. Otiorh. wird zwar eine Varietät aus Sibirien 
angeführt, doch bezieht sich diese Angabe auf ein Stück aus der Samm¬ 
lung des verstorbenen t)r. Reich, welches blos aus Verwechselung den 
Fundort „Sibirien“ trägt, indem auf demselben Zettel die Namen „veluti- 
nus fllegerle“ und „globithorax Steven“ verzeichnet sind, welche unzwei¬ 
felhaft beweisen, dafs der Zettel ursprünglich einem andern Käfer ange¬ 
hörte. Dr. Kraatz scheint den besagten Zettel nicht mit an Dr. Stierlin 
eiugesandt zu haben, sonst hätte derselbe wohl den Irrthum erkannt. 




346 


G. Seidlitz: 


25. Peritelus Astragali Stierl. 

Otiorhynckus Astragali Stierl. Rev. d. Ot. p. 130 

Elongatus , squamosilale brunnea et cinerea variegata tectus. 

Tibiis anticis apice intus paullo hamatis , ex Ins rotundatisj 
poslicis apice angulo unteriore breviler hamato, posteriore ob¬ 
lique truncnt o longixis ßavescenti-hispido. 

Antennis gracilioribus . articulis 1 ° et 2° elongatis aequalibus , 
clava elongata . 

Thorace laleribus fortius rotundato , anlice posticeque ue- 
qualiter anguslalo , apice truncato , 6ast rotundato. 

Elylris elongalo-ovutis , humeris distinctis , laleribus subpa - 
rallelis , poslice rotundat is, apice subito declivibus, seriatim 
setosis. 

Rostro capite longiore , apicem versus paullo anguslalo, ptery- 
giis divaricatis, supra leviter canaliculato. 

Loug. 6,6 mill. 

Habitat in Sardinia. 

Der P. Astragali gleicht in der Gesammtform am meisten dem 
rusticus , was besonders durch das breite, stark gerundete Ilalsschild 
und die parallelen Flügeldecken bedingt wird; die Härchen auf den 
Flügeldecken und die getrennten Krallen unterscheiden ihn jedoch 
sofort. Die hinten gerundeten Flügeldecken zeichnen ihn vor den 
übrigen Arten seiner Gruppe aus. 

Die Gröfse des einzigen mir vorliegenden Fjsemplars kommt 
den gröfsten des rusticus gleich. 

Das Schuppenklcid ist dunkelgrau und braun gefleckt. 

Der Rüssel ist breit, etwas länger als der Kopf, nach vorn 
wenig verschmälert, mit ziemlich stark vorragenden Pterygieu, oben 
flach und breit gefurcht. 

Die Fühler sind verhiiltnifsmäfsig schlank, das lste und 2te 
Geifsclglied verlängert, einander gleich, die folgenden kurz, die 
Keule lang, zugespitzt. 

Das Ilalsschild ist breiter als lang, an den Seiten ziemlich 
stark gerundet, nach vorn und hinten gleichmälsig verengt, an der 
Spitze gerade abgcschnitten und nicht schmäler als an der schwach 
gerundeten Basis. Oberseite sehr schwach gewölbt, seicht und nicht 
dicht punktirt, jeder Punkt ein ganz kleines Härchen tragend. 

Die Flügeldecken lang - eiförmig, hinten gerundet, vorn 
schwach ausgerandet, Schultern flach gerundet, Seiten parallel. 
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Oberseite fast flach, hinten steil abwärts gewölbt, tief gestreift, die 
Streifen grob punktirt, die Zwischenräume etwas erhaben mit einer 
Reihe feiner, aufstehender Härchen besetzt. 

Die Beine ziemlich lang, Vorderschienen an der Spitze nach 
innen hakig erweitert, nach aufsen abgerundet, Ilinterschienen an 
der Spitze nach vorn hakig erweitert, nach hinten schräg abge¬ 
schnitten und mit längeren gelblichen Borsten besetzt. 

Ein Stück aus Sardinien, von Hrn. Dr. Stierlin mitgctheilt. 


3c. Unguiculis inaequalibus connatis. 

Elfte Gruppe. 

Tarsis snbuniunguiculatis, unguiculo altero vix conspicuo. 

Die elfte Gruppe charakterisirt sich blos durch die eigenthiim- 
liche Bildung der Krallen, indem die innere rudimentär und kaum 
sichtbar ist. Eine Art aus Spanien. 

26. Per it eins Mononychus nov. sp. 

Oblongo-ovatus , subdepressus, griseo-squamosus. 

Tarsis subuniunguicul al i s. 

Tibiis anticis apice intus hamatis extus rotundalis , posticis 
apice angulo anteriore bamato , posteriore rotundato-truncato , 
longius piloso. 

Antennis crassis , funiculo apicem versus incrassato , art. 1 °, 
2° longiore. 

Thorace brevi , Iransverso , lateribus parnm rotundato , basi sub- 
truncato , apice truncato , basi apiceque aequilato , subremote 
minus dislincte punciato. 

Elytris oblongis , basi minime emarginatis, postice rotundatis , 
lateribus subparallelis , dorso subplanis , postice declive - con- 
vexis , apice injlexis. 

Rostro capite paidlo longiore , crasso , subparallelo pterygiis vix 
prominulis. 

Long. 4,6 — 5,5 mill. 

cT snbtus vix impressxis. 

9 — ampla. 

Habitat in Catalonia. 

Der P. Mononychus sieht einem Plutysomus 9 sehr ähnlich, 
gleicht aber in der Gestalt des Halsschildes und Kopfes mehr dem 
adusticornis und Grenierii. 
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Die ßeschuppung ist einfarbig grau und nicht sehr dicht, so 
dafs sie etwas perlförmig erscheint, wie hei ni/icornis. 

Der Biissel ist etwas länger als der Kopf, dick, fast gleich¬ 
breit, mit kaum vorrageuden Pterygien, oben gefurcht. Stirn mit 
eingedrucktem Punkt zwischen den Augen, diese ziemlich flach. 

Die Fühler dick, grau, vom 4ten Gliede an dunkler behaart, 
dadurch undeutlich zweifarbig. Geifsel nach der Spitze verdickt, 
Istes uml ‘iles Glied verlängert, das *2tc kürzer, die letzten quer, 
die Keule kaum breiter als dieselben, zugespitzt. 

Halsschild kurz, um die Hälfte breiter als lang, seitlich sehr 
schwach gerundet, nach vorn nicht mehr als nach hinten verengt, 
an der Basis kaum gerundet, an der Spitze gerade abgestutzt, oben 
fast flach, ziemlich zerstreut und undeutlich punktirt, jeder Punkt 
eine dicke, keulenförmige, anliegende Borste tragend. 

Flügeldecken an der Basis sehr schwach ausgerandet, mit 
abgerundeten Schultern und fast parallelen Seiten, hinten gerundet, 
oben ziemlich flach, hinten steil abwärts gerundet und etwas über¬ 
gewölbt. Die Punktstreifen tief, die Zwischenräume flach, mit klei- 
neu, weifslichcn Börstchen reihenweise besetzt. 

Beine mäfsig stark. Vorderschienen an der Spitze nach innen 
hakig erweitert, nach aufsen abgerundet und mit etwas längeren 
Börstchen besetzt. Hinterschienen am vorderenSpitzenwinkel schwach 
hakig erweitert, am hinteren gerundet abgeschnilten und mit lan¬ 
gen, gelblichen Borsten, Spitzenrand selbst mit kurzen, dicken bis 
zum Haken besetzt. 

Das Männchen ist zwischen den Hinterhüften kaum merklich 
eingedrückt, und hat kleine Rauhigkeiten an der Innenseite der Hin¬ 
terschienen, das Weibchen ist unten gewölbt. 

Der P. Monomjehus wurde von Herrn v. Kiesenwetter in Ca- 
talonicn auf dem Monte Serrato entdeckt. 
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Subgen. Gynmomorphus. 

Man könnte veranlafst sein, den Per. nigrans wegen der eigen¬ 
tümlichen Augenpunkte und den verwachsenen Krallen als gleich¬ 
wertiges Genus von Peritelus und von Otiorhynclnis abzusondern, 
wenn nicht dieselbe Krallenbildung, in noch höherem Maafse, beim 
P. Mononychus gefunden würde, der in allen übrigen Punkten meh¬ 
reren Peritelen sehr nahe steht. Aufserdem stimmt die Sehenkel- 
und Fühlerbildung des P. nigrans durchaus mit der der übrigen 
Peritelen überein, und entfernt ihn, auch abgesehen von den Kral¬ 
len, von den Otiorbynchen, denen er durch den Mangel der Schup¬ 
pen gleicht. Er mufs also iin Genus Perifelus verbleiben, bildet 
aber eine Untergattung, die sieh durch den Mangel der Schuppen 
und läugere Fühlerfurche, die man als glatte Stelle bis zu den Au¬ 
gen wahrnehmen kann, auszeichnet. 

Zwölfte Gruppe. 

Corpore elytrisque nudis , punctis umbilicalis obsitis , unguiculis 
inaequalibus connatis. 

Die Charaktere der 12ten Gruppe fallen mit denen des Subgen. 
Gymnomorphus zusammen. Eine Art aus den Ost-Pyrenäen. 

27. Peritelus ( Gymnomorphus ) nigrans Fairm. 

Ann de la Soc. Ent. de Fr. 1862. p. 555. 

Oblon go-ovatus, niger nitidus , squamosilate nulla , pedibus 
antennisque sparsiiu pilis squamulisque obsitis. 

Unguiculis inaequalibus connatis. 

Tibiis anticis apice intus bamatis, exltis rolundatis , aequuliter 
nigro-hispidis , posticis apice angulo anteriore producto, po¬ 
steriore oblique rotundato , longius nigro-hispido. 

Ant ennis vobuslis , scapo curvato sensim incrassato, J'unic. art. 
1° et 2° elongatis , 1° longiore. 

Thorace brevi , subtransverso, lateribus rotundatis , basi apice - 
que aequilalo , basi rotundato upice truncato , supra partim 
convexo , punctis grossis, remotis, umbilicalis obsito , intersti- 
tiis punclulalis. 

Ros Ir o crasso , capile paullo longiore, plerygiis divaricutis, late 
profundius canaliculato. 

Elylris ovalis, apice rolundatis , dorso parum convexo profun¬ 
dius striato-punctatis , punctis umbilicalis, interstitiis planis , 
subliliter punctulatis. 

Long. 4,5 — 5,7 mill. 
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rT snbtus leviler impressus tibiis post, intus granulatis. 

9 sabttis ainpla , tibiis posticis simplicibns. 

Habitat in Pyrenaeis orientalibus. 

Der I\ nigrans gleicht, durch den Mangel der Schuppen, auf 
den ersten Blick einem kleinen Otiorhynchns aus der Rotlc des 
monlicola , liat aber die Gestalt eines Peritelus, und steht darin zwi¬ 
schen dem adusticornis und Mononychus. 

Der ganze Käfer ist. schwarz glänzend, völlig kahl, und nur an 
der Unterseite des Kopfes und den Extremitäten stehen zerstreute 
goldglänzende Schüppchen oder Härchen. 

Der Rüssel ist breit, wenig bänger als der Kopf, mit nicht 
stark vorragenden Pterygicn, oben flach gefurcht. Die Fühlergru¬ 
ben weichen dadurch von denen der übrigen Peritclen ab, dafs sic 
weit hinauf, als glatte Fläche fast bis zu den Augen, reichen. 

Die Fühler sind dick, mit zerstreuten Schüppchen und Här. 
chen besetzt, der Schaft schwach gebogen, allmälig verdickt, das 
lste und 2te Geifselglied verlängert, das 2le etwas kürzer. 

Das Halsschild ist sehr kurz, fast quer, mit vor der Mitte 
ziemlich stark gerundeten Seiten, vorn und hinten gleichbreit, au 
der Spitze gerade ahgeschniltcn, an der Basis schwach gerundet. 
Oberseite schwach gewölbt mit zerstreuten, grofsen Augenpunkten 
besetzt, die Zwischenräume feiner punktirt. 

Die Flügeldecken sind eiförmig, an den Seiten schwach ge¬ 
rundet. vorn wenig ausgerandet, hinten gerundet, oben schwach ge¬ 
wölbt. hinten steil abfallend und etwas übergewölbt. Streifen mit 
grofsen, undeutlich genabelten Punkten besetzt, Zwischenräume fein 
punktirt. 

Die Beine sind kurz und kräftig, zerstreut mit Schüppchen, 
nach der Spitze zu mit Haaren etwas dichter besetzt, in der Form 
der Schienen mit denen des Mononychns übereinstimmend. Von 
den Krallen ist die innere nur halb so lang als die äufsere, und der 
ganzen Länge nach mit ihr verwachsen. (Fig. 6a.) 

Das Männchen ist auf der Unterseite leicht eingedrückt und 
hat an den Hinterschienen einige zahnförmige Rauhigkeiten. Das 
Weibchen ist unten gewölbt und hat glatte Hinlerschienen. 

Der P. nigrans kommt in den Ost-Pyrenäen, stellenweis häufig 
(z. B. bei Prades, vom Bruck!) vor, scheint aber nicht weiter ver¬ 
breitet zu sein. 

Fairmaire gab am angeführten Ort eine gute Beschreibung, er¬ 
wähnt aber des charakteristischsten Merkmals, der Krallen, nicht. 
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Subgen. Leptosphaerotus. 

Die Untergattung Leptosphaerotus zeichnet sich durch das kleine 
lste Glied der Keule aus, wodurch diese schlank und von der Geifsel 
nicht plötzlich abgeselzt erscheint. •) (Fig. 5c.) Die Fühlerfurche 
ist länger als bei den echten Peritelen, tief ausgehöhlt und bis zum 
Auge reichend. Die Krallen sind grofs, von einander abstehend, aber 
am Grunde verwachsen. Die Untergattung ist blos in Algier ver¬ 
treten. 


Dreizehnte Gruppe. 

Articulo clavae 1° 2° multo angustiore , corpore elytrisque dense 
squamosis , unguiculis basi connatis. 

Die Charaktere der einzigen Gruppe fallen mit denen der Un¬ 
tergattung zusammen. Zwei Arten aus Algier. 

28. Peritelus ( Leptosphaerotus) aquilus Chevr. 
Revue et Mag. zoolog. 1860. p. 134. 

Otiorhynchus aquilus Chevrol. loc. cit. 

— furinu» Chevrol. ibid. p. 135. 

Peritelus gracilis Chevrol. ibid. 1861. p. 121. 

Stierl. Rev. d. eur. Otiorh. p. 131. No. 103 et 104. 

Anguslato-elongatus , subdepresstis , squamositate griseo- et fusco- 
variegata tectus. 

Antennis subrobustis , funiculo graciliore , articulo cla¬ 
vae 1 ° parvulo. 

Thorace longitudine parum latiore , lateribus fortiter ro- 
tundato-ampliato , basi rotundato, fortius angust at o, 
apice subh'uncato. 

Elytris elongatis, parallelis , postice rotundatis , supra 
planis , postice subito declivibus, punctato-strialis , interstitiis 
subplanis , seriatim setulosis. 

Pos Ir o crasso , brevi , capite parum longiore, canaliculato, pte- 
rygiis crassis , paullo prominulis , scrobe elongata pro- 
f un da. 

Long. 5—7 mill. 

Habitat in Algeria. 

Var. a : minor, longius hispidus. Long. 3 — 3.5 mill. 

*) Eine ähnliche Fühlerbildung findet man bei Ot. affaber. 

Berl. Entomol. Zeitscbr. IX. 23 


352 


G. Seidlitz: 


Der P. aquilus zeichnet sich durch seine lange, parallele Ge¬ 
stalt, das breite, seitlich stark gerundete, hinten verengte llalsschild 
aus. In der Gestalt erinnert er an den Otiorhynchus affiaber. hat 
aber ganz andere Körperbedeckung, am Grunde verwachsene Kral¬ 
len u. s w. 

Das Schuppenklcid ist dunkelgrau, undeutlich braun gedeckt, 
bis ganz dunkelbraun. 

Der Rüssel ist kurz und dick *), oben flach gefurcht. Die 
oberen Kanten der Fnhlerfurehen sind hoch und scharf, convergi- 
ren etwas, und reichen bis zum vorderen Augenrande, wo sie mit 
einem schwachen Quereindruck endigen. Die Fnhlerfurehen sind 
tief, breit, und reichen von der Spitze des Rüssels bis gegen die 
Augen, diese klein, rundlich, etwas convex. 

Die Fühler sind mäfsig stark, die Geifsel schlanker als der 
Schaft, das lste und 2te Glied verlängert, das 2te etwas kürzer. 3 ) 
Das lste Glied der Keule weniger deutlich von derselben abgesetzt. 

Das llalsschild ist ein wenig breiter als lang, seitlich sehr 
stark gerundet, vorn und hinten gleichinäfsig. stark verengt, an der 
Basis gerundet, an der Spitze fast abgestufzt. Oberseite ziemlich 
flach, nicht dicht aber deutlich punktirt. 3 ) 

Die Flügeldecken gestreckt, mit parallelen Seiten, hinten 
zugerundel, vorn ausgerandet. auf dem Rücken flach, hinten steil 
abfallend, tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume sehr schwach 
erhaben, reihenweise mit Härchen besetzt. 

Die Beine ziemlich lang und kräftig, bei reinen Exemplaren 
vor der Spitze der Schenkel und Schienen mit ein paar heller be¬ 
schuppten Ringen geziert. Vorderschienen an der Spitze nach in¬ 
nen hakig erweitert, nach anfsen abgerundet, gleichmäfsig mit kur¬ 
zen Börstchen besetzt. Hinterschienen an der Spitze nach vorn 
schwach erweitert, nach hinten schräg abgestutzt und dicht mit 
längeren Borsten besetzt. 4 ) 


*) Es Reifst in der Beschreibung : „Trompe de double plus longue 
que la tete“, doch ist dieses falsch. 

2 ) Die Angabe der Beschreibung: ,,l er art. de funicule couique, sui- 
vants moniliformes“, ist falsch. 

3 ) Die Angabe der Beschreibung: „linea media laevi“ und „la ligne 

nue de milieu plus prolongee en arriere (dans le beruht blos auf 

zufälliger Abreibung der Schuppen. 

4 ) Die Borsten stehen so dicht, dafs man, wenn sie wie an deo mir 
vorliegenden Original - Exemplaren mit Gummi verklebt sind, leicht dazu 
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Geschlechtsunterschiede habe ich bei den wenigen mir vorlie¬ 
genden Exemplaren nicht feststellen können. 

Der P. aquilus kommt in Algier vor, wo er von Herrn Le- 
thierry in der Umgegend von Bone entdeckt wurde. 

Eine kleine Varietät von blos 3 Mill. Länge liegt mir in drei 
Stücken, ebenfalls aus Algier, vor. Dieselbe weicht durch längere, 
etwas keulenförmige, aufstehende Borsten auf den Flügeldecken von 
der typischen Form ab, kann aber, bei dem geringen Material, 
vorläufig nicht von ihr getrennt werden. 

Chevrolat gab von dem Käfer drei Beschreibungen, von denen 
es schwer ist zu sagen, welche ihn am wenigsten erkennen läfst. 
Ich wähle daher den zuerst publicirten Namen aquilus , und wenn 
man einige falsche Angaben abrechnet, so pafst die Beschreibung 
desselben am besten von den dreien auf unser Thier. Vom Otiorh. 
fnrinus liegt mir ebenfalls ein Original - Exemplar vor, welches in 
Nichts als etwas hellere Färbung und kaum merklich schwächer 
gefurchtem Rüssel von aquilus abweicht. Die Angabe in der Be¬ 
schreibung des fnrinus , dafs jede Flügeldecke 8 Streifen habe, ist 
falsch, und steht mit den gleich darauf folgenden, über die Verbin¬ 
dung der einzelnen Streifen *), in einem merkwürdigen Widerspruch. 
(Vcrgl. sinualus.) 

Der Per. gracilis ist nach einer Mittheilung des verehrten Au¬ 
tor Synonym mit OL aquilus. Die 9 Streifen jeder Flügeldecke 
und so manche andere Angabe der Beschreibung sind somit als 
falsch zu betrachten. 


29. P eritelus (Lept osphaerot us) intersel osus Chevr. 
llevue et Mag. zool. 1860. p. 80. 

Otiorkynchus intersetosus Chevr. loc. cit. 

Angust at o-elongatus , depressus , squamosilate grisea teclus. 
Antennis subrobustis , f uniculo gracili. s ub -8 -articu- 
lato , articulo clavae 1° parvulo. 

Thorace longiludine haud breviore , lateribus paullo rotun - 
datis. 

Elytris angustalo-elongalis , lateribus parum ro t undatis, po - 

kommen kann, die Tibien „elargies de deux cötes ä la terminaison“ zu 
nennen. 

*) „1 er se joint 2» la derni&re et toutes suivenl la meme raarche ; 5 
et 6 forment le eentre.“ 
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